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Der Hriede an der Adria
Von unserem römischen Korrespondenten

Ein Reihe franzöſiſcher Zeitungen benutzte
das Treffen des italieniſchen Außenminiſters und
des jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten in Venedig
zu phantaſtiſchen wie tendenziöſen Auslaſſungen,
deren Ziel war, in der franzöſiſchen Phantaſie
ein Jtalien zu ſchaffen, das über den deutſchen
Einfluß im Donau und Balkanraum beſorgt ſei.
Ueber dieſes Treffen ſchreibt unſer römiſcher
U-Korreſpondent:

U. Rom, 21. Juni.
Der italieniſche Aufenthalt des jugoſlawi

ſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſters
Milan Stojadinowitſch in Venedig
wird charakteriſtert „eher privat als amtlich“.
Für die erſte Lesart läßt ſich höchſtens an
führen, daß der Belgrader Staatsmann von
ſeiner Gattin begleitet iſt und ſich angelegen
ſein läßt, die ſommerlichen Freuden und Schön
heiten der Lagunenſtadt zu genießen; für den
politiſchen Charakter ſpricht indes mehr.
Ehe er außer Landes ging, hatte Stojadino
witſch eine eingehende Anterhaltung mit dem
Prinzregenten Paul; ſie wird ſich nicht umden Lido oder den Markusplatz von Venedig
gedreht haben. Die Begegnung mit dem itg
lieniſchen Außenminiſter geht ſchon deshalb
über den Rahmen ihrer „beiderſeitigen perſön
lichen Freundſchaften“ hinaus. weil nicht nur
die Geſandten beider Länder mitzugegen Kud,
ſondern auch Sachverſtändige bzw. zuſtändige
Reſſortbeamte. Und in der Tat gibt es genug
Stoff zur Unterhaltung beider Staa“smänner
und ihrer Begleiter.

So bedingt die veränderte Wirtſchafts
auffaſſung Jtaliens, die ſich erſt in den letzten
zwei Jahren ſtark jener des Reiches angenähert
hat, einige ſtrukturelle Veränderungen. Die
Partner der Römiſchen Protokolle mußten ſie
in Kauf nehmen; auch Jugoſlawien wird ſich
der Auswirkung jener Wirtſchafts
doktrin nicht widerſetzen können, wie ſie der
italieniſche Korporationsminiſter kürzlich in
drei Punkten zuſammenfaßte: Nichts im
portieren, was überflüſſig iſt oder im Jnlande
produziert werden kann; Exportieren lediglich
in dem Umfang, der Zur Abdeckung der Koſten
für lebenswichtige Jmporten erforderlich iſt;
Möglichſt viel und gut ſelbſt produzieren.
Das ſtarke Streben der faſchiſti
ſchen Regierung zur Wirtſchafts
autarkie ausgelöſt durch die Erfahrungen
im Abeſſinienkrieg, durch immer ſtärkeres
Paſſivum der Handelsbilanz und damit ver
bunden Ausbluten des Deviſenvorrates
muß alſo zwangsläufig den bedeutenden Wirt
ſchaftsmarkt, den Belgrad in Italien ſtets vorfand, einſchränken. Daß ein befriedigen
der Ausgleich für beide Teile
gefunden wird, ergibt ſich aus der Mannig-
faltigkeit der wirtſchaftlichen Verbindungen,
und vor allem aus der unumſtößlichen Tat-
ſache, daß in offener Ausſprache zwiſchen zwei
Freunden verhandelt wird. Die Sprache der
römiſchen und der geſamtitalieniſchen Preſſe iſt
voll gleichmäßiger Herzlichkeit und Hochachtung
gegenüber dem Jnitiator der heutigen jugo
ſlawiſchen Politik.

Das iſt für die Entwicklung Südoſt- Europas
um ſo begrüßenswerter, als politiſche
Fragen für die beiden in Venedig weilenden
Staatsmänner nicht nur am Rande liegen.
Für Jtalien ſind mehrere Punkte weſentlich:
Die Haltung Belgrads gegenüber dem
tſchechoſlowakiſchen Problem; ſeine
Beziehungen zu Ungarn und zu Bul-
garien. Notgedrungen ſteht ſo die Frage
der Exiſtenz des Kleinverbandes wenn auch
nicht ausgeſprochen im Vordergrund.

Soviel man hier erfahren kann, woran
allerdings bei der gradlinigen Haltung Stoja-
dinowitſch' auch nicht zu zweifeln war, ſtimmen
die Auffaſſungen der Belgrader und der faſchi
ſtiſchen Verantwortlichen auf außenpolitiſchemGebiet derart überein daß die Stellung Jta
liens in ſüdöſtlicher Richtung kaum jemals ſo
günſtig geweſen iſt wie heute. Die Kleine
Entente muß ſich demnach immer mehr als
Nebelbild im Auflöſungszuſtand erweiſen. denn
als Folge der Venediger Ausſprache wird auch
nicht mehr erſichtlich ſein, daß die „gemein
ſame Linie gegen Ungarn noch irgendwelchen
praktiſchen Wert hat.

Zuſammenfaſſend muß wohl gelten, daß der„Friede an der Adria“ bereits ne rahrungen

zeigt, die dem delikaten Zuſtand Europa nur
Wn Vorteil gereichen können. Die geopolitiſche
Lage und die internationale Stellung beider
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Die Alte Garde beſucht
den Gau Koblenz-Trier
Ueberwältigender Empfang der dienſtälteſten Kämpfer des

Sahrers in Trier Anſer Gauleiter unker den Teilnehmern
Von unserem an der Fahrt teilnehmenden Sonderberichterstatter

Trier, 21. Juni. Zum fünften Male hat
Dr. Ley die 630 dienſtälteſten Politiſchen
Leiter, die Führer der SA. und SS., des
NSKK. und des NSFK., zur „Fahrt der
Alten Garde“ eingeladen. Dieſes Mal iſt es
der Weſtmarkgau Koblenz-Trier, der dieſen
treueſten Gefolgſchaftsmännern des Führers
einen überwältigenden Empfang in dem
2006jährigen Trier bereitete. Der Höhepunkt
des Dienstag war die abendliche Großkund
gebung vor dem ehemaligen kurfürſtlichen
Palaſt, auf der Dr. Ley die Alte Garde be
grüßte und ihre Fahne dem Gau KoblenzTrier
in treue Obhut übergab. Den Ausklang
bildete eine von den Junkern der Ordensburg
Vogelſang geſtaltete erhebende Feierſtunde.
Am Abend traf auch, wie der Gaupreſſeamts
leiter mitteilt, Gauleiter Staatsrat
Eggeling in Trier ein, wo er an der
abendlichen Feierſtunde teilnahm. Am Mitt-
woch wird er die Fahrt gemeinſam mit den
neun Teilnehmern aus unſerem

Gau Halle- Merſeburg und den übrigen
Altgardiſten fortſetzen; die Fahrt führt über
die Moſelſtraße nach Berncaſtel und von dort
nach Bad Kreuznach.

Ein feſtliches Bild bot am Dienstag die
ehrwürdige, ſchöne Moſelſtadt Trier. Es hieß,
Trier habe zum Empfang eine Triumphſtraße
erbaut. Aber alle Straßen der alten
Kaiſerſtadt waren am Dienstag Triumph
ſt raßen. Wochenlang vorher hatte ſich ganz
Trier auf den glänzenden Empfang vorbereitet,
und jetzt, da es ſoweit war, gab es kein Haus,
das nicht feſtlichen Schmuck, Girlanden, Tannen
grün und vergoldete Lorbeerblätter, Fahnen
und Spruchbänder trug; und wie alle Straßen
und Häuſer ein feſtlich Kleid trugen, ſo waren
auch ihre Bewohner feſtlich gekleidet. Es war
ein triumphaler Willkommens-
gruß, und der herzlichſte, innigſte Dank an
die treueſten, älteſten Kämpfer des Führers,
der von ihnen ſagte: „Alles, was ich bin, bin
ich durch Euch, und alles was Jhr ſeid, ſeid
Jhr durch mich allein.“

Moskau gibt im Spanienkrieg nach
Sowjetrussischer Vertreter im Nichteinmischungsausschub „um-

gefallen Angeblicher Druck Frankreichs auf Sowjetrublanc!.

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 21. Juni. Als Ergebnis der

Sitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes am
Dienstag kann feſtgeſtellt werden, daß man zu
einer Einigung gekommen iſt, die auf ein
Sichabfinden Sowjetrußlands mit den Vor
ſchlägen Englands zurückgeführt werden muß.

Der engliſche Wun ſch, einenWaffenſtilrſtand in Spanien zu er
reichen, wird in der Londoner Preſſe nach wie
vor groß behandelt. Man hofft, damit zu der
beabſichtigten Abbeförderung der Freiwilligen
zu kommen, zu der die Dienstag-Sitzung des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes nach Meinung
aller Teile die entſprechenden Vorbedingungen
gegeben hat. Der Vertreter Sowjetrußlands er
klärte, er ſei zwar grundſätzlich gegen den eng
liſchen Plan, aber bereit, ſich mit ihm abzu
finden, „um einer Einigung nicht im Wege zu
ſtehen Wie „Evening Standard dazu mit
teilt. hat der franzöſiſche Botſchafter
in Moskau eine Note überreicht in
der Frankreich erklärt, daß es unbeſchadet
der ſowjetruſſiſchen Haltung entſchloſſen ſei,
mit England, Deutſchland und Jta-
lien bei der Jnkraftſetzung des
britiſchen Planes mitzuwirken.
Wenn ſich Sowjetrußland weigere, ſo würde
eine Lockerung der Beziehungen zwiſchen Mos
kau und Paris die Folge ſein. Mit dieſer
Note habe ſich Litwinow ſofort zu Stalin
begeben.

Es werden allerdings ſchon Stimmen laut,
die dem ſowjetruſſiſchen „Umfall“ gegenüber
mißtrauiſch ſind. Man weiſt mit Recht darauf
hin, daß es nicht das erſte Mal ſei, daß
Sowjetrußland zeitweilig einlenke, um dann
wieder ſeine alte Obſtruktionspolitik fort
zuſetzen.

Die in London erzielte Einigung wird be
reits weitgehend ausgenutzt. So heißt es, daß
man bereits die Note aufſetze, die nach
Burgos und Barcelona geſchickt werden
ſoll, damit die Kommiſſion die Zählung der
Freiwilligen vornehmen könne. Opti-
miſtiſche Stimmen in London glauben, daß,
wenn ſich keine neuen Widerſtände ergeben,
in ſechs bis acht Wochen mit der Zurück-
ziehung der Freiwilligen ſo gute Fortſchritte
gemacht worden iſt, daß dann das engliſch
italieniſche Abkommen in Kraft geſetzt
werden könne. Es wird behauptet, daß
Chamberlain Muſſolinf habe wiſſen laſſen, daß
ſich England mit einer Zurückziehung von 12 000
Freiwilligen begnügen würde, um die Verein-
barungen über das Mittelmeer als erfüllt. an
zuſehen. Die Gerüchte, die wiſſen wollen, daß
ein „zeitweiliger“ Waffenſtillſtand erreicht wer
den könne, wollen nicht verſtummen, obwohl
Franco klipp und klar erklärt hat. daß an eine
Einſtellung des Kampfes nicht
gedacht werden kann, bevor Sowjet-
ſpanien reſtlos niedergeworfen iſt.

Vertragspartner iſt ſo, daß ihr freundſchaft-
licher Ausgleich an deſſen Haltbarkeit zu
zweifeln heute vollkommen irrig ſein müßte
nicht lokal bedingt bleiben konnte. Und bei
der Auffaſſung über ihre Sendung in Europa,
die Jugoſlawien heute vornehmlich als füh-
rende Macht auf dem verlängerten Balkan“

ſieht, bedeutet die Freundſchaft zwi-
ſchen Rom und Belgrad eine weſent-
liche Schwächung jener deſtruk-tiven Elemente, die ſich wies das
Beiſpiel von Prag zeigt heute
noch immer als lebensfähig er-
weiſen.

Die junge Alte Garde
Von Helmutf Söndermonn

Die Zeit des Kampfes um die Macht im
Reich rückt ſie nicht im wachſenden Maße
zeitlich von uns ab? Jſt nicht ein Rückblick
auf jene Jahre, in denen der Führer um
geben von ſeinen alten Kampfgenoſſen in
wildem und zähem Ringen mit den Gegnern
ſich auseinanderſetzen mußte. ein Rückblick auf
längſt vergangene Zeiten? Sind nicht in
dieſem Jahre ſchon zwei Jahrzehnte verfloſſen
ſeit dem Ende des Weltkrieges, und andert
halb Jahrzehnte ſeit dem Marſch des Führers
an die Feldherrnhalle? Und ſeit den Tagen,
in denen die erſten hunderttauſend Partei-
genoſſen die Träger des Goldenen Ehren-
zeichens hinter dem Führer geſchart waren

iſt nicht auch ſeitdem ein volles Jahrzehnt
vergangen? Rückt nicht das Wort von
der „Alten Garde bereit s aus dem
Bereich der politiſchen Wirkſam-
keit in das Bereich des Symbols

Solche Fragen werden dem geſtellt, der an
Tagen, wie wir ſie jetzt bei der „Fahrt der
Alten Garde“ wieder erleben, einen Blick

Zehn Pflichten?
werfen will auf die Stellung dieſer „Alten“
in unſerem heutigen öffentlichen Leben, in
der Partei.

Eine Antwort muß dabei vorweg ge
nommen werden: Die „Alten“ ſind nicht alt
an Jahren, ſie ſtehen nicht etwa mit dem Ab-
ſtand hohen Lebensalters über den Aufgaben
des Tages, ſondern ſie ſtehen mitten drin im
täglichen Leben unſeres Volkes: Ueberall im
ganzen Reiche ſind ſie verſtreut, an Zehntauſen
den von Arbeitsplätzen ſchaffen ſie die älte
ſten unter ihnen ſind die Frontſoldaten, die
jüngſten haben vielleicht kaum das dreißigſte
Lebensjahr erreicht! Seit der Führer die
Partei gründete, hat die Jugend ſich zu ihr
bekannt. Und ſeit es Kämpfer für den Führer
gab, waren ihre Herzen jung! So ſteht die
Alte Garde der Jugend der Partei am näch
ſten! Sie iſt in des Wortes voller Bedeutung
unſere junge Alte Garde.

Und doch ſteht ſie auf einer anderen Warte!
Wie das Erlebnis des Krieges nicht im Büro,ſondern nur im Schützengraben erlebt werden

konnte und ſich wohl nur dem, der draußen
ſtand, in ſeiner ganzen Kraft eingeprägt haben
mag, ſo hat auch der Nationalſozialiſt, der
jene Atmoſphäre der Kampfzeit mit ihrer
Forderung an die Glaubensſtärke, an die Ab
kehr vom materiellen Vorteil und ihrer Hin
gabe an ideelle Poſtulate, ſelbſt als Kämpfer
miterlebt hat, Eindrücke und Antriebe er
halten, die ihn ein langes Leben hindurch er
füllen und ihn immer aus dem Kreis der
übrigen Parteigenoſſen herausheben. Dieſem
rein perſönlichen Argument fügt ſich noch ein
zweites größeres hinzu: Die Kampfzeit der
Partei war eine Menſchenausleſe von ein
maligem Umfang: Wer damals zum Führer
kam, war ohne jeden Zweifel eine Perſönlich
keit von innerer Willensſtärke. von politiſcher
Entſchlußkraft und hiſtoriſchem Weitblick, vor
allem aber von einer Begeiſterungsfähigkeit
und Einſatzbereitſchaft, wie ſie nur den wert
vollſten Menſchen gegeben iſt!

Die Forderung die an die alten Partei
genoſſen nach der Machtergreifung geſtellt war,
aber lautete dennoch nicht „Sondert euch ab“.
Rein: Das iſt das Große an unſerer Alten

Poſtwurfſendungen jüdiſcher
Abſender nur noch für Juden

Berlin, 21. Juni. Poſtwurfſendungen
jüdiſcher Abſender wird die Deutſche Reichs
poſt ab ſofort nur noch dann zulaſſen, wenn die
Sendungen an jüdiſche Gewerbebetriebe ver
teilt werden ſollen. Die Angabe weiterer
Empfängergruppen von Sendungen dieſer Art
iſt nicht geſtattet. Es iſt demnach ſichergeſtellt,
daß von jüdiſchen Abſendern Poſtwurf
ſendungen künftig nur noch an jüdiſche Ge
werbetreibende angenommen und daß dieſe
Sendungen unter keinen Umſtänden an andere
Empfänger verteilt werden.



Garde, das fie zu einem Heute noch ebenſo wie
vor zehn Jahren lebendigen Begriff in unſeremdenten Leben werden ließ: Sie trachtete nie

danach, ein Sonderdaſein in der Partei zu
führen, ſondern ſie iſt, nachdem der Sieg er
kämpft war, das Rückgrat der neuen größeren
Partei geworden. Die alten Partei
genoſſen ſtehen eute ebenſomitten in der Arbeit der Partei,
wie ſie einſt mitten in ihremKampfe ſtanden.

Es war die große Frage der Jahre nach
der Machtergreifüng, ob wohl die Alten und
die Neuen zuſammenfinden. Heute können wir
ſagen: Sie haben es getan, weil die Alten
aus dem Erlebnis von einſt die innere Autori
tät beſaßen, um die Partei bis in den letzten
Häuſerblock hinein mit jenem alten Geiſte zu
durchtränken. Die Alten haben in dieſen
Jahren auch die re Partei“ geiſtig auf
dem Weg der alten Partei weitergeführt. So
iſt unſere Alte Garde nicht eine Gruppe von
Menſchen, die nur von Erinnerungen zehrt,
ſondern ſie iſt der Sauerteig der Mil
lionenbewegung unſerer Partei!
Die Alte Garde iſt die Garde derPartei geblieben!

Einmal im Jahr haben ſie roße Tage, ein
mal im Jahre ſind die alten Nazis unter ſich.
Da ſtrömen ihrer viele aus allen Gauen des
Reiches zuſammen zur Fahrt der Alten
Garde“, zu der ſie Dr. Ley nun ſchon zum
fünften Male einlädt. Gewiß: Es ſind immer
nur wenige der Alten eines Gaues, die an der

Der Gruß an den Führer
Trier, 21. Juni. Reichsorganiſations

leiter Dr. Ley, in deſſen Händen auch in die
ſem Jahre die Organiſation der Fahrt der
Alten Garde durch die Weſtmark liegt, hat an
den Führer und Reichskanzler nachſtehendes
Telegramm gerichtet:

„Mein Führer!
Jch melde Jhnen aus Trier in der Weſt

mark den Beginn der diesjährigen Fahrt der
Alten Garde der NSDAP. 630 Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der Partei aus allen
Gauen Großdeutſchlands grüßen Sie, mein
Führer, in Liebe und Verehrung.“

r teilnehmen können aber alle ſehen in
dieſer Tarrt ihre Fahrt, in dieſen Tagen
ihre Tage.

Es ſind die wenigen Tage des Jahres, in
denen ſie an nichts anderes denken als an die
ſtolze Vergangenheit. Da werden die Er
innerungen wieder lebendig, da wird von
Hunderten am Tage dutzendmal das Wort ge
ſprochen: „Parteigenoſſe, weißt du
noch.

Die Alte Garde hat darauf verzichtet, das
Jahr hindurch dieſer Vergangenheit zu leben,
und ſie hat dafür der Arbeit und. dem Werk
des Tages ihre Kraft gewidmet, in dieſer
Woche aber hat ſie ein Recht darauf, daß nicht
nur ſie ſelbſt dem Stolze der Erinnerung ſich
widmet, ſondern daß auch die ganze Nation
an ihren Feſttagen Anteil nimmt!

Die alten T verbringen diesmal in der
Weſtmark dieſe Tage unter ſich. Die Partei
genoſſen und die Volksgenoſſen des Gaues
Koblenz-Trier bereiten ihnen einenherzlichen Empfang überall. Alle Deutſchen
aber werden dabei derer gedenken, die einſt
des Führers treue Kampfgenoſſen in ſchwerſter
Zeit waren und die heßte die eiſerne
Garde der Partet Deutſchlands
ſind, die als Gefolgsmänner des Führers das
Reich von heute erkämpften und als Banner
träger der Nationalſozialiſtiſchen Partei das
Ewige Reich der Zukunft durch ihr Lebens
werk begründen.

Auch Paris ſtellt ſich um
Immer weniger Sympafhien för Boa ceſond fesfzusteſſen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 21. Juni. Gleichzeitig mit dem ſiegreichen Vordringen der
FrancoGeneräle Aranda und Valino, das zur Eroberung der wichtigen Hafen
ſtadt Caſtellon führte, haben neutrale Beobachter ein ſtarkes Nachlaſſen der
franzöſiſchen Sympathien für das bolſchewiſtiſche Spanien feſtgeſtellt, das weit
gehende Folgen für den Ausgang des Krieges haben kann.

Da die franzöſiſchen Sozialiſten ſich ge
weigert haben, gemeinſam mit den Kom
muniſten in der Spanienfrage einen Druck auf
Daladier und ſeine Regierung auszuüben, er
ſcheint es jetzt hier als gewiß, daß die fran
zöſiſche Regierung nichts in der
Spanienfrage ohne Chamber
lains Zuſtimmung unternehmen wird.
Frankreich dürfte dieſe Politik wenigſtens bis
zum nächſten Zuſammentreten der Kammer im
Herbſgz beibehalten. Bis zu dieſer Zeit aber,
ſo vermutet man, werden die Fortſchritte
Francos ſo groß ſein, daß das bolſchewiſtiſche
Spanien ſich bereits in völliger Auflöſung he
finden wird. Nach den letzten Berichten ſollen
die Rohmaterial- Lieferungen nach Barcelona
Spanien bedeutend nachlaſſen, ſo daß die bol
ſchewiſtiſch-ſpaniſche Kriegsinduſtrie kaum noch
lange arbeiten könne und ihr endgültiger
Zuſammenbruch für den Herbſt zu erwarten
ſei. Nicht nur der Waffenſchmuggel ſei zurück
gegangen, ſondern Francos Angriffe auf die

SchmugglerSchiffe habe auch ein gewaltiges
Nachlaſſen der Rohmaterial- Lieferungen für
die Herſtellung von Verteidigungswaffen her
beigeführt, die auf Grund des Nichtein
miſchungsabkommens zuläſſig ſind. Aus den in
der letzten Zeit beſonders zahlreich durch
geführten Luftangriffen auf Schiffe in Bar
celona gehörigen Häfen, lieſt man die Abſicht
Francos heraus, den Krieg mit allen Mitteln
ſo ſchnell wie möglich zu beenden. Das Aus
bleiben einer ſcharfen Reaktion aus London
und Paris zeige, daß dieſe Politik Erfolg habe,
damit ſei der Kriegszuſtand in Spanien
von den Mächten praktiſch anerkannt.
Francos Fähigkeit, eine Luftkontrolle durchzu
führen, werde offenbar nicht bezweifelt. Wenn
auch, ſo erklärt man ſchließlich, noch heftige
Kämpfe in Spanien bevorſtehen und man ſich
über das Tempo des Vordringens der Natio
naliſten nicht ein falſches Bild machen dürfe,
ſo ſei doch damit zu rechnen, daß im kommenden
Herbſt der ſpaniſche Bürgerkrieg ſein End
ſtadium erreicht haben werde.

Die bolſchewiſtiſchen

Cliquenkämpfe in Barcelona
Bilbao, 21. Juni. Der Streit unter den

bolſchewiſtiſchen Cliquen in Barcelona geht,
wie zuverläſſige Nachrichten aus dem bolſche
wiſtiſchen Spanien berichten, weiter.

Die Auslaſſungen des bolſchewiſtiſchen
Miniſterpräſidenten Negrin, wobei er von

Unruhe Mißtrauen und Jntrige ſprach, ſind,
wie verlautet, auf eine Aufſtands
bewegung Zurückzuführen, die ſich überdie ganze Provinz Katalonien aus
zubreiten drohte und hinter der ſyndikaliſtiſche
Elemente ſtehen. Jn der ganzen Provinz
wurden Maßnahmen getroffen, um „Zwiſchen
fälle“* zu verhindern.

Die Zeitung „E Diluvio“, das Blatt
des Oberhäuptlings Azang inBarcelona wurde bis auf weiteres ver
boten da ihre Arkikel gegen die
wiſtiſche Oberleitung gerichtet waren. Die ver
antwortlichen Zenſoren werden vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden

Himalaſa Expedition

bereits in 5900 Melker Höhe
München, 21. Juni. Nachdem die Hima

laja- Expedition am Nanga Parbat
das Lager 2 am 9. Juni errichtet hatte, kamen
ſo ſchwere Schneefälle, die weit her
unterreichten, daß das Vordringen für einige
Tage behindert wurde. Nach eingetretener
Beſſerung wurde am 16. Juni das Lager 3 in
5900 Meter Höhe errichtet. Die Bergſteiger
ſind in guter Geſundheit und bereiten
ſich vor, weiter vorzudringen.

hie votſche

Aufreizende Langſamkeit

der Prager Verhandlungen
Rom, 21. Juni. Zum ſudetendeutſchen

Problem unterſtreicht die römiſche Preſſe auch
am Dienstag unter Ueberſchriften wie „Jmmer
neue Vorwände Prags zur Verſchleppung
einer Löſung“, Prag beharrt in ſeiner Ver
ſchleppungstaktik“ die aufreizende Langſamkeit
der Verhandlungen, die naturgemäß Unſicher
heit und Verſtimmung hervorrufen müſſe.

Jn Wirklichkeit, ſo betont der Prager Ver
treter der Agenzia Stefani, beginne dieſe
Taktik der verantwortlichen tſchechoſlowakiſchen
Kreiſe die Tſchechen wie die Deutſchen zu ver
drießen. Die Tſchechen ſeien unwillig, weil
ſie nunmehr ſeit zweieinhalb Monaten darauf
warten, zu erfahren, in welcher Weiſe die
Regierung das Nationalitätenproblem zu löſen

das die innere und äußere Lage des
Staates ſo tief erſchüttert habe. Die Deutſchen
aber ſeten mißtreunitſch, weil ſie feſtſtellen
müßten, daß trotz der Beteuerung des guten

Willens die Prager Re ine ſichnoch immer nicht entſchieden habe,
über die Phaſe der Prüfung hinauszugehen,
ſo daß die Annahme berechtigt ſei, Prag wolle
durch Verſchleppungsmanöver die
ganze Angelegenheit auf die lange Bank
ſchieben.

Durch gemeinſame Verordnung des Reichs
juſtizminiſters und des Reichsinnenminiſtersnd die Vorſchriften über Hoch verrat und

Landes verrat für das Land Oeſterreich in Kraft geſetzt worden. Zur Wenn n
iſt der Volksgerichtshof zuſtändig, ſoweit nich
die Militärgerichtsbarkeit begründet iſt. Für
den Volksgerichtshof iſt eine entſprechende
Anzahl ehrenamtlicher Mitglieder aus
dem Lande Oeſterreich zu beſtellen.

——7 DDe Sröhße der Gegenwart wird man einſt melſen
nach den Ewlgkeitswerten, die ſie hinterlätzt. Nur

dann wird Deutſchland eine neue Blüte leiner Runlt
erleben und unſer Volk das Bewußtlein einer höheren
Bestimmung

Adolf Hitler

„Ptolomäus
HändelUraufführung in Göttingen

Den künſtleriſchen Höhepunkt der dies
jährigen Göttinger Händelfeſtſpiele bildete die
deutſche Uraufführung der Oper „Ptolomäus“
von Georg Friedrich Händel. Es gehört mit
zu den weſentlichſten Merkmalen der Göttinger
Händelfeſtſpiele, daß faſt immer eine der in
Deutſchland lange verſchollenen Händelopern
wieder ausgegraben wird und der Gegenwart
lebendig vor Augen und Ohr geſtellt wird.
Die Oper Ptolomäus iſt 1728 in London ent
ſtanden und iſt damals auch in London zuletzt
aufgeführt worden.

Der Text von Nicola Haym iſt von Emilie
Dahnk-Baroffio überſetzt; man kann der Ueber
ſetzung rühmend nachſagen, daß ſie verſucht, wo
irgend möglich den Vokalreichtum der deut
ſchen Sprache einzuſetzen, um ſowohl die Reci-
tative als auch die Arien zu eindrucksvollſterWirkung zu bringen. Gewiſe Unebenheiten in

der textlichen Erfaſſung ſind gar nicht zu ver
meiden. Sie ſind oft auch durch den Gang der
Handlung beeinflußt, der in echt barocker
Uebertreibung dahingeht und immer neue Ver
wirrungen und Komplikationen anbringt.

Das Handlungsgeſchehen bemüht ſich um
Liebesfragen, denen als kleiner geſchichtlicher
Vorwurf die Familiengeſchichte des ägyptiſchen
Königsſtammes anregend dient. Soweit es
möglich war und ſoweit es dem Geſchmack der
damaligen Zeit entſprach, ift die Oper ſtraff
durchkomponiert, die Arien ſind ungeheuer
melodienreich und bringen jede Figur der
Handlung zu vollem Einſatz, die Duette
weiſen eine klare Linienführung auf, die eine

echte Jnnerlichkeit zum Durchbruch kommen
läßt, das Schlußquintett bringt einen über
wältigenden muſikaliſchen Abſchluß.

Bei der Jnſzenierung hat Dr. Hans
Niedecken-Gebhard den Stil der letzten
Göttinger Händel-Opern Aufführungen ge
wahrt. Die Bühnenbilder verſuchen wieder den
Stimmungsgehalt der betreffenden Szene echt
und lebendig zu erfaſſen.

Generalmuſikdirektor Fritz Lehmann hat
alle reichen Möglichkeiten herausgeholt. Er
führte ſein doch wahrſcheinlich ſchnell zuſammen
geſtelltes Orcheſter zu einer ungeahnten
Leiſtungshöhe. Der n er Orcheſterklang
kam zu vollſter Wirküng, der lebhafte und
lebensfreudige Grundcharakter der Oper klang
immer durch, aber auch die wenigen ſehr ernſten
Stellen waren weſentlich erfaßt. Die Sänge-
rinnen und Sänger waren dem Niveau der
ganzen Aufführung angepaßt. Wir nennen an
erſter Stelle die rühmlichſt bekannte Sopraniſtin
Eliſabeth Friedrich. Würdig reihte ſich hier
die junge Sopraniſtin Liſa Walter an. Jm
Mittelpunkt ſtand der Ptolomäus des hier in
Göttingen. ſchon bekannten Baritoniſten
Günther Baum. Seine weiche Baritonſtimme
iſt ſehr ſchmiegſam, gerade die lyriſchen
Stimmungsgehalte von Händels Muſik wurden
ſo zu einem überzeugenden Höhepunkt der
Aufführung.

Wir glauben, daß auch dieſe Oper ihren
Weg gehen wird, Wir glauben, daß r die
Göttinger Tat der deutſche Opernſpielplan
bereichert worden iſt.

Dr. Heinz Wolff.

Danzig zeigt ſeine Kulkurarbeit
Gauleiter Forſter eröffnet Gaukulturwoche

Am Montagnachmittag wurde in der künſt
le iſch umgeſtalteten Meſſehalle zu Danzig die
Gaukulturwoche der NSDAP. feierlich er
öffnet. Das geſamte Führerkorps der NSDAP.
und des Staates, der Völkerbundskommiſſar,
der Doyen des Diplomatiſchen Korps, Vertreter
des Reichspropagandaminiſteriums und die

Kulturſchaffenden der Freien Stadt waren
verſammelt, als Gauleiter Forſter mit der
Eröffnung der Ausſtellung „Das zeitgenöſſiſche
Kulturſchaffen in Danzig die Reihe der Ver
anſtaltungen dieſer Woche einleitete.

Gauleiter Forſter betonte in ſeinen Aus
führungen, daß gerade Danzig als Grenzland
der Pflege der deutſchen Kultur beſondere
er angedeihen laſſen müſſe. Die

eugen kultureller Leiſtungen der Vergangen
heit, die in Danzig eine ſteinerne Sprache
ſprechen, verpflichten die Gegenwart zu den
le Anſtrengungen. Der Ausfall an

ulturſchöpfungen in den letzten Jahrzehnten
müſſe jetzt erſetzt werden durch Fleiß und
durch eine kulturelle Vertiefung der geſamten
Bevölkerung. Kultur und Kunſt ſeien mit
dem Volkstum verwachſen. Danzig müſſe ſein
Deutſchtum gerade auch damit beweiſen, daß
es kulturelle Taten vollbringt.

Walter Bloem 70 Jahre
Am 20. Juni konnte der Dramatiker,

Romanſchriftſteller, Lyriker, Novelliſt und
Kulturhiſtoriker Walter Bloem ſein 70. Lebens
jahr vollenden. Der Jubilar, der aus Elberet ſtammt, war zunächſt Rechtsanwalt in

ſeiner Heimatſtadt. Erſt um die Jahrhundert
wende wandte er ſich ausſchließlich ſeiner
literariſchen Tätigkeit zu. Vorübergehend hat
er auch als Dramaturg in Berlin und Stutt-
art gewirkt. Mit zu den beſten SchöpfungenWatter Bloems, der den Krieg zunächſt als

Kompagnie- und Bataillonsführer, dann als
Leiter der Feldpreſſeſtelle bei der Oberſten
Heeresleitung mitgemacht hat, dürften ſeine
Kriegsbücher gehören, u. a. „Volk wider Volk“,
„Das eiſerne Jahr“, „Die Schmiede der er
kunft“, „Vormarſch“, „Sturmmarſch“ und „Der
Weltbrand“, die Auflagen von Hunderttauſenden von Exemplaren hatten Jn den letzten

Jahren entſtanden „Unvergängliches Deutſch
land“, „Heiliger Frühling und „Der Volks
tribun“. Reichspräſident von Hindenburg
verlieh Walter Bloem zu ſeinem 65. Geburts
tage die Goethe-Medaille.

Skabschef Lutze

nach Italien eingeladen
Berlin, 21. Juni. Jn der Zeit vom

24. Juni bis 1. Juli 1938 wird Stabschef
Lutze auf Einladung des Generalſtabschefs der
faſchiſtiſchen Miliz, Exzellenz Ruſſo, in Jtalien
weilen und dort Einrichtungen und Vor
führungen der faſchiſtiſchen Miliz ſehen.

Jn Begleitung des Stabschefs werden an
der Fahrt teilnehmen: der Führer der Gruppe
Südweſt, Obergruppenführer Ludin, der Füh
rer der Marinebrigade IV, Kiel, Brigade
führer Gontermann, und der Abteilungschef
in der Adjutantur des Stabschefs Standartenführer Beſſerer

Flandin wirſt Léon Blum

Einmiſchung in Spanien vor
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 21.. Juni. Der frühere Miniſter
präſident Flandin griff heute in einer Rund
funkrede Léon Blum an und warf ihm ins
beſondere vor, durch ein geheimes Dekret vom
17. März den Transport von Kriegsmaterial
durch Frankreich nach dem bvolſchewiſtiſchen
Spanien geſtattet zu haben. Die franzöſiſche
Grenze nach Katalonien ſei zwar geſtern nach
einer Verlautbarung des Quai d'Orſay ge
ſchloſſen worden, doch ſeien, wie Flandin er
klärte, in der Zwiſchenzeit 25 000 Tonnen
Munition und anderes Kriegsmaterial aus
dem Ausland auf dem Wege über Frankreich
in das volſchewiſtiſche Spanien geſchafft
worden.

Die engliſche Heeresleitung hatbeſchloſſen, das Schieß weſen bei der Jn
fanterie auf eine neue Grundlage zu
ſtellen. A. a. ſollen 72 Mann jedes Bataillons
künftig zu Scharfſchützen ausgebildet werden.
Beim Uebungsſchießen ſollen neue Schieß
ſcheiben verwandt werden, die den Bedingungen
des modernen Krieges mehr entſprechen als
die bisherigen.

Der neue Hafen von Fredriksham m an der Finniſchen Bucht iſt ſeiner Be
ſtimmung übergeben worden. Er beſitzt eine
340 Meter lange ausgebaute Anlegeſtrecke, an
der drei große Schiffe zur ſelben Zeit anlegen
können. Die Waſſertiefe beträgt 7,5 Meter.
Die Hafenanlage iſt mit einer modernen
Kohlenlöſchanlage verſehen. Der neue Hafen
in Fredrikshamn dient zugleich zur Entlaſtung
des benachbarten Hafens von Turku.

Die Lufk-Hanſa bezieht
den Weltflughafen Berlin

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 21, Juni. Mitten im Bau des

großen, neuen Weltflughafens Tempelhofs voll
ieht ſich in dieſen Tagen bereits der Einzug

an Verwaltungsbüros der Deutſchen Luft
anſa.

nde Juni, Anfang Juli werden alle
Büros der Deutſchen Lufthanſa bereits in den
ſchönen hellen Räumen der neuen Tempel
hofer Flughafenanlage untergebracht ſein.

Kurze Meldungen
Jm Einvernehmen mit der Reichs
theaterkammer hat der Bürgermeiſter der
Stadt Jnnsbruck Robert Hellwig zum Jntendanten
der Jnnsbrucker ſtädtiſchen Bühne für das Spiel
jahr 1938/39 beſtellt. Das Jnnsbrucker Stadt
theater, dem unter der Syſtemherrſchaft für die
kommende Spielzeit die Schließung bevorſtand, geht
ſomit einer neuen Blüte entgegen.

Kapellmeiſter Bertil Wetzelsbergervon der Städtiſchen Oper in Frankfurt a. M. wird
im Rahmen des Wiederholungszyklus der Reichs
theaterfeſtwoche in Wien die „Roſenkavalier“
Aufführungen leiten.

Auf der 5. Reichstagung der Nordi-
ſchen Geſellſchaft in Lübeck wurde am
Montagnachmittag im Behnhaus die von der
Reichsſtelle zur Förderung des Schrifttums ver
anſtaltete Ausſtellung „Schrifttum zum nordiſchen
Gedanken“ eröffnet. Gleichzeitig wurden die
hundert beſten Bücher des Jahres bekanntgegeben.
Unter den zahlreichen führenden Perſönlichkeiten
ſah man auch die Geſandten Schwedens, Dänemarks
und Finnlands, die durch ihr Erſcheinen ihr leb
haftes Intereſſe für das deutſche Schrifttum be
kundeten.

Jm Nationaltheater zu Belgrad fand
am Montagabend die Belgrader Uraufführung von
Richard Wagners „Parſifal“ ſtatt. Die muſikaliſche
Leitung hatte der neuernannte Operndirektor
Mataſchitſch. Zur Verſtärkung des Theaterchores
hatte man verſchiedene Belgrader Chöre heran
gezogen, während die führenden Rollen meiſt von
Mitgliedern der Agramer Oper geſungen wurden.
Die Aufführung war eine nachträgliche Huldigung
der jugoſlawiſchen Muſikkunſt zum 125. Geburtstag
des großen deutſchen Meiſters

Die italieniſche Geſandtſchaft führte
in dem größten Kownoer Kino am Montag a
italieniſchen Film über die Jtalienreiſe des Führer
vor. Der Veranſtaltung wohnten etwa 800 a
darunter führende litauiſche Kreiſe, Vertreter r
Diplomatiſchen Korps, zahlreiche hohe Militärs
Angehörige der reichsdeutſchen Kolonie bei. De
Film fand allerſeits lebhaften Beifall.
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Ein Geſpräch zwiſchen
Frankreich und Deutſchland

Jn dieſer Woche treffen ſich Deutſche
und Franzoſen in Baden Baden zum
weiten Deutſch franzöſiſchenon greß, der von der Deutſch franzöſiſchen

Geſellſchaft und vom Comité FranceAllemagne
veranſtaltet wird. Es iſt keine politiſche Ver
anſtaltung, ſondern hier ſollen die Verſuche
weitergeführt werden, die Art der beiden
Nationen einander gegenüberzuſtellen. Man
will zu Vergleichen kommen guf den Gebieten
des kulturellen Lebens der beiden Nach
barn, deren politiſches Schickſal das Gegenteil
einer guten Nachbarſchaft iſt.

Die Tage werden reich ſein an Jntereſſantem
und Möglichkeiten übergenug bieten, ſich näher
kennenzulernen und miteinander zu ſprechen.
Jeder der fünf Tage wird einem Thema ge
widmet ſein, das in Vorträgen, Ausſprachen,
perſönlichen Unterhaltungen, aber auch künſt
leriſchen Veranſtaltungen behandelt werden
ſoll. Das Schrifttum beginnt. Am Abend
des erſten Tages werden Rezitationen moderner
deutſcher und franzöſiſcher Lyrik geſprochen
werden. Am zweiten Tage folgt die Bil
dende Kunſt mit der Eröffnung der Aus
ſtellung „Deutſchland und Frankreich Land
und Leute“ und Vorträgen von Prof. Sagebiel
und dem erſten Architekten Frankreichs,
Perret. Muſik. Film und Thegakerwerden u. a. behandelt werden von Leni
Riefenſtahl und Sacha Guitry. Wiſſen
ſchaft und Technik, ſowie Schönheit der
Lebensgeſtaltung werden die letzten Themen
ſein. Die Vorkträge werden hier unterſtützt
werden von einem Wettſtreit der Kochkunſt,
von Modevorführungen und einer Be
ſichtigung von Werkſtätten der Luxus
in duſtrie und Wohnkultur. Scapiniund Profeſſor von Arnim werden die Schluß
anſprachen halten.

Man ſieht aus dieſen wenigen Angaben,
wie vielſeitig die Tagung verlaufen wird.
Man erkennt aber auch ihre Mög lichkeiten.
Es war noch immerſo, daß Deutſche
und Franzoſen, die ſich über kultü
relle Fragen unterhielten, ſchnell
zu gegenſeitiger Achtung und An
erkennung kamen. Jm Geſpräch von
Menſch zu Menſch hörte zum Beiſpiel der ge
fährliche franzöſiſche Aniverſalismus auf, zu
wirken. Warum ſollte der Franzoſe auch zögern,
beiſpielsweiſe die letzten deutſchen Leiſtungen
auf dem Gebiet der Chemie (Vierjahresplän)
als beiſpielhaft anzuerkennen Wir Deutſchen
ſind von Natur weit davon entfernt, die Er
gebniſſe franzöſiſcher Forſchung von uns zu
weiſen. Daß aber andererſeits der Deutſche die
Höhe der franzöſiſchen Kochkunſt rückhaltlos
anerkennt, kann für die Franzoſen kein Grund
ſein, das Nachbarvolk, das ſich ſeine Schönheit
der Lebensgeſtaltung auf anderen Gebieten
ſucht, etwa barbariſch“ zu nennen. Wenn der

Franzoſe mit den Mitteln ſeiner Kosmetik
den Menſchen äußerlich ſchön zu machen ſucht,
ſo erſtreben wir dieſes Ziel mit dem Sport.
Wir können auch hier voneinander lernen, und
wo wir franzöſiſche Gewohnheiten ablehnen, da
geſchieht das niemals mit dem Gefühl fener
Anmaßung, die im UAniverſalismus liegt:
„Nur unſere Kultur, nur unſere Sitten, nur
unſere Auffaſſungen ſind allein maßgebend für
die Kultur der Welt.“

Das ſind nur ein paar herausgegriffene
Beiſpiele. Mit der Kunſt iſt es nicht anders.
Man erkennt in Frankreich die deutſche
Muſik ebenſo an, wie wir die Feinheiten
der franzöſiſchen Eſſays zu ſchätzen
wiſſen und franzöſiſche Filme loben. Wir ſehen
darin keinen Verrat Unſerer Eigenart. Aber
uns wird dieſe Geiſteshaltung ſchwer gemacht
durch das politiſche Frankreich. Trotzdem
hat ſich gerade in der politiſchen Welt ein Vor
gang erneuert, der unter dem hier zu be
handelnden Geſichtspunkt weſentlich iſt: die
franzöſiſchengliſche Entente. Auch den Eng
ländern gegenüber verhalten ſich die Franzoſen
grundſätzlich abweiſend, und trotzdem iſt eine Zu
ſammenärbeit dieſer beiden grundverſchiedenen
Völker möglich.

Gewiß, die Teilnehmer an dem Kongreß
in BadenBaden ſind in ihrer Art von be
ſonderer Großzügigkeit. Sie brauchen ſich nicht
belehren zu laſſen, ſie ſind guten Willens und
ebenſo, wie Frontkämpfer oder weite Kreiſe
der Jugend, von dem Gedanken beſeelt, daß
eine vernünftige Nachbarſchaft an die Stelle
des ewigen Zankes treten muß.

Es iſt bedauerlich, daß ſich ſo geruhſame
Unterhaltungen vorläufig nur weitab von der
Politik führen laſſen. Aber hindert das, ſie
zu unterlaſſen? Sollten die Menſchen, die in
der Lage ſind, die Geſchichte zu überblicken,
darauf verzichten müſſen, eine Möglichkeit zu
unterſuchen, die das große Gebiet der Streite
reien einengt? Es gibt viel zu viele Schön
heiten in der Welt, als daß man daran vor
beigehen dürfte, und unſer politiſch ſo uner
freüliches Europa iſt kulturell viel zu reich,
als daß man dieſen Reichtum vertun dürfte.

Dr. G. E.

Die vier Kompanien der SS.Leibſtandarte Adolf Hitler, die am
oſtyreußiſchen Gauparteitag teilgenommen
haben, unternahmen am Montag eine Fahrt
über die Schlachtfelder von Tan-
nenberg.

Der Kindermord von Karlsruhe im Juni 1916
Eimne Erinnerung an die „feſcdentat“ eines französischen Hetzjournalisten

Berlin, 21. Juni. Am Mittwoch jährt ſich wieder einmal der Tag, an
dem franzöſiſche Flieger (am 22. Juni 1916) unter Führung des Hauptmanns
de Keryllis Bomben auf Karlsruhe warfen. Jn unſer aller Exinnerung lebt
noch das Entſetzen über das furchtbare Blutbad, das unter unſchuldigen Menſchen,
hauptſächlich Frauen und Kindern, angerichtet wurde.

Wir geben im folgenden den ausführlichen
deutſchen, 14 Tage ſpäter veröffentlichten Ve
richt wieder, erſtens weil es heute beſonders
Frankreich iſt, das Erregung über national
ſpaniſche Bombenangriffe auf rotſpaniſche mili
täriſche Anlagen zur Schau trägt, zweitens,
weil Herr de Keryllis zu jenem Kreiſe
führender franzöſiſcher Journaliſten gehört, die
Gehäſſigkeit gegen Deutſchland und Sowjet
freundſchaft mit gleicher Jntenſität betreiben.
Der. Bericht lautet nach „BBZ“ vom
7. Juli 1916:

„Es iſt offenbar kein Zufall geweſen, daß
die Franzoſen ſich gerade den Fronleich-
namstag für ihren Ueberfall auserwählt
hatten. Sie wußten genau, daß an dieſem
hohen katholiſchen Kirchenfeſt, das heller
Sonnenſchein verſchönte, ein Strom von licht
und luftbedürftigen Menſchen über die Straßen
und Plätze fluten würde. Und auf Menſchen
leben hatten ſie es abgeſehen. Das beweiſt die
Art der benutzten Abwurfgeſchoſſe.

Brandbomben ſind gar nicht und ſchwere
zur Sachbeſchädigung beſtimmte Geſchoſſe nur

in ſehr geringer Zahl verwendet worden. Bei
weitem die meiſten Bomben hatten nur
kleines Kaliber, dafür aber eine
Füllung, deren beſonders ſtarke
Sprengkraft die auf lebende Ziele berech-
nete Splitterwirkung erhöhen und
obendrein auch vergiftende Gaſe ent-
wickeln ſollte.

Den Vorbereitungen und der Abſicht hat
der Erfolg nur allzu ſehr entſprochen.

Auf dem Karlsruher Feſtplatz, woHagenbecks Tierſchau ihre Zelte auf
geſchlagen hatte, wogte am Nachmittag des
22. Juni eine feſtlich gekleidete Menge durch
einander. Fröhliches Kinderlachen miſchte ſich
mit den Klängen der Muſik. Da, plötzlich traf
die Meldung ein, daß feindliche Flieger nahten.
Noch ehe es möglich war, die Bevölkerung in
Sicherheit zu bringen, ſchlugen bereits die
erſten Geſchoſſe ein. Jn großer Höhe kreiſten,
durch leichten Dunſt faſt ganz der Sicht ent
rückt, die verderbenbringenden Sendboten
feindlicher Mordluſt über der friedlichen Stadt.

Schlag auf Schlag zerbarſt jetzt mit dröhnen
dem Krachen Bombe auf Bombe. Ein Teil
der Geſchoſſe traf die Stadtviertel, wo kleine
Bürger und Arbeiter wohnten. Auch nahe
beim Schloß, wo die Königin von Schweden
auf dem Krankenbett lag, ſchlugen einzelne
Bomben ein. Die ſchlimmſten Verheerungen
aber richtete der Feind in der Nähe des Feſt
platzes unter den kurz zuvor noch ſo fröhlichen
ſchuldloſen Kindern an.

Als die franzöſiſchen Flieger nach einer
Viertelſtunde wieder verſchwanden, konnten ſie
ſich des traurigen Erfolges rühmen, daß ſie 117
wehrloſen Menſchen darunter 30 Männer,
fünf Frauen und 82 Kinder mitten heraus
aus dem blühenden Leben einen ſchrecklichen
Tod bereitet hatten, und daß weiter 140 Un
glückliche, darunter 48 Männer, 20 Frauen und
72 Kinder, verwundet in ihrem Blute lagen.

Die franzöſiſche Nation, die ſich ſo gern als
ritterlich und vornehm rühmt, kann in ihrer
Geſchichte ein neues Heldenſtück verzeichnen.
154 Kinder haben bluten und 82
von ihnen haben ſterben müſſen,damit die Flieger des ſtolzen
Frankreichs ſich eines Triumphes
rühmen konnten, der ihnen im
Kampfe mit den wehrhaften deut
ſchen Beherrſchern der Luft kis
her verſagt geblieben war.“

Vormarſch krotz Hochwaſſer
Japaonische Krjegsschiffe biſcen clen Flankenschutz

Schanghai, 21. Juni. Jnfolge derUeberſchwemmungskataſtrophe in Mittelchina
dauern die militäriſchen Operationen zur Zeit
nur im Yangtſe-Tal an. Und auch hier muß
die Flotte gegen das Hochwaſſer langſam fluß
aufwärts ſich vorarbeiten. Sie bildet gleich
zeitig den Flankenſchutz für die auf beiden
Ufern des Stromes in ſchwerem Regen lang
ſam vorrückende japaniſche Jnfanterie, die
über Anking hinaus nach Weſten vor
marſchierend kurz vor der Stadt Taiho ſteht.

Die Flut des Hoangho bedeckt bis jetzt
3000 Quadratkilometer eines einſt dichtbe
völkerten fruchtbaren Landes, doch ſoll der
Regen im Oberland des Fluſſes angeblich auf
gehört haben.

Die Frontlage im Oſten der Provinz
Honan iſt infolge der Ueberſchwemmüungen

noch immer unverändert. Der Waſſerſtand des
Gelben Fluſſes iſt zwar um 28 Meter geſunken,
aber es wird bis auf weiteres mit einem end
gültigen Rückgang der Ueberſchwemmung
nicht gerechnet, weil im Juli gewöhnlich
eine Regenperiode eintritt.

Japaniſche Flugzeuge warfen bei Tſchung
mao an der Lunghai-Bahn mit Fall
ſchirmen eine große Anzahl von Gummi
booten ab, weil an der erwähnten Stelle
mehrere Kompanien japaniſcher Soldaten vom
Hochwaſſer eingeſchloſſen ſind.

Auf dem Jangtſekiang ſind diejapaniſchen Fahrzeuge bis zur chineſiſchen
Sperre bei Matang. vorgedrungen, wo ſie
auf beiden Seiten des Stromes mehrere Kom
panien landeten, die die Aufgabe haben, die
Batterien anzugreifen, die die chineſiſche
Sperre verteidigen.

Hudekendeulſche Kurorke ruinierk
Riesengebirgs-Woncle wege jefzt von Tschechen geräumt

Drahtbericht unseres Korrespondenten
rg. Hirſchberg, 21. Juni. Die Rieſen

gebirgs-Wanderwege, die während der tſchechi
ſchen Angſtpſychoſe geſperrt waren, ſind nun
mehr wieder freigegeben worden. Noch immer
aber iſt die Zollſtraße über Neuwelt und
Jakobsthal für den geſamten Fahrverkehr
geſperrt.

Wie ſich nunmehr zeigt, haben die auf
tſchechiſcher Seite liegenden Gaſtſtätten durch
die Abſperrung außerordentlich ge
litten. Am deutlichſten beweiſt das der Ort
Spindlermühle, der vor dem wirt-ſchaft lichen Zuſammenbruch ſteht,
da die ſonſt in die Tauſende gehenden Sommer
gäſte in dieſem Jahre vollſtändig aus
geblieben ſind.

Sie haben alſo zweierlei „erreicht“, die
übernervöſen Herren in Prag mit ihrem
unüberlegten Säbelgeraſſel. Einmal jagten
ſie verſchiedenen gleich nervöſen Hauptſtädten
Europas hochgradige Kälteſchauer über den
Rücken, die erſt Deutſchlands Feſtigkeit und
überlegte Haltung wieder verjägen mußten.
Und dazu drückten ſie ohne eine Sekunde zu
zögern dem ſchon ſchwer notleidenden Fremden
verkehrsgewerbe der Grenzorte vollends die
Gurgel zu. Das wäre an ſich nicht wert, nur
ein Wort darüber zu verlieren, wenn es ſich
ausſchließlich um tſchechiſche Anternehmen ge
handelt hätte. Aber die hhyſteriſchen tſchechi
ſchen Maßnahmen trafen in wirtſchaftlicher
Hinſicht wieder einmal ganz allein das
Sudetendeutſchtum. Jn Spindlermühle
und in allen anderen Orten waren es ſudeten
deutſche Gaſtwirte, Herbergsbeſitzer und kleine
Gewerbetreibende, die mit ohnmächtigem Zorn

zuſehen mußten, wie ihnen Prag rigoros die
faſt einzigen Einnahmequellen eines langen
mühevollen Jahres abſperrte, und ſie damit
ohne mit der Wimper zu zucken dem
völligen Elend und Ruin auslieferte. Politik auf Koſten der Schwachen
iſt eine leichte Angelegenheit. Jn Prag nennt
man ſo etwas „Schutz der Minderheiten“.

Nach Pilſen verflogen
Berlin, 21. Juni. Montag nachmittag hat

ein Flugſchüler der Luftwaffe, der ſich in einem
einſtzigen, unbewaffneten Uebungsflu

und
Er

zeug ohne Funkgerät auf einem Ueberla
flug befand, die Orientierung verloren.
iſt nach Ueberfliegen der Grenze offenbar
in der Meinung, ſich über einem deutſchen
Flugplatz zu befinden auf dem Flugplatz
Pilſen glatt gelandet.

Der Korpsführer des NS.-Fliegerkorps
Generalleutnant Chriſtianſen hat für den
Monat Juli Dienſtruhe für das NS-
FK. angeordnet.

Der Reichsführer SS. und Chef der deut
ſchen Polizei Himmler beſichtigte die S S.
Junker- Schule Braunſchweig und
ſprach zu den SS.Junkern des Lehrganges.

Jn der Woche vom 13. bis 19. Juni ſind
aus dem Altreich 21 Züge mit 11181 öſter
reichiſchen Kindern in die Oſtmark zu
rückgekommen und 19 Züge mit 10 173 Kindern
hinausgegangen.

Alke Kämpfer ſprechen zur HJ.
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 21. Juni. Jn den Sommer-
zeltlagern der Hitler-Jugend wird in dieſem
Jahre vom Preſſe und Propagandaamt der
Reichsjugendführung gemeinſam mit der
Reichspropagandaleitung der NSDAP. eine
Aktion „Alte Kämpfer ſprechen zur HJ.“
durchgeführt. Die Aktion beginnt ar 1. Juli.

Einſchalkung der R85Ap.

in die Gnadenordnung
Berlin, 21. Juni. Reichsjuſtizminiſter Dr.

Gürtner gibt eine Aenderung der
Gnaden ordnung bekannt. Danach wird
folgende neue Beſtimmung eingefügt: „Gehört
der Verurteilte der NSDAP. oder einer ihrer
Gliederungen an, ſo gibt die Gnadenbehörde
in Sachen, die wegen der Art oder Schwere der
Straftat, wegen der Stellung oder Betätigung
des Verurteilten in der Bewegung oder aus
ſonſtigen Gründen für die NSDAP. von be
ſonderem Intereſſe ſind, der Kanzlei des Führers
der NSDAP., Amt für Gnadenſachen in Berlin,
unter Ueberſendung der hierzu erforderlichen
Vorgänge Gelegenheit zur Stellung-
nahme. Einer Anhörung der Kanzlei des
Führers bedarf es nicht, wenn das Gnaden-
geſuch bereits durch ihre Hand der Gnaden
behörde zugeleitet worden war.“

Verlagsleiter: Kurt W. Wege
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef
vom Dienſt: Dr. Curt Leps (in Urlaub)
Verantwortlich: Poltttk: Dr. Gerhard Malbeck;

Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Dipl.-Kfm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt Frauen
fragen und Reiſezeitung: Jngeborg Ritter; Kommunal
politik und halliſcher Lokalteil: Rudolf Kellner Provinz:
Lurt Hainke (in Urlaub) i. V. Bernhard Thümmel; Sport:
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saal
kreis: Conrad Ferdinand Simmen: ſämtlich in Halle (S.
Geiſtſtraße 47: für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg,
Zeitz (in Urlaub), i. V. Friedrich Kelp, Zeitz;Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels: Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke. Halle; Ausgabe Bitterfeld Günter
Melchert, Bitterfeld (in Urlaub), i. V. BernhardThümmel, Halle (S.) Ausgabe DelitzſchEilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch; für die Bilder: Die Refſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode. Halle (S.) Große Ulrichſtr. 57;
Berliner Schriftlettung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SWe 68,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 1783 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1938

Geſamtauflage der „MNg* Pl. 16 Uber 69 500
Halle und Umgebung Bl. 10 über 49 400
davon Bitterfeld Vl. 14 Kber 5 700Delitzſch Eilenburg l. 18 600

Merſeburg Pl. I. 80909Gau Ausgabe Weſt Vl. 9 6000
Ausgabe Naumburg Vl. 12 e Aber s 200Ausgabe Weißenfels Bl. 12 6 100
Ausgabe Zeis Vl. 13 8800Zur SauPreſſe gehört noch
Torgauer Zettung Torgau Pl. 10 868000
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Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. b. H., Halle (S.).
Sr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 81. Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtruf
für Hets 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
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Geſamtauflage der Gaupreſſe

Rhenumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

Blutarmut, Schwäche, Uervoſität.
Altbewährtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung.
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5u Haustrinkkuren
Dit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnenſchriften koſtenlos



Abkühlung im Sandſchak

Moskan ſchaltet ſich ein
Antiochia, 21. Juni. Der für heute

erwartete gemeinſame Einmarſch türkiſcher
und franzöſiſcher Truppen in den Sandſchak
iſt ausgeblieben. Man ſpricht im Zuſammen
hang mit dem Abbruch der Generalſtabs
beſprechungen von einem Haltungsumſchwung
Frankreichs, der auf die entſchiedene Haltung
der ſyriſchen Regierung zurückgehen ſoll.

Als weiteren Grund für den Abbruch der
Verhandlungen vermutet man türkiſche For
derungen, auf die Frankreich nicht eingehen
kann Und will. Jntereſſant iſt ferner die Tat
ſache, daß jetzt Moskau ſich in die Sandſchak-
verhandlungen einſchaltet. Arabiſche und
armeniſche Zeitungen melden, Sowjetrußland

Rundfunk
Mittwoch, den 22. Juni 1938

Leipzig
5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00--7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.56:
Waſſerſtand. 10.00: Ein Ton klingt aus, Hörſpiel.
10.30. Wetter, Programm. 11,15: Erzeugung und Ver
brauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Die
Sparbüchſe auf dem Bauernhof. 11.55: Zeit, Wetter.

12.00: Reichsſendung: Werkpauſenkonzert. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.00: Was eine mitteldeutſche Stadt erzählt.
15.50. Wandlungen des Jugendbuches. 16.00: Kurzweil
am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Die Organi
ſation des nationalen Spanien. 18.20: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 18.25: Vierundzwanzig Würſte und ein
Ehering, Erzählung. 18.45: Auftakt zur Reichs
ſtudentenfeſtwoche. 109.00: Nachrichten. 10.10:
Podium der Heiterkeit. 20.00: Kennſt du das Land,
wo die Zitronen blühn? 22.00: Nachrichten, Wekter,
Svort, Witterungsvorherſage für die nächſten 10 Tage.
22.30: Bunte Muſik. 24.00. Nachtmuſik. 1.00: Ring
frei! Schmeling und Louis kämpfen um die Weltmeiſter
ſchaft in USA.

Deutſchlandſender
5.00: Glockenſpiel. Wetter 5.05: Frühkonzert.
6.00. Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30. Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.

92.40. Gymnaſtik. 10.00: Ein Ton klingt aus
Hörſpiel. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl. Wetter. 12.00: Mittagskongert. 12.55(Pauſe) Zeitzeichen. Glückwünſche 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt und Börſen
berichte. 15.15. Tanz und Unterhaltung. 16.00:Kurzweil am Nachmittag. 17.00 17.10 (Pauſe) Aus
dem Zeitgeſchehen. 18.00: Pimpfe wollen Flieger
werden. 18.30: Lieder jüngſt verſtorbener Komponiſten
T „18.45: Oſtpreußiſche Pferde und ihre Züchter.
19.00: Kernſpruch. Nachrichten, Wetter 19.10:. Neue
deutſche Blasmuſik. 20.00. Kennſt du das Land, wo
die Zitronen blühn? 21.00 21.15 (Pauſe) Deutſch
landecho. 22.00: Nachrichten, Wetter (mit Zehntage
vorherſage), Sport. 22.20: Deutſchlandecho. 22.30:

abe von der Türkei die Rückgabe von
arſt und Ardahan verlangt. Beide tür

kiſche Provinzen wurden der ruſſiſch
armeniſchen Sowjetrepublik im Jahre 1922
durch die Türkei mit Waffengewalt abge
nommen. Man iſt hier der Anſicht, daß die
Sowjetruſſen dieſe Forderungen in dieſem
Augenblick deshalb ſtellen, weil ſie durch eine
eventuelle Zuſtimmung zu den türkiſchen
Wünſchen hinſichtlich des Sandſchak beſſere Be
dingungen herauszuſchlagen hoffen.

Mehrere hundert arabiſche Männer und
Frauen, die, wie bereits gemeldet, einen
Demonſtrationsmarſch nach Antiochia
veranſtalteten, um für die Freilaſſung arabi-
ſcher und alautiſcher Führer einzutreten,
werden weiterhin durch franzöſiſches Militär
am Betreten der Stadt gehindert. Die Sol
daten haben die Demonſtranten bis auf drei
Kilometer von Antiochia zurückgedrängt.

Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Bunte Fuſik. 24.00: Ouvertüren und Ballett
muſiken. 1.00: Ring frei! Schmeling und Louiskämpfen um die Weltmeiſterſchaft in USA.

Donnerstag, den 23. Juni 1938
Leipzig

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00—-7. 10

(Pauſe): Nachrichten. 8.00. Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30:. Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35:
Heute vor Jahren 11.40: Kleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20: Gertrud und Urſula.

15.30: Weibliches Schaffen im Dienſt an der Nation:
Hedwig Heyl und Jda von Kortzfleiſch. 15.50: Braſilien
ſpricht. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Markt-
bericht des Reichsnährſtandes. 18.00: Der Deutſchritter
orden im Burgenland. 18.20: Franz Wagner ſpielt
Beethoven. 18.45: Umſchau am Abend, 19.00: Nach
richten. 19.10: Unterhaltungskonzert. 20.45: Kirſch
blüte und Trauerweide am Fuijama. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.20: Artdeutſche Philoſophie.

22.40: Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00:
Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.

6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45: Sendepauſe.

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten; anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15: Hausmuſik
einſt und jetzt. 15.40. Mütter, laßt eure Kinder
ſpielen! Anſchl.: Programmhinweiſe. 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00-17. 10 (Pauſe): Heimkehr aus
der Stadt. 18.00:. Der Beruf des Hitler-Jugend
Führers 18.10: Cellomuſik. 18.45: Das Wort hat
der Sport. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
19.10. Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: „Augs
burg“ Neues Werden einer alten Stadt. 22.60:Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Deutſchlandecho.
22.30: DreiTageMittelgebirgsfahrt 1938 in Goslar.
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Spätkonzert. 24.00:
Nachtkonzert. 0.55-1.06 (Pauſe): Zeitzeichen.
Schluß 2.00 Uhr.

Jagd auf 300 Araber
16 Jahre Gefängnis für Revolverbeſittz

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 21. Juni. Britiſche Truppen
ſuchten am Montag, wie aus Jeruſalem ge
meldet wird, vergeblich eine arabiſche Frei
ſchärlerbande von 300 Mann, die in der Nacht
vorher ein Dorf in der Nähe von Safed in
Nordpaläſtinag überfallen und drei Dorf
bewohner getötet hatte. Die Freiſchärler, die
aus Syrien kamen, ſollen bereits wieder ge
flüchtet ſein.

Eine Araberfrau, die im Beſitz eines ge
ladenen Revolvers angetroffen wurde, iſt zu
zehn Jahren Gefängnis verurteilt worden.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Redner-Kurſus am Donnerstag, 23. Juni, 20.15
Uhr, in der Univerſität, Hauptgebäude, Hörſaal 1.

Ortsgruppe Landrain
Donnerstag, 23. Juni, 20 Uhr, Schulungsabend

im Gaſthaus Thomas für Politiſche Leiter.

Ortsgruppe Johannesplatz
Freitag, 24. Juni, 20.15 Uhr, Mitgliederver

ſammlung im „Hofjäger“. Pg. Heinz Metz ſpricht
über „Die Lebenskreiſe Europas“. Die Angehörigen
der Gliederungen ſind dazu eingeladen. Unkoſten
beitrag 20 Pfg.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlung am Donnerstag, 23. Juni, 20 Uhr:

Ortsgruppe Ratshof im Paradies.
Verſammlung am Freitag, 24. Juni, 20 Uhr

Ortsgruppe Viktoriaplatz im Bierhaus Engelhardt.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Am Mittwoch, 22. Juni, findet im „Palmbaum“
um 20 Uhr der Dienſtappell der Politiſchen Leiter,
Walter und Warte ſtatt. Die Mitgliederausweiſe
ſind mitzubringen.

5 ſraft durch Freude
S KRETSs HALLE-8 T AD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr.

Fahrkartenausgaben. Für nachſtehende Urlaubs
fahrten können in der Kreisdienſtſtelle ab ſofort, gegen
Rückgabe der Einzahlungsquittung, die Fahrtunterlagen
in Empfang genommen werden: UF. 26/38, Ausgabe bis
23. Juni, 18 Uhr; UF. 24/38, Ausgabe bis 25. Juni,

Niederöſterreich, 55 RM., Endſtation Gaming.

Obwohl die Frau vekeuerke, ſte habe den
Revolver ſoeben gefunden und noch keine Zeit

ehabt, ihn auf die Polizei zu bringen, wurdeſe zu der hohen Strafe verurteilt.

Jn der Nähe des polniſchen Dorfes Orla
im Diſtrikt Brzeſa ereignete ſich ein furcht
bares Unglück. Ein Transportſchiff,
das dreißig Bauern beförderte, verlor inmitten
des Fluſſes ſeinen Boden. Das Waſſer drang
augenblicklich ein. Alle dreißig Bauern
ertranken. Die Leichen der Opfer ſind noch
nicht geborgen.

Das Ergebnis der Wahlen in Jrlant
hat eine beträchtliche Mehrheit für Var
le ra ergeben.

10 Uhr. Nachk dem angeſetzten Ausgabetermin kern ein
Anſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben
werden.

Oeſterreichfahrten. UF. 60/38 vom 6. bis 15. Juli,
F. 61/38

vom 27. September bis 9. Oktober, Tirol, 59 RM., End
ſtation Maierhofen. Anmeldungen werden nur bei den
Orts und Betriebswarten entgegengenommen.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Die Ahrechnung
bzw. die Rückgabe der nichtverkauften in kom. ge
lieferten Eintrittskarten für verbilligte Sondertage im
Zoo Hat bis ſpäteſtens Freitag, 24. Juni, 18 Uhr, zu
erfolgen.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaubsfahrten
werden in den Ortsdienſtſtellen noch Anmeldungen ent
gegengenommen: UF. 25/38 Rieſengebirge vom 28. Juni
bis 5. Juli, 37,50 RM. UF. 27/38 Deutſche Weinſtraße
vom 29. Juni bis 8. Juli, 43,50 RM.; UF. 28/38
Bayriſcher Wald vom 4. bis 16. Juli, 44,50 RM.
UF. 32/38 Oſtpreußen vom 12. bis 27. Juli, 61,20 RM.
UuF. 34/38 Saarpfalz vom 13, bis 22. Juli, 37,50 RM.
U. 36/88 Schäbiſche Alb vom 18. bis 30. Juli, 46,50 RM.;
UF. 40/38 Taubertal vom 1. bis 8. Auguſt 32,50 RM.
UF. 44/38 Nahetal vom 8. bis 16. Auguſt, 32,20 RM.
UF. 45/38 Rieſengebirge vom 9. bis 16. Auguſt
28,80 RM.; UF. 46/38 Bayriſcher Wald vom 8. bis
16. Auguſt 34,30 RM.; UF. 53/38 Bodenſee vom 19. bis
28. September 42, RM. UF. 54/38 Rhein vom23. September bis 2. Oktober, 34 RM. UF. 55/38
Pfals vom 22. September bis 4. Oktober, 45,70 RM.

„KdF.“-Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule

21.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Frauen und Jugendliche): Stadion 17.30--19 Uhr.
Schwimmen (für Männer Und Frauen): Geſundbrunnen
bad) 19.30--20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26
19—-20.30 Uhr. JiuJitſu: Reichshof 20—21.30 Uhr.

Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade
weller Schule 20--21.30 Uhr.

Reichsſportabzeichenprüfung (nur für unſere Kurſus
teilnehmer) am Sonntag, 26. Juni, ab 9 Uhr, Her
Sportplatz. Sportabzeichenheft und Jahresſportkarte ſind
unbedingt mitzubringen.

Volfshildunoaftätte Halle
Morgen, Donerstag, 23. Juni, um 20.30 Uhr, im

Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1, zweiter
Abend der Vortragsreihe von Herrn Reg.-Medizinalrat
Dr. Otto Loofs: „Menſchenkunde“. Gebühr 50 Pf.

Freitag, 24. Juni, um 20.30 Uhr, im Hörſaal 9 der
Univerſität, findet der Vortrag von Herrn Dr. Hans
Raupach, „Sudetendeutſchtum im Kampf um Scholle und
Recht“, ſtatt. Gebühr 30 Pf., Jnhaber der Hörerkarte frei.

20 bis
Männer,

ad Rösen
Kurtaus

Muliger Kitter
GSolbad Köſen

Fernruf 248

Mittwoch:
Sanzt und lacht
in der Johannisnacht

Donnerstag:
Erſte Gerenade
im Garten des Kurhauſes

Freitag:
Bund um die Welt
Muſik aus aller Herren Länder

Sekannf durch viele

Preis miheldeutsch Rundfunk
äasſspiel Tanzabena

Konzert -EinlagenSonnabend d. 25. Iuni, abends s Uhr
u. Sonntag, d. 26. Juni ab 4 Uhr im

Heidekrug
Fruchtweinschänkea Dölau p

Beſucht die Vergnügungs-

Ein Forschungs-Groß-
film vonschule- Kampf
henkel u. Gerd Kahle

Es gibt keinen Superlativ, den
Eindruck dieses Films und dieses
herrlichen Männerwerkes
wiederzugeben, es gibt nur einen
Wunsch, daß jeder Deuische und
jeder Junge vor allem diesen
Film sehen soll

LoRal-Anseiger
Täglich 4,00 6. 10 8. 20

Förlugendliche zugelassen

Großes Erbffnungskongert

nenciſgerteut Muſezuges

der Gtandarte 75
Leitung:
M. Z. Führer Haupt im
Kurhaus „Bad Wittekind“
am Freitag, dem 24. Juni,
um 20.10 Ahr
m Einlaß ab 19,15 Uhr

b. Saalfeld (Thür.). Einzigart., idylliſch, ruhig, da mitt. im Nadelw.
ſenervenſt., nette Zim. la Ref., RM 3,50. Ruf Saalf. 2582. R. Schmidt. d

ab ich's

Ppiwak-
Kittags-
kisch

RM. O. 50 1.00
6-8 Gerichte

Heute 4 Uhr Konzert s Uhr
Wiener Walzer- u. Opereiten-
abend mit Tanzeinlagen

Donnerstag, s Uhr Frühkonzert
4 Uhr Tanxiee s Uhr Tanzabend

Freitag, Voranzeige: 20. 10 Uhr Gr.

Heute Mittwoch,
2. Juni Abfahrt

S nachm. 5 Ahr mit
dem modernen Salonſchiff Kurmark.
Erwachſene hin u. zurück 80 Pfg. Kinder
die Hälfte. Alte Abfahrtſtelle Anterplan
Saalberg 16 (Vor der Genzmerbrücke).

Ruf 281 99. Bovas.

Praktiſche Geſchenke
t Coucihn

59. 78 95.
Besonders

bequeme Sessel
16.-, 19.-, 23.-,

29.- bis 95.
Gebr. Iungblurt, awrechtetr. 37

ſtälken unſerer Jnſerenken!
Bernburger Straße 25

Wien --Wolfgangsee
Semwmering- Bad Isenl 96
2., 9. 16. Il usw. 8 Tg. RM n
Wien--Budapest aul20.-
20.-26. 8. Dey. ges. 7 Tg.

Hamhurg--hiel 5 rage

Der Kluge wählt uns preiswerten Omnibus-Gesellseh.-Reisen

Kufstein Srobgloekner
Innsbruck Kaiserge

Rom--Neapel Gapri 250
21. August bis 4 Septoemb. RM46 er e, 4., 11.

(Hetgoſ.)4 11., 18. Juli usw. RA. I 18.
inkl. Verpfl. Ausk. u. Prosp. Reisebüro „Orandao“ Anders, Leipzig, R. 162 14

sowie MNZ- Geschäftsstellen, Lloyd Reisebüro Hermann Möller,
Halle, Leipziger Str. 94 und Hapag-Reisebüro, Halle, Roter Turm

irge, am 91.-
2. 9. und 16. jult usw. R

Im Taunus u.uli e Rhein e h.

Gr. Steinstr. 14 Konzert der SA-Standarte 75,
EingangMittelstraße Leitg.: Musikeugführer O. Haupt

Kurhaus bad Wlennd

HOFIAGER
Heute großes

lasse ichW O meinen

Schürme Katffee- Konzert
J (Großes Orchester)Niehelt Beginn 15.50 Uhr Eintritt frei

Sehirmtabrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr. Frohe Bergfahrt

mit guten Kameraden för wenig Geld

125 2um Fpenhaus Süchwien
Obere Tauern, 2 m

ab und bis Leipzig
15 Tage Geseſlsch.-Reisen. Alles Inbegriften

Bei Zusteigen unterwegs Prmäbigung
Abfahrten S bends l Veranstalter:
REISEBORO KRönIL, Lelpzig Cſ, Ravensteinpl.

Auskunft u. Pröspokte durch

Hapag Reisebüro, Marktplatz 25,
Lloyd Reisebüro, Herm. Müller,

Leipziger Straße 94.

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl

t. 5chnee Nachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

Hergeſſen Gie nicht
bei lhhren Reisen
die MNZ mit zunehmen

Sommerfriſche Zum wilden Eber“, Schloßzruim ſiehe

20. Vorſtellung für Mätt
wochStammkarten
Liebe in der Lerchengaſſe
Operette von Arno Vetterling

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Liebe in der Lerchengaſſe

Es glitzern und glühen die Farben,

und die Sonne scheint bei Tag und bei Nacht
auf dem Wege der

Nordland-, drahtets
Spitebergen- und erieeeeree o

mittwoch 2Ostseefahrten
an denen teilzunehmen wir den

Lesern unserer Zeitung sehr empfehlen.

4 und 8 Uhr, herrliches
Somme Uaeiele

Abwechslung, Leistung, Tempo
Zum Tanz Okko Höpfner
Das große Treffen der Familien lVier der schönsten Schiffe der

HAMBURG-AMERIKA LINIF e Und Sonnabend, 25. Juni
Garten oder Saal
Das Fest für Alle

Gr. italienische Nacht
Tansorchester

Alex Heyde, Leipzig

ſhren sie aus
Schottland-, Island- und
Norwegenfahrt mit M. S.
„Milwaukee“ v. 28. Juni

2. Hapag Schottland-,
Island-, Spitzbergen- u.
Norwegenfahrt mit M. S.

Pis 14. Juli „Ht. Lovnis* vom 23. Iul mit 153 Solisten
er Boitizta Marchetto, HollandSee nen 5 rer Sotdang der italienische Heldentenorottland, Island, 3. ag Schottland-, tFisgrenze, Spitzbergen, Island-, Spitzbergen- u. e a ge

Nordkap, norwegische Norwegenfahrt mit dem
Fjorde, Oslo, Kopen-Weltreisendampfer TANZ
hagen, Reval, Helsing- „Reliance* vom 7. bis unter freiem Himmel
fors), die Erstlingsreise 50. August Piazeita- Diele

Vorverkauf Rofer Turm u. Saal-
schlofz Eintr. O. 75, Militär o. 50

Abendkasse Aufschlag

des neuesten Hapag-
schiffs M. S. „Patria“ vom

12. Juli bis 11. August

Hapag- Ostsee Norwe
genfahrt mit M. S. „Mil-
waukees vom 10. bis
26. August

Hapag-Ostsee-England-
fahrt m. dem Weltreisen-
dampfer, Reliance“ vom

1. bis 17. September

1. Hapag Schottland-,
Island-, Spitzbergen- u.
Norwegenfahrt mit M. S.
„Mihwaukee“ V. 16. Juli
bis 8. August

Zur Rabeninsel!
KurzhatsWaldwrtschaft

Es reist sich gut mit den Schiſſen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE

Prospekte durch die Geschäſtsstellen der

Mitteldeutschen National- Zeitung
und das Hapag-Reisebüro, Halle /S.,
im Roten Turm, Ruf 29960 und 32538

Mittiwochs u, Sonntags, ab 3, 30 Uhr

GartenKongerte u. Tang
im Freien

Jeden Sonnabend ab 20 Uhr

Tanzabend J

V

III

e
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Wittſommerfeuer
Brüder, ſchließt die Reih'n
Um den Feuerſchein! (Altdeutſcher Spruch.)

Sinndeutungen des nordiſchen Sonnen-
brauchtums pflegen mitunter mit der Feſt
ſtellung zu beginnen, daß die Sonnenwenden
im Winter und Sommer für unſere Vorfahren
lebenswichtiger geweſen ſeien, als ſie es für
uns Menſchen der Gegenwart ſind, weil wir
uns dank der Errungenſchaften der Technik
weit unabhängiger von den Naturvorgängen
haben machen können. Warum aber ſtehen wir
ſo oft vor dem Wetterglas. klopfen an ihm
herum und ſind erboſt, wenn der Zeiger nicht
auf Schönwetter rücken will? Weil wir juſt
ſo abhängig vom Lauf der Sonne ſind wie
unſere Vorfahren, nur daß wir es „dank“ der
Technik nicht mehr ſo inne werden.

Indeſſen ſind wir nicht nur wegen des
ſchönen oder ſchlechten Wetters von der Sonne
abhängig, ſondern in jedem Falle, weil wir
auch als Menſchen der Gegenwart hinein
geſtellt ſind in die vom Sonnenlauf be
dingte Ordnung des Lebens. Das
iſt der Sinn der Feiern zur Sonnenwende, daß
wir uns immer wieder auf dieſe große Lebens
ordnung beſinnen ſollen.

So ſollen die Flammen des Holzſtoßes als
erſtes in uns wieder die Ehrfurcht vor dieſer
Ordnung des Lebens wachrufen. Denn nur,
wenn wir von dieſer Ehrfurcht erfüllt ſind,
verſtehen wir, daß es ein Auf und Ab der
Sonne geben muß. Nur dann vergeſſen wir
unſeren kleinlichen Mißmut, weil hier und da
und dann und wann der Sonnenſchein nicht
zur „rechten“ Zeit eintreten will. Nur dann
lernen wir begreifen, daß die „Launen“ des
Wetters, daß Kälte und Wärme Regen und
Sonnenſchein, Stürme und Gewitter ihren
Sinn haben als Urgewalten der Natur, die
ohne dieſen Wechſel nicht beſtehen kann.

Dieſe Ehrfurcht vor der großen Lebens
ordnung ſoll uns hinführen zum Mitleben im
Gang der Natur. Denn ſo ſtolz wir auch ſein
dürfen auf den Erfolg deſſen, was uns der
Menſchengeiſt als Technik beſchert hat, ſo darf
uns die Technik doch nicht dazu verführen, uns
der Natur überlegen zu dünken. Würden wir
die Technik über die Natur ſtellen, wir würden
herausgeriſſen aus allem Lebendigen; los
gelöſt ſein aus dem All, das uns allein die
Kraft gibt, unſer Daſein, alſo unſere Aufgabe,
zu beſtehen. Wie alle ſehnſüchtigen Verſuche
der Menſchen immer wieder geſcheitert ſind,
Homunculus, den künſtlichen Menſchen, in der
Retorte des Laboratoriums zu züchten, ſo
müſſen alle Verſuche ſcheitern, nur mit uns
aus der Kunſt der Technik zu leben; weshalb
auch immer, wann dieſer Verſuch unternommen
wurde, alsbald der Ruf „Zuxück zur Natur!“

ertönte n e eDoch noch ein Letztes ſoll das Feuer der
Sonnenwende in uns erwecken: das Be
kenntnis zum Licht! Das Leuchten der
Flamme, das entfachte Mitſommerfeuer ſoll
Uns Sinnbild der ſiegreichen Sonne ſein! Ge
wiß birgt die Freude, daß die Sonne zu dieſer
Mittſommerzeit auf dem höchſten Gipfel ihrer
Himmelsbahn ſteht, ſchon das Ahnen von dem
kommenden Abſtieg. Aber iſt dieſes Ahnen von
der Dunkelheit des Winters nicht ebenfalls ein
Sinnbild? Sinnbild des uralten Kampfes
zwiſchen Licht und Finſternis? Doch wie die
Sonne dieſen Kampf immer wieder ſiegreich
beſteht, ſo haben auch wir dieſen Kampf ſieg
reich zu beſtehen.

Ein ſolcher Kampf kann nur in der Ge
meinſchaft Gleichgeſinnter beſtanden werden.
So iſt denn auch die Feier der Sonnenwende
eine Feier der Gemeinſchaft. War
ſie in der Zeit des deutſchen Niederbruchs meiſt
nur eine Feier einzelner Gemeinſchaften, ſo iſt
ſie heute eine Feier der deutſchen Volks
gemeinſchaft.

DMEEEEEENeuer Muſikzug der sA.Skandarke 75

Die SA.-Standarte 75 hat zur Belebung der
Muſikpflege der Partei und ihrer größten
Gliederung einen neuen Muſikzug aufgeſtellt.
Der Muſikzug unterſteht der bewährten Leitung
des MZ.-Führers Haupt. Dieſer genießt ſeit
langem im muſikaliſchen Leben der Stadt als
Dirigent des Orcheſtervereins ehemaliger
Milftärmuſiker, das unter der Bezeichnung
„Beamtenorcheſter“ beſonders gut bekannt iſt,
ein wohlbegründetes Anſehen.

Mit einem großen Eröffnungskon-
zert am Freitag, 24. Juni, tritt der neue
Muſikzug im Garten des Kurhauſes Bad
Wittekind an die Oeffentlichkeit.

Ueberfall auf eine Geſchäfksfrau

Jn den frühen Morgenſtunden des Diens
tag wurde eine Geſchäftsfrau, die zum Ein
kaufen auf den Wochenmarkt gehen wollte,
von einem Manne, der ein Fahrrad mit ſich
führte, überfallen. Der Kerl verſuchte, der
Frau das Geld zu entreißen, kam aber durch
die Gegenwehr der Frau nicht zum Ziel, er
ergriff vielmehr auf die Hilferufe der Ueber
fallenen die Flucht. Eine Beſchreibung des
rege konnte die überfallene Frau nicht
geben.

Neues Telegrammſchmuckblatt für Trauer
fälle. Die Deutſche Reichspoſt führt am 1. Juli
ein neues Formblatt für Lx- Telegramme
(Lx 11) ein. das in Trauerfällen Verwendung
finden ſoll. Das Telegrammſchmuckblatt
„Menſch im Weltall“ iſt ein nach einem Ent
wurf des Kunſtmalers Willibald Krain in
BerlinFriedenau hergeſtellter ſechsfarbiger
Offſetdruck.

i GAUSTADT HALLE I. Beiblatt, Nr. 170

„Wir ſind Glied der Feuerkelte“
Die Gauſtadk feierte das Feſt der 50mmerſonnenwende An fünf Stellen brannke der Flammenſtoß

Der geſtrige Abend ſah Halle im Zeichen des
uralten Feſtes der Sommerſonnenwende. Um
die Jugend in ein möglichſt nahes und leben-
diges Verhältnis zur lodernden Flamme des
heiligen Feuers zu ſetzen, führte die HJ. ge
meinſam mit der SS. vier Feiern kleineren
Umfangs durch. Auf dem Ochſenberg, dem
Galgenberg, den Brandbergen und in
Wörmlitz ſchloß ſich vierfach der jugendliche
Kreis der Feiernden. Die Hauptveranſtaltung,
an der auch die Bevölkerung der Stadt in
großer Menge teilnahm, war vom SA.Stand
ort Halle auf der Spielwieſe der Nachti
galleninſel in gewaltigen Umriſſen auf
gezogen worden.

Hier marſchierten die Einheiten der S A.,
des NSKK. und NSF K., zuſammen mit 185
Po litiſchen Leitern und je einer Ab
ordnung der Reichsarbeitsdienſtes
und der H J. auf. Jn einem weiten Viereck,
von Fackelträgern der SA. geſäumt, nahmen
die Formationen Aufſtellung. Jnnerhalb des

der, brenn zuſammen, was uns krank und
elend macht!“, ſo kamen die Rufe aus den vier
Kreiſen.

Nach kurzer Stille nahm Brigadeführer
Fiedler das Wort, um dieſe Feier zunächſt
als ein Feſt der völkiſchen Gemeinſchaft aller
Deutſchen, als eine Rückerinnerung in freier,
baumumſtandener Natur an die Ahnen und
ihren Geiſt zu ſchildern. Altes Geiſtesgut
höchſter Artung ſei hier neu erweckt. Brigade
führer Fiedler gäb darauf eine Deutung der
germaniſchen Sage vom Lichtgott Baldur,
deſſen blinder Halbbruder Hödur vom Gott des
Böſen, von Loki, ahnungslos zum Mörder des
lichten Bruders gemacht worden ſei So ſei
noch in jüngſtvergangener Zeit der Deutſche
blind gegen den deutſchen Bruder gehetzt
worden. Uns aber ſolle dies Feuer als ein
Zeichen der Einigkeit hinter dem Führer des
Volkes leuchten, und was ſeit der vergangenen
Winterſonnenwende in Deutſchland geſchehen
ſei, die Heimkehr Oeſterreichs ins Reich, das

im Dunkel der Nacht ſich verlierenden Raumes
waren die Scheiter zu einem mächtigen Haufen
aufgetürmt. Vier Kreiſe von je zehn fackel
tragenden SA. Männern gruppierten ſich in
einigem Abſtand nach den vier Ecken des großen
Karrees hin. Vor der Front des Umkleide
raumes war die Kanzel errichtet, von der SA.
Brigadeführer Fiedler ſeine Anſprache hielt.

Der Brigadeführer begrüßte nach Einmarſch
der Standarten und Fahnen die Mannſchaften
und gab das Zeichen zum Beginn der Feier.
Ernſt klang vom Muſikzug des Arbeits
gaues XIV geſpielt, die Weiſe „Volk ans
Gewehr“ zum nächtlichen Himmel. Und dann
erhoben ſich Stimmen aus dem Dunkel, je ein
Sprecher rief aus dem Jnnern der vier Fackel
kreiſe ſeine Feuerſprüche in die Weite. Wir
ſind alle lichtgezeugt!“ ſo klang es. „Wir
ſind Glied der Feuerkette Steigauf zum Himmel, heilge Glüt Glüh es nie

ſei ein großartiges Sinnbild dieſer Einigkeit
eines ganzen Volkes.

Während nun das Feuer entzündet wurde,
mahnte der Redner weiter zu Treue und Hin
gabe an die Jdee, zum ungebrochenen Kampf-
geiſt, von dem die Bewegung ſeit je ge
tragen werde.

Jnzwiſchen züngelten die Flammen auf und
ſchlugen bald in heller Lohe empor, die Gemein
ſchaft der Feiernden in dunkles Rot tauchend.
Erneut klang ein Flammenſpruch durch die
Nacht, und die Muſik hob an zu dem alten
Liede „Flamme empor!“

Jn der langſam hereinbrechenden Däm
merung eines ſchönen Sommerabends lag der
Ochſenberg, als geſtern abend gegen
10.30 Uhr in langen Reihen die Formationen
der SS., eine Abteilung der Schutzpolizei, viele Hitler- Jungen und

Wichtige Beschlüsse der Rotsherrenfoqung

klangen

BD M. Mädel den Berg hinaufſtiegen und
oben rund um einen rieſigen Holzſtoß Auf
ſtellung nahmen. Die Jugend hatte zur
Sonnenwendfeier eingeladen, und natürlich
waren auch zahlreiche Volksgenoſſen gekoinmen,
um an der ſtimmungsvollen Feier der Sonnen
wende teilzunehmen; vor allem aber waren
auch Urlauber aus der deutſchen
Oſtmark, die zur Zeit in Halle weilen, ge
kommen, um zuſammen mit ihren Kameraden
von den halliſchen Gliederungen der Partei
die Sonnenwendfeier des deutſchen Volkes zu
begehn.

Am Fuße des Ochſenberges flammte, von
fackeltragenden Hitlerjungen gebildet, ein
leuchten des Hakenktelg auf. Bannführer
Engel ſprach von dem Sinn und der tiefen
Bedeutung der Sonnenwendfeier; das Feuer
ſei das Sinnbild des Lebens Das große
deutſche Reich werde leben, weil die Jugend
die Flamme des Lebens trage. Weithin

in den Abend ſchöne, alte Sonnen
wendſprüche, von vier SS. Männern ge
ſprochen; es folgten Sprüche der Jugend. Nach
dem Liede der SS. Wenn alle untreu werden“
ſangen HJ. und BDM. „Laßt im Wind die
Fahnen wehen“ und „Flamme empor!“ Die
Führerehrung und die Nationalhymnen be
ſchloſſen die Sonnenwendfeier auf dem Ochſen
berg. Auf Kameradſchaftsabenden blieben die
Männer der SS. noch mit ihren Kameraden
aus der deutſchen Oſtmark und die Hitler-
Jugend zuſammen.

Drei Feiern fanden ſo im Norden von
Halle ſtatt. Jm Süden waren die Kolonnen
in den Saalkreis hinausmarſchiert. Auf dem
Kirſchberg bei Wörmlittz gedachte der
Führer des Stammes 1 im Bann 36 der HJ.
der ünterdrückten Brüder im Sudetenland,
denen es verwehrt iſt, das Feſt der Ahnen
»gemeinſam zu feiern. Auch hier nahm die SS.
das Feuer bis zur Winterſonnenwende in Ver
wahrung. Ein Kameradſchaftsabend in Böll-
berg beſchloß die Feier.

Erholungsheim Heide wird Halles Jugendherberge
Neubau einer zweiken NsB.-Schweinemaſtanſtalk in Trotha Weitere Förderung des Wohnungsbaus
Feuerlöſchpolizei erhält modernen Rüſtwagen Erweiterung des Kanalnetzes ſüdlich des Fliederweges

Zu ihrer 7. diesjährigen Sitzung hatten
ſich die Ratsherren am Montag zuſammen
gefunden, um u. a. über folgende Tages-
ordnungspunkte zu beraten 1. Errichtung
einer weiteren Schweinemaſtanlage in Trotha
und Bereitſtellung der hierfür erforderlichen
Mittel. 2. Erwerb des Grundſtücks „Er-
holungsheimn“ und Ausbauung zu einer
Jugendherberge. 3. Feſtſetzung der Bedingungen
für die Weiterleitung der ſtädtiſchen Mittel
zur Förderung des Wohnungsbaues. 4. Zu
ſtim ung zur ſofortigen Auftragserteilung für
einen neuen Rüſtwagen für die Feuerlöſch-
polizei. 5. Leiſtung einer außerplanmäßigen
Ausgabe für Herſtellung von Kanälen ſüdlich
des Fliederweges.

Die Stadt Halle hatte im Sommer des
Vorjahres nach Anhörung der Ratsherren in
Peißen eine erſte Schweinemäſterei mit drei
Ställen errichtet und der NSV. im November
1937 betriebsfertig übergeben. Weiterhin hatte
die Stadt der NSV. zur Abfuhr der Küchen

abfälle zunächſt einen gebrauchten Laſtkraft
wagen zur Verfügung geſtellt. Späterhin
waren ein weiterer Betrag von 15 000 RM.
für die Errichtung eines vierten Stalles in
Peißen ſowie die Mittel für die Beſchaffung
eines zweiten Laſtkraftwagens bewilligt
worden. Die Anlage in Peißen ermöglicht jetzt
die Mäſtung von insgeſamt 479 Schweinen.

Hiermit ſind jedoch die Küchenabfälle, die
in Halle gewonnen werden können, bei weitem
nicht erfaßt. Die NSV. hat bisher nur in 11
von ihren 34 Ortsgruppen geſammelt und
dabei mehr Abfälle erhalten, als für die
479 Schweine benötigt werden. Nach den Er
fahrungen der Kreisamtsleitung der NSV.
hat ſich die Anlage in Peißen durchaus
bewährt. und irgendwelche größeren
Schwierigkeiten ſind nicht aufgetreten. 150
Schweine ſind bereits verkauft worden.
Weitere Schweine werden demnächſt verkauft
werden.

Aus dieſen Gründen hat ſich die Stadtver-
waltung ſchon vor längerer Zeit nach Möglich-

keiten für die Schaffung einer weiteren
Schweinemäſterei umgeſehen. Zunächſt war in
Ausſicht genommen, eine der leerſtehenden
Scheunen im ehemaligen Stadtgut Reideburcauszubauen. Dieſes Vorhaben erwies ſt
jedoch nach eingehender Prüfung als unge
eignet und zu koſtſpielig.

Die zweite Schweinemäſterei ſoll nunmehr
auf ſtädtiſchem Gelände in Trotha an
der Brachwitzer Straße vollſtändig neu er
richtet werden. Dabei iſt auch beſonders vor
teilhaft. daß dieſe Anlage nicht wieder im
Oſten, ſondern im Norden errichtet wird, wo
durch die Zufahrtswege aus den nördlichen
Ortsgruppen verhältnismäßig kurz ſein
werden. Es iſt vorgeſehen, im Laufe der Zeit
zwei Ställe für je 250 Schweine
einzurichten. Die Ställe ſollen nach Ruhls-
dorfer Art in Solomithbauweiſe errichtet
werden. Dieſe Bauweiſe hat ſich bereits bei
dem vierten Stall in Veißen bewährt und iſt
auch nach Auskunft des Direktors des Jn-
ſtituts für Tierzucht und Molkereiweſen an



der Anlkverſität Halle, Profeſſor Frölich, zu
empfehlen. Die Nebenanlagen, wie Futter
küche und Silogruben, werden aus Zweckmäpigkeſte gründen ſogleich für 500 Schweine

angelegt werden.
Die Stadtverwaltung wird alſo in nicht

allzu ferner Zeit der NSV. nun auch in
Trotha eine vorbildliche Schweinemäſterei zur
Verfügung ſtellen können.

Die Stadt Halle hat Gelegenheit, das am
Nordoſtrande der Dölauer Heide an der ſogen.
Lettiner Ecke gelegene, jetzt als Gaſtwirtſchaft
betriebene „Erholungsheim“ käuflich zu
erwerben. Dieſe jetzige Heidegaſtſtätte gehört
zu den Grundſtücken, deren Beſitz zur Er
weiterung und Abrundung der Heide für die
Stadt ſehr erwünſcht iſt. Auf dem Grundſtück
befinden ſich ein dreigeſchoſſiges Wohngebäude
und zwei abgeſonderte Nebengebäude. Jn das
Grundſtück ſoll die zur Zeit im früheren Guts
gehöft Böllberger Weg 93 untergebrachte
Jugendherberge verlegt werden, da die
Belegung der Jugendherberge ſowie die
Schulungskurſe in letzter Zeit beträchtlich ge
ſtiegen ſind. Außerdem ſind nach Abgabe des
Stadtgutes Gimritz, der ehemaligen Peißnitz
waldſchule ſowie des „Kinderheimes“ (weſt
liche Ladenbergſtraße) in den Gebäuden des
ehemaligen Stadtgutes Böllberger Weg 93
mehrere ſoziale Einrichtungen des Jugend
und Fürſorgeamtes mit rund 430 Plätzen
untergebracht, ſo daß die Raumregelung Un
bedingt einer Klärung zugeführt werden mußte.

Dürch den Kauf des „Erholungsheimes“
bietet ſich nunmehr Gelegenheit. die Jugend-
herberge am Nordoſtrand der Dölauer Heide
Bevorzügt unterzubringen. Dazu muß dieVerteheslage für Großſtadtverhältniſſe als

günſtig bezeichnet werden, um ſo mehr alsſchon jetzt die Straßenbahnlinie 8 ſchnell zu

erreichen iſt. Der Landesverband Mittelelbe
Harz im Reichsverband für deutſche Jugend
Hherbergen hat nach eingehender Beſichtigung
das Grundſtück für zweckmäßig gehalten. Nach
den Plänen des Landesverbandes wird die
ehemalige Gaſtſtätte nunmehr unverzüglich
umgebaut werden. Zu der Jugendherberge
werden rund 3000 Quadratmeter Gartenland
hinzugeſchlagen, während der übrige Teil der
Heideverwaltung übergeben wird.

Die ſtädtiſchen Mittel zur Förderung des
ohnungsbaues werden bis auf wei-

teres und für die Dauer der jetzt gültigen
ſtaatlichen Beſtimmungen weiterhin ausge
liehen werden. Dabei iſt vorgeſehen, daß für
einen Teil der Einfamilienwohnhäuſer über
die übliche Wohnfläche hinaus eine Wohnfläche
bis zu 100 Quadratmeter je Haus zugeſtanden
werden kann.

Für den Betrieb der Feuerlöſch-
polizei iſt die Beſchaffung eines mo
dernen Rüſtwagens erforderlich. Zur
Zeit wird von der Feuerlöſchpolizei für die
mannigfachen Rettungs und Hilfeleiſtungs
maßnahmen eine Motorſpritze benutzt, die für
Hilfeleiſtungen nicht mehr geeignet iſt. Es iſt
deshalb beabſichtigt, einen neuen, allen neu
zeitlichen Anforderungen genügenden Rüſt
wagen zu beſchaffen.

Die ſtändig zunehmende Bebauung im
Süden der Stadt und nicht zuletzt der Neubau
der Feuerwerkerſchule ſüdlich des Flieder-
weges werden zur Entwäſſerung der neuen
Gebäude die Herſtellung eines etwa 450
Meter langen Kanals. Die für den
Bau erforderlichen Mittel wurden zur Ver
fügung geſtellt.

Darüber hinaus wurden noch verſchiedene
Fragen der Liegenſchaftsverwaltung erörtert.
Bürgermeiſter Dr. May, der in Vertretung
des beurlaubten Oberbürgermeiſters die Sitzung
geleitet hatte, ſchloß dieſe mit der Führer
ehrung.

der Kaſſegedanke als Erziehungsgrundſaß
Tagung für raſſenpoliliſche Erziehung im As.-Lehrerbund

Jm Rahmen ſeiner raſſenpolitiſchen Schu
lungsarbeit hielt der NS.-Lehrerbund
unter Leitung ſeines Gauſachbearbeiters für
Raſſefragen, Pg. Lucas, eine Tagung ab,
in deren Mittelpunkt ein Vortrag des ſtell
vertretenden Reichsſachbearbeiters für Raſſen
und Lebenskunde im NSLVB., Dr. Ditt rich
Bayreuth, über das Thema „Der Raſſen
gedanke als Erziehungsgrundſatz“ ſtand.

Von der Aufgabe der Schule d en
die Kinder zu nationalſozialiſtiſchen Staats
bürgern, d. h. zu politiſch denkenden Men
ſchen nationalſozigliſtiſcher Haltung zu er
ziehen, entwickelte der Redner an Beiſpiel und
Gegenbeiſpiel anſchaulich, daß das Weſentliche
der Erziehungsaufgabe darin liegt, den Raſſe
gedanken wirklich zum Erlebnis der Schüler
werden zu laſſen. Nicht äußerliche Beſchreibung
der europiden Raſſen, nicht Vererbungslehre,
in Merkſätzen eingeprägt, ſondern lebendige
Herausſtellung der nordiſchen Raſſe als der
das ganze Volk innerlich verbindenden Kern
raſſe des deutſchen Volkes und als Kultur
S auf allen Gebieten! Damit wird
der Rahmen eines „Faches“ geſprengt, denn
hierzu haben alle in dieſer Hinſicht erlebnis
trächtigen Fächer unter Umſtänden Entſcheiden
deres zu ſagen als die Biologie.

Der Raſſengedanke bringt nach den Worten
des Führers eine ebenſo ümwälzende Amge-
ſtaltung des allgemeinen Weltbildes mit ſich
wie einſt die Erkenntnis des Umlaufes der
Erde um die Sonne. Dadurch überwindet er
eine artfremde mittelalterliche Religioſität
und bringt eine neue Verbundenheit mit dem
Schöpfer, der die Raſſen in ihren Verſchieden-
heiten wollte und ſie mit ihren Aufgaben ſchuf,
die ſie nur in ihrem Rahmen erfüllen können.
Der Menſch erkennt, daß es Lebensgeſetze gibt,
die nicht von ihm geſetzt ſind, die er als gött
liche Bindungen anerkennen muß. So erhält

er ein neues religiöſes Gefühl, und an dieſe
Grenzen heranzuführen iſt Erzieheraufgabe,
damit die Schüler innerlichſt das begreifen,
was in dem Worte zuſammengefaßt iſt: Ewiges
deutſches Volk.

ugleich wird ſolches Exlebenlaſſen des
Raſſegedankens helfen, die ünheilvollen Lehren
einer Spaltung unſerer leibſeeliſchen Einheit
zu überwinden und den Weg des Volkes zu
einer arteigenen Weltanſchauung zu bahnen.

Jn allen Unterrichtsgebieten muß mit Um
weltslehren aufgeräumt und gezeigt werden,
daß der Menſch, d. h. der Menſch beſtimmter
Raſſe, das Maß aller Dinge und Geſtaltun
gen iſt.

So ſehr der Erzieher aus ſeinem Er
fahrungskreis um die Grenzen der Erziehbar
keit weiß, ſo ſehr weiß er auch um die Mög-
lichkeiten. durch Erlebnis zu erziehen und
junge Menſchen entſcheidend für ihr ganzes
Leben zu formen. Zum Erzieher muß man
geboren ſein, aber auch das Kind iſt geboren,
Um erzogen zu werden. Möglich iſt dieſe Er
ziehung, weil im Erzieher und in ſeinen
Schülern die gleiche Grundraſſe enthalten iſt.

Unvergeßlich werden allen Tagungsteil
nehmern die Ausführungen des Redners über
ſolche Lehrern wie Schülern unverlierbare Er
lebnisſtunden ſein, die aus den geſtaltenden
Kräften auf Grund raſſiſcher Gemeinſamkeit
erwachſen.

Mit der Pflege des Raſſegedankens iſt der
Schule ein einheitliches Bildungsziel gegeben,
mit deſſen Verwirklichung der Erzieher hilft,
dem deutſchen Volke in ſeinen kommenden
n lonen reinſtes, ungetrübtes Glück zu
geben.

Nach dem mit reichem Beifall aufgenom
menen Vortrag, deſſen Fülle dieſer kurze Be
richt nicht ausſchöpfen kann, beſprachen die
Kreisſachbearbeiter die weitere raſſenpolitiſche
Arbeit in ihren Kreiſen.

Um ſechs Mark
ſeine Stellung aufs Spiel geſetzt

Bei allen Straftaten, die vor Gericht zur
Aburteilung gelangen, wird der Richter immer
verſuchen, den Angeklagten zu einem Geſtändnis
über die Beweggründe zu der Tat zu bringen,
da dieſe oft genug für die Strafzumeſſung von
entſcheidender Bedeutung ſind. Der 25jährige
Gerhard K., der ſich geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht wegen verſchiedener Straftaten
zu verantworten hatte, konnte wohl ſelbſt bei
beſtem Willen keine Erklärung finden, was
ihn vom rechten Wege abgeführt hatte.

Der Mann war ſeit Beginn des Jahres als
Dunenn bei einer Behörde tätig und erhielt
ben lich 26 RM. Hierzu kamen noch
wöchentlich 15 RM., die die Ehefrau verdiente,
ſo daß das Ehepaar 41 RM. in der Woche zur
Verfügung K. ſelbſt hatte es in der
Hand, bei Eignung in feſte Stellung zu ge
langen und hätte alſo alles tun müſſen, Um
dieſes Ziel zu erreichen.

Es ſollte aber anders kommen. K. war An
fang März mit einem Arbeitskameraden vor
Beginn der Arbeitszeit zuſammen geweſen und
hatte geſehen, wie dieſer drei Quittungs
karten fallen ließ. Der Arbeitskamerad hatte
nämlich auf ſeinem Dienſtwege Gebühren ein
uſammeln und dafür Quittungen auszuſtellen.
nſtatt den anderen auf ſeinen Verluſt auf

merkſam zu machen, kam ihm der unglückſelige
Gedanke, daß er gerade jetzt Geld brauchen
könnte. Er nahm alſo die drei Karten an ſich,

beſuchte die Leute, deren Anſchrift auf den Kar
ten ſtand und ließ ſich die fälligen Gelder von
dreimal zwei Mark aushändigen. Die Zuit-
tung unterſchrieb er dann mit einem falſchen
Namen.

Selbſtverſtändlich kam die Sache heraus
und bei der geſtrigen Verhandlung war K.
wenigſtens ſo vernünftig, offen Farbe zu
bekennen, wenn er auch als Beweggrund für
ſeine Straftaten nur angeben konnte, daß
„ihm die Sache eben ſo ſchnell in den Kopf
gekommen ſei“. Ueber die Tragweite ſeiner
Entgleiſungen war ſich der Angeklagte wohl
ſelbſt nicht im klaren geweſen. Da er nur
einmal eine geringe Haftſtrafe 1931 wegen
Bettelns auf Wanderſchaft erhalten hatte,
wurden ihm weitgehend mildernde Umſtände
zugebilligt und er wegen Diebſtahls und
ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit
Betrug zu einer Geſamtſtrafe von vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Jubiläen bei der Wehag
Jn den vergangenen Monaten konnten

wiederum vier verdiente Mitarbeiter geehrt
werden. Der Wagenführer Albert Arndt
beging am 4. April ſein 40jähriges Dienſt
jubiläum, während der Heizer Paul Trenſch
am 20. März, der Wagenführer Otto Dietz
am 29. Mai und der Obermeiſter Karl
Bünning am 1. Juni auf eine 25jährige
Dienſtzeit zurückblicken konnten. Den Jubilaren
wurden in Anerkennung ihrer treuen Dienſte
zahlreiche Ehrungen durch die Betriebsführer
und ihre Mitarbeiter zuteil.

u

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Liebe in der Lerchengaſſe.
RiLi: Der Mann, der nicht nein ſagen kann.
Ufa-Theater: Rätſel der Urwaldhölle.
CT. am Riebeckplatz: Olympia (2. Teil).
CT. Schauburg: Gewitter im Mai.
CT. Gr. Ulrichſtraße: Der Mann mit dem Kucknck.
Capitol: SavoyHotel 217.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Um den Wanderpreis
des Gauobmanns

Schießkampf der Betriebsſportgemeinſchaften

Der Gauobmann der Deutſchen Arbeits
front, Pg. Bachmann, hat einen Wander-
preis für einen jährlich ſtattfindenden Gau
mannſchaftskampf der Betriebsſportgemein
ſchaften im Kleinkaliberſchießen geſtiftet. Dieſer
Wanderpreis wird in dieſem Jahr erſtmalig
am 9. Juli im Schießhaus „Birkhahn“, Diemitz,
ausgeſchoſſen. Zu dieſem Kampf ſtellen ſich
aus unſerem Gau die jeweils beſten fünfer
Mannſchaften unſerer Betriebsſportgemein
ſchaften aller Kreiſe.

Für den Kreis Halle- Stadt finden die
Ausſcheidungskämpfe am Sonntag, 26. Juni,
im Schießhaus „Birkhahn“ ſtatt. Es haben ſich
bereits 30 Mannſchaften gemeldet.

Losverkäufer wurde überfallen
Wer kennt die Täter?

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurde in der Kellnerſtraße ein Losverkäufer
von zwei bisher unbekannten Männern über
fallen und ins Geſicht geſchlagen. Darauf ver
ſuchte man, ihm den Kaſten mit den Loſen und
dem eingenommenen Geld zu entreißen. Auf
die Hilferufe des überfallenen Losverkäufers
warfen ihm die Täter den Umhang über den
Kopf. Durch Hinzukommen eines Unter
offiziers wurden die Täter geſtört. Sie er
griffen die Flucht in Richtung Spitze, ohne
Beute gemacht zu haben.

Die beiden Täter trugen dunkle Anzüge und
waren ohne Kopfbedeckung. Jhr Alter wird
auf 20 bis 25 Jahre geſchätzt. Der größere von
beiden ſoll etwa 1,65 bis 1,70 groß und kräftig
ſein, während der zweite Täter etwa nur
1,60 groß und ſchlank ſein ſoll. Am ſachdienliche
Angaben bittet die Kriminalpolizei, Zimmer
316 bis 320 des Polizeipräſidiums.

Mit dem Fahrrad in die Saale
Jn den Nachmittagsſtunden geriet an der

Rabeninſel eine Frau aus Nietleben,
die mit ſechs Arbeitskameradinnen auf dem
Heimweg mit dem Fahrrad einen ſchmalen
Weg am Saaleufer benutzte, ins Waſſer. Die
Frau war mit einem Rechen in den Zweigen
eines Baumes hängen geblieben. Sie ſtürzte
die Uferböſchung hinuter. Ein Anteroffi
zier der Flak, der gerade vom Standes
amt kam, ſprang der Frau nach, und es ge
lang ihm auch mit Anterſtützung eines an
deren Mannes, die Frau vor dem Ertrinken
zu retten.

Verkehrsunfall. Bereits am 3. Juni gegen
13.30. Uhr ereignete ſich in der Delitzſcher
Straße ein Verkehrsunfall, bei dem eine
Radfahrerin von einem Laſtwagen angefahren
und verletzt wurde. Die Radfahrerin iſt da
mal unerkannt weitergefahren. Sie wird jetzt
gebeten, ſich auf dem Polizei- Präſidium in
Halle, Zimmer 325, einzufinden oder ihre An
ſchrift dorthin ſchriftlich mitzuteilen.

Abſchluß und Auftakk
Jugend und Kultur in Weimar

Die zweite Woche begann
„Wir haben in den letzten Jahren oft den

Begriff moderne Muſik gebraucht. Modern iſt
nichts mehr oder modern iſt alles! Modern
iſt bei uns das Volkstum! Modern iſt das
abſolut Volksgebundene!“ ſagte im kultur
politiſchen Arbeitslager der HJ. in Weimar
der Muſikreferent der Reichsjugendführung,
Bannführer Wolfgang Stumme, in ſeinem
Referat über Muſikfragen, die ganz
beſonders die Jugend angehen. Er forderte
Schulungslager für den Nachwuchs zu den neu
geplanten Muſikſchulen für Jugend und Volk.

Der Betreuer des Hauptreferates Bildende
Kunſt im Kulturamt der Reichsjugendführung,
Bannführer Heinrich Hartmann, ſtellte
aus ſeinem Arbeitsgebiet als Hauptaufgabe
Heimbau und Heimbeſchaffung her-
aus. Mit 200 fachlich und weltanſchaulich
wertvollen Kräften wurden 487 Heime in An
griff genommen und für weitere 570 Heime
wurde der Grundſtein gelegt. Das Schaffen
der jungen Architekten, Maler, Graphiker uſw.
kommt in einem Werkheft „Heimbau der HJ.“
zum Ausdruck, das erfreulicherweiſe als die
beſte Architektenveröffentlichung des Jahres
gelte. Es ſei der ſchönſte Erfolg dieſer Arbeit,
ſagte Bannführer Hartmann, daß ſie von An
ne an die Anteilnahme des Führer gefunden

abe.
„Der Deutſche muß lernen, die Maſchine

und das Werkzeug reſtlos zu beherrſchen, um
damit ſeine Aufgaben geſtalken zu können. Das
HJ.Ausbildungswerk wird ſich aufbauen auf
die Einführung der allgemeinen Werkarbeitim Deutſchen Jungvolt Deswegen haben

wir das HJ.-Ausbildungswerk fürArchitektur und Technik geſchaffen.
Wir haben weiter die Arbeitsgemein-

ſchaft „Junges Schaffen“ errichtet: Jn dieſer
Arbeits gemeinſchaft ſoll Arbeit geleiſtet
werden, die ſchon mehr ſpezialiſtert iſt. Als
weiteres haben wir vor, daß Schüler von
Volksſchulen ſoweit gefördert werden, daß ſie

Fachſchulen beſuchen oder daß ſie Techniſche
Hochſchulen beſuchen können. Das wird durch
eine Vorſtudien Ausbildung erreicht, die in
München und Stuttgart probeweiſe ſchon ein
geſetzt hat.

Der ſtellvertretende Amtschef des Kultur-
amtes der Reichsjugendführung, Bannführer
Hein Stünke, legte abſchließend die Aus
wirkungen der kulturellen Arbeit der Hitler
Jugend dar. Als beſonders wichtig erwähnte
Bannführer Stünke noch den Grunderlaß für
den Gemeinde-Etat, der jetzt im Reichsinnen
miniſterium herausgebracht wird und zum
erſten Male auch die Kulturarbeit der
Jugend alſo nicht nur die Jugendfürſorge,
berückſichtigt.

Die Teilnehmer an der erſten zu Ende ge
gangenen Reihe der Weimar Feſtſpiele der
deutſchen Jugend brachten der großen Weimarer
Tradition des deutſchen Geiſteslebens eine
einzigartige Huldigung dar. Noch unter dem
Eindruck der „Fauſt“Jnſzenierung des Wei
marer Nationaltheaters traten Vertreter der
deutſchen Jugend in einem Fackelzug zum
Schlußappell vor dem Theater an.

Der Chef des Kulturamtes der Reichs
jugendführung, Obergebietsführer Karl
Cerff. ſprach in einer Anſprache den Dank
der Jugend an die große deutſche Tradition,
an das große deutſche Geiſtesleben der Ver
gangenheit aus mit dem Verſprechen. den
lebendigen deutſchen Kulturwillen heißen
Herzens weiterzutragen in eine große Zukunft.

Am Montagabend wurde in der feſtlich
geſchmückten WeimarHalle vor tauſend Jungen
und Mädchen aus dem ganzen Reich die zweite
Wochenreihe der diesjährigen Weimar Feſt
ſpiele der deutſchen Jugend eröffnet.

Für den dienſtlich verhinderten Reichs
erziehungsminiſter Dr. Ruſt ſprach Staatsrat
Dr. Ziegler, Weimar. Man habe im
liberaliſtiſch demokratiſchen Zeitalter, ſo ſagte
er u. a., unter jüdiſchem Einfluß einen unüber
brückbaren Gegenſatz der Begriffe „Potsdam“
und „Weimar“ zu konſtruieren verſucht und

damit im Geiſtesleben und in der Pädagogik
ungeheure Verwirrung angerichtet. Jm idealen
Nationalſozialiſten vereinige ſich ohne weiteres
politiſches und militäriſches Soldatentum mit
geiſtiger Kultur und künſtleriſchem Empfinden.
Als vollendeten Typus des deutſchen Menſchen
ſehen wir Adolf Hitler an, der immer wieder
betont habe. daß die Erziehung Ausrichtung
des Körpers und Charakters ebenſo zur Auf
gabe hat wie Geſtaltung des Geiſtes und der
Seele und Vertiefung des Gefühls und des
Gemütes.

„Der Magus des Vordens“
Zum 150. Todestag des Philoſophen

Georg Hamann
Am 21. Juni 1888 ſtarb, achtundfünfzig

jährig, in Münſter ein Mann, der ſchon zu
ſeinen Lebzeiten außer ſeinem bürgerlichen
Namen die ſeltſame Bezeichnung „Magus des
Nordens“ bekam und ſie wenn auch ironiſch
lächelnd als eine etwas wunderliche Würde
trug. Andere als dieſen Titel beſaß Johann
Georg Hamann nicht, es ſei denn, man wolle
ihn als Provinzialakziſe- und Zollinſpektor
führen oder was mit der Vorſtellung von
einem Philoſophen noch weniger vereinbar iſt

als Packhofverwalter. Jn Königsberg als
Sohn eines Wundarztes geboren, mangelhaft
unterrichtet, ungemein beleſen, von allerlei
Lebenswendungen und Fügungen durch die
Welt gejagt Riga, Deutſchland, Holland,
England, Elſaß, Schweiz, als Student, als
Hauslehrer, als Beamter, Schriftſteller und
Poet ſo haben wir uns den Lebenslauf
dieſes Philoſophen zu denken, der die Welt
recht eigentlich beſah und erfuhr, ehe er ſich
zum Spiegel ihres Weſens machte.

Das aber, was Johann Georg Hamann in
der Welt ſuchte und ſah, gab es in dem Zeit
alter der Aufklärung nicht, in das er hinein
geboren war. Der kalt und klar abwägenden
Vernunft geſellte ſich jüdiſcher Jntellektualis-
mus, um Gefühls- und Gemütswerte aus dem
Weltbild zu verdräzigen. Aber: das Herz

ſchlägt früher als unſer Kopf denkt ein
guter Wille iſt brauchbarer als eine noch ſo
reine Vernunft“, rief Hamann in ſeine Zeit
hinein. Den Rationaliſten ſagte er erbitterten
Kampf an, er ſtellte ſich in die vorderſten
Reihen derer, die Befreiung der Herzen und
Sinne erſehnten. Kräfte, die die Vernunft ge
leugnet hatte, weil ſie ihrem Griff nicht zu
gänglich geworden waren, wurden lebendig in
Wort und Werk eines Menſchen, der in all das
kühle Literariſieren um ihn zu ſagen wagte:
„Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nütze
Erſtlich, ſie dringt in unſere kleinſten Hand
lungen und ſucht die uralten Unordnungen bis
auf die unmerklichſten Fehler und auf eine
ebenſo unmerkliche Art zu verbeſſern Das
zweite iſt der Troſt, den uns der Glaube allein
über die kleinſten Zufälle unſeres Lebens
ja, was noch mehr, über die Krümmen und
Lücken desſelben geben kann „Das
Zentrum der Lebensempfindung iſt der Glaube“,
das war das Leitwort, unter dem Hamann
ſeine Zeit und ihre Werke verſtand, unter dem
er der Wegbereiter einer ganz neuen Welt
anſchauung wurde, die erſt heraufdämmern
wollte, der Romantik.

Die „rätſelhafte Weisheit“ ſeiner Schriften,
der „Sokratiſchen Denkwürdigkeiten“, den
„Kreuzzügen eines Philologen“, „Golgatha und
Scheblimini“ hat ſein „Fortführer und Voll
ender“ Herder in eine klarere Sprache über
tragen Und uns ſo das Erbe Hamans lebendig
erhalten.
Gaukunſſausſtellung Magdeburg- Anhalt

Unter Mitwirkung der Reichskammer der
Bildenden Künſte, Landesleitung Magdeburg
Anhalt und unter Förderung durch das Reichs
propagandaamt MagdeburgAnhalt, veranſtaltet
der Kunſtverein zu Magdeburg in den Aus
ſtellungshallen am Adolf-MittagSee eine Aus
ſtellung von Gemälden und BVildwerken der
Künſtler aus dem Gau Magdeburg-Anhalt.
Alle von den Künſtlern eingereichten Werke
werden einem Prüfungsausſchuß vorgelegt der
über ihre Aufnahme oder Ablehnung endgültig
entſcheidet Am zweiten Juli wird die Aus
ſtellung Köffnet.



Wie unſere Jungen in Goslar ſiegten
Mit der Mitktelland Mokor-HJ. beim 5. Reichskreffen

Sonderbericht für die MNZ. von E. Scheffler
Die großartigen Erfolge der Motor-HJ. des

Gebietes Mittelland beim 5. Reichstreffen in
Goslar konnten wir bereits melden. Heute
bringen wir nun einen Bericht vom Verlauf der
großen Motorſportveranſtaltung im Harz.

Die Reichsbauernſtadt ſteht im Zeichen der
Motorſpörtwoche. Am Goslar bietet ſich ein
prächtiges Bild; in den kleinſten Orten überall
wehen die Fahnen. Kurierdienſte der Männer
des Kraftfahrkorps, Tankwagen, Melder,
Maſchinen, Wagen um Wagen wir haben
das Bild eines großen Renntages. Die Motor
Hitler-Jungen treffen in Goslar zum Reichs
treffen ein. Trotz langer Anfahrten (bis zu
700 Kilometer), ſah män die Jungen in vor
r Zuſtand eintreffen. Geſchloſſen iſt
as Bild, als wir mit den 18 Mittelland

jungen in Goslar einfahren. Die Jungen der
MotorHJ. wollen in dieſen Tagen zeigen, was
ſie im Hinblick auf Geländebeherrſchung, tech
niſches und handwerkliches Können, Fahrer
diſgiplin ſowie auf dem Gebiete des Sportes
im letzten Jahre gelernt haben.

Nach der Abnahme der Krafträder auf dem
Oſterfeld leiſten die Jungen zwiſchendurch
ihren Sportwettkampf auf der Schlageter-
Kampfbahn ab. Wir konnten immer
wieder feſtſtellen, daß die Jungen faſt aus
ſchließlich in körperlich ausgezeichneter Ver
faſſung ſind.

Der erſte Einblick ins Lager. Es iſt ein
wunderbarer Lagerplatz, ſteil ſteigt im Hinter
grund die Mittelgebirgslandſchaft empor, ein
herrliches Gefühl iſt es, hier mit der Jugend
des geſamten Reiches zuſammen zu ſein. Am
Lagerplatz wimmelt es von Kraftfahrzeugen.

Die Jugend demonſtriert dem Volke die
gewaltige Motoriſierung.

„Jhr ſeid der Anfang!“ ſo ruft der
Korpsführer den Jungen bei ſeinem Be
ſuch im Lager zu. „Jhr bildet für das Volk
den Kraftquell der Motoriſierung.“ Ueber
raſcht ſind dann die Jungen, als jeder von
ihnen eine Ahr mit perſönlicher Widmung von
Korpsführer Hühnlein erhält. Wir merken es
bei den Mittelländern, freudig geſtimmt
warten ſie auf den kommenden Tag.

w

Es iſt ein herrlicher Sonntag. Seit 6 Ahr
ſtarten bereits die Fahrerd Große Menſchen
mengen umſäumen die Abfahrtsſtraße zur
großen, 200 Kilometer langen Geländefahrt durch den Harz. Die Strecke
iſt in drei Abſchnitte geteilt. Zuerſt galt es
die Startprüfung zu beſtehen. Dann kam

die
dritte
niſchen
Sachſa.

Wir gehen mit den Mittelländern, die gut
vom Start gekommen ſind, mit auf die
ſchwierige Strecke. Die ſteile Bramke hinauf,

Zuverläſſigkeitsfahrt und der
Abſchnitt begann mit einer tech

Sonderprüfung in Bad

rers und Korpsführers an. Man ſieht,
daß ſie an den Leiſtungen dieſer Jungen Freude
haben.

Jm zweiten Abſchnitt der Fahrt, treffen
wir die geſchloſſene Mannſchaft 77 des Ge
bietes Mittelland. Ganz zackig liegen
ſie in der Kurve. Ja, die Jungen aus der
Gauſtadt Halle vom Bann 36, haben gut ge
ſchoſſen, ſind bis jetzt ſtrafpunktfrei werden
ſie es ſchaffen? Der blonde Mannſchaftsführer
lacht uns zu, als er uns erkennt und weiter
eht es mit den kleinen Maſchinen der

ertungsgruppe II.
Ueberhaupt jeder Junge iſt beherrſcht vom

Willen zum Sieg, das zeigt ſich beſonders in
Sorge, wo die erſte Orientierungsaufgabe
geſtellt wurde.

einem ſehr engen und naſſen Waldweg, das
fordert ſchon Können, denn die Mannſchaft
muß möglichſt zuſammenbleiben. Auch der
ſteile Aufgang zum Jagdkopf forderte gute
Fahrkunſt. Wer zu hitzig war, blieb hier ſchon
auf der Strecke.

Auf dem Sportplotz in Bad Sachſa gilt
es, eine techniſche Prüfung abzulegen, weiter
hin mußten die Jungen im Rahmen des Fünf
kampfes ihre Schießübung und das Hand
granatenZielwerfen hier ableiſten.

Von der Strecke kommend, rollte die
Wägengruppe des Reichsjugendfüh-

Die siegreiche hallische Mannscharr Bann 36). Von rechts: Rottenführer Heinecke. Kame-
radschaftsführen Kupper und Ig. Cundius

Beim Lagerappell vor dem Korpsruünhrer. Rechts die Mannschaft des Gebietes Mittelland
mit ihrem Führer, Stammführer Kröben

Die schwierige Wasserdurchtahrt bei Schierke

Dann ſtehen wir an der Waſſerdurchfahrt in
Schierke. Hier wird den Teilnehmern an
der „MotorHJ.- Fahrt im Harz“ eine große
Geſchicklichkeitsprobe geſtellt. Schnell kamen
die Jungen in den Waſſergraben hinein, doch
ſehr ſchwer heraus. Doch hier zeigte ſich der
Mannſchaftsgeiſt wo eine Maſchine nicht
herauskam, da halfen die anderen bei den
Kameraden.

Zu guter Letzt mußten alle noch einmal feſt
zupacken. Jn greller Sonne verlangte die
Querfeldeinfahrt auf dem Bollrich,
kurz vor dem lockenden Ziel den letzten und
höchſten Kraftaufwand. Alle Heimtücken auf

Aufn.: E. Schefflet

Obergebietsführer Reckewerih im Kreis den
Mittelländer beim Kameradschaftsabend

der Geröllſtrecke verlangen Mut. Die
Jungen ſind richtige Hexenmeiſter. Eine
Schlammdurchfahrt iſt die härteſte
Probe. Bei dieſer Gelegenheit äußerte ſich
der Korpsführer ſehr lobend über die
Mittellandfahrer.

Endlich dann, nach ſechs Stunden
Fahrt iſt das Ziel erreicht. Wohl ſind manche
unterwegs ausgefallen, doch alle zeigten ſie
Willen und Entſchloſſenheit.

Wir ſtehen in der Kaiſerpfalz: Die Sieger
werden geehrt. Große Begeiſterung: Mittel
land beſte Mannſchaft des Reiches in der
Wertungsgruppe II Mittelland ſtellt die
zweitbeſten Fünfkämpfer und erringt die
ſilberne und bronzene Medaille unter
453 Fahrern. Eine prächtige Leiſtung, die auf
ſyſtematiſche Arbeit zurückzuführen iſt.

Die Jungen ſtehen mit freudigen Geſichtern
vor ihrem Obergebietsführer. der ſie
in Goslar beſuchte Jhm erzählen ſie von der
n von den Erforderniſſen und Schwierig
eiten.

Jn der Abendkundgebung ſpricht der
Reichsjugendführer. Er gibt die neue
Richtung. das neue Marſchziel der MotorHJ.
„Jhr ſeid wie die Teufel gefahren. ſo ſagte
er. „in Euch iſt der Wille zur Leiſtung. Jhr
ſcheut keine Schwierigkeiten. und darum ſeid
Jhr, unſere Motor-HJ., ein Ausdruck des
Jmpulſes für uns.“

300 auf dem „Hein Godenwind“
Halliſches 35M.- Mädel plaudert von der Vordlandfahrt

Acht Tage ſind wir unterwegs, und was
haben wir ſchon alles geſehen! Wir waren
alle froh, einmal die Büros und Schreib
maſchinen nicht mehr zu ſehen. Schon im Zug
war die Stimmung voll froher Erwartung für
die kommenden Tage, und mit fachmänniſchem
Blick prüfte und verglich man die „Affen“, ob
ſie würdig und vor allem dick genug waren,
eine Großfahrt mitzumachen. Aber ſie hielten
alle den Vergleichen ſtand, denn jede hatte
tagelang vorher immer wieder alle Sachen zu
ſammengepackt, das noch hervorgeſucht, und
jenes dazugetan, bis alles ganz vorſchrifts
mäßig beiſammen war. Nachdem wir uns dann
kennengelernt hatten und auch alles ſchon er
zählt war, hingen wir, ſoviel es ging, am
Fenſter. Und die Landſchaft war es wirklich
wert, angeſehen zu werden, Wald und Wieſe,
Hügelland und weite, flache Ebenen wechſelten
in bunter Folge. Zum Schluß glaubten wir
ſchon in jedem Fluß die Elbe zu ſehen und
jeder See war mindeſtens ſchon ein Ausläufer
der Holſteiniſchen Seenplatte. Endlich war es
ſoweit, Hamburg war erreicht!

Und in Hamburg angekommen, fängt ein
neues Leben an. Erſt wurden verſchiedene
Fahrtengruppen verabſchiedet und dann mar
ſchierten wir 300 Mädel durch Hamburg zur
ſchwimmenden Jugendherberge „Hein Goden
wind“. Große und ſtolze Handelshäuſer, enge
Waſſerſtraßen mit alten Häuſern grüßten uns.
Und dann ſahen wir den Hafen, die erſten
Schiffe und Dampfer! Die ganzen Hafen
anlagen und Werften, alles das war für uns
Mädel aus dem Binnenlande etwas ganz
Neues. Dann ſind wir auf unſerer Jugend
herberge angelangt, dem „Hein Godenwind“.
Er wurde eingehend von oben bis unten be
ſichtigt und man fühlte ſich beinahe wie auf
einer Seereiſe, weil man durch die kleinen
Luken direkt aufs Waſſer ſehen konnte. Der
ſchwimmenden Jugendherberge gerade gegen
über lag augenblicklich das „KdF.“-Schiff
„Wilhelm Guſtloff“. Wir kannten es ja alle
ſchon von Bildern und vom Hören, und jetzt
ſahen wir dieſen prächtigen Rieſen nun auch
in Wirklichkeit. Von allen Seiten wurde er
bewundert und beſtaunt, zwar nur von außen,
denn zu unſerm größten Leidweſen durften
wir ihn nicht betreten, da zur
ländiſche Gäſte dort beherbergt wurden und
das Schiff in drei Tagen in See ſtechen wollte.

Am nächſten Tag morgens als erſtes die
Hafenrundfahrt! Was war das ſchön!
Alles wurde beſichtigt, ſogar ein Ozean
dampfer von innen, und jede Welle, die unſer

Zeit aus

Motorboot in die Höhe hob, wurde mit all
gemeinem Jubel begrüßt. Zum Schluß kamen
wir uns ſchon recht ſeetüchtig vor, was wir
aber erſt ſpäter beweiſen mußten! Nachmittags
führen wir in einem herrlichen Zug mit zwei
Stockwerken, großen, breiten Fenſtern, wir
kamen uns vor wie in einem Expreß, nach
Lübeck. Mit unſeren dicken Affen bepackt,
zogen wir durch die Stadt zur Jugendherberge.
Dieſe alte, ſtolze Hanſeſtadt wurde eingehend
von uns beſichtigt, das Holſtentor, die Marien
kirche, ein altes Patrizierhaus und der Hafen.
Abends nach dem ſelbſt eingekauften Abend-
eſſen, dicken Broten mit Leberwurſt, Mett
wurſt und Käſe, ſchrieb man noch vereinzelt an
die armen Zurückgebliebenen, und dann ins
Bett. Nach fünf Minuten war tiefe Ruhe im
Schlafſaal eingekehrt, und alle träumten von
den vielen ſchönen Dingen, von Seereiſe und
ſchönen Landſchaften.

Am Morgen ging es zu Fuß nach Trave
münde. Da uns der Weg zu kurz war, ſind
wir lieber ein paar Kilometer mehr gegangen,
man will doch was für ſein Geld haben. Auch
Travemünde iſt ſchön, beſonders wenn man
auf dem Landungsſteg weit in der See ſitzt,
bei Ziehharmonikamuſik, und der Abend
kommt. Von Travemünde nach Klingenberg
ging es mit einem Motorboot. Jch glaube,
das war ſo recht ein Höhepunkt für uns alle.
Ein ſcharfer Wind, ſogar große Wellen, die
bis rauf zur Kommandobrücke ſpritzten, das
war ganz wunderſchön. Das ſagten auch alle
die ſtrahlenden geröteten Geſichter, als wir
wieder an Land gingen, wir bedauerten nur,
daß es nicht noch ſtundenlang ſo weiter ging.

Nach vier Kilometer waren wir in der
Jugendherberge Klingenberg. Eben noch
die See, wo der Blick in die Ferne reichte
jetzt eine Hügellandſchaft mit Wald und Weide,
Kühe und Pferden. Ein kleiner Spaziergang
durch wogende Kornfelder und den hohen
Laubwald, und ſchon lag der See vor uns.
Hier war es ſo ſchön, und die Herberge lag ſo
fein mitten im Wald, daß wir gar nicht mehr
weg wollten. Zwar meinte es der Wettergott hier
noch nicht gut mit uns. Gar zu gern hätten
wir die Oſtſee beim Baden kennen gelernt,
aber das mußte bisher immer noch ausfallen.
Zum Wandern iſt das Wetter ſo recht ange
nehm, aber für unſere Raſttage könnten wir
die Sonne recht gut brauchen, denn eigent
lich wollten wir doch nur knuſprig braun
wieder kommen. Hoffentlich wird's noch!
Wenn wir wieder kommen, haben wir ſo viel
zu erzählen. Jhr dürft euch ſchon alle darauf

freuen, Lore Dachsold.



KRaubmörder Schmidt hingerichtet

Weimar. Am 21. Juni iſt in Weimar
der Raubmörder Otto Schmidt, Gera, hin
erichtet worden, der durch Urteil des
hüringer Sondergerichts vom 15. März 1938

wegen Mordes in Tateinheit mit Raub auf
Grund des S 1, Abſatz 1, Nr. 1 des Geſetzes zur
Gewährleiſtung des Rechtsfriedens vom 13. Ok
tober 1933 zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver
urteilt worden iſt.

Otto Schmidt war am 29. Februar 1938
am Haltepunkt Papiermühle der Eiſenbahn
ſtrecke Jena Gera in den Packwagen des
Perſonenzuges eingedrungen und hatte den
Zugführer Zeiger durch Hammerſchläge be
täubt, ihn dann aus dem Wagen auf die
Schienen geſtürzt und aus dem Packwagen
250 RM. geraubt.

Durch die Urteilsvollſtreckung hat eingrauenvolles Verbrechen, das in Ser Oeffent
ichkeit größtes Aufſehen und berechtigte

Empörung erregt hat, innerhalb kürzeſter
Zeit ſeine gerechte Sühne gefunden.

Zzahnplättehen
Gobiß- u. Gaumoenplättchen

Vom Ladehaken
lebensgefährlich verletzt

Egeln. Die Frau des Maurers Knuſt, die
auf dem Wege nach Bleckendorf war, wurde
kurz vor dem Dorf von einem HalberſtädterLieetwagen überholt, an dem der Ladehaken
ſeitlich etwas hervorſtand. Der Ladehaken traf
die Frau, drang ihr durch das Schulterblatt
und verletzte ſie lebensgefährlich. Die Unglück
liche mußte ſofort ins Staßfurter Krankenhaus
gebracht werden.

Aus fahrendem Zug geſprungen

Tollkühnheit ſchwer gebüßt
Salzwedel. Morgens gegen 4 Uhr wurde

kurz hinter dem Bahnhof Bergen an der
Dumme neben dem Bahnkörper ein Mann mit
ſchweren Verletzungen aufgefunden. Man er
mittelte ihn als den 28jährigen Einwohner
Wilhelm Spiegel aus Salzwedel, der urſprüng
lich nach Stendal fahren wollte, in Salzwedel
aber in den Eilzug nach Hamburg geſtiegen
war. Als er merkte, daß er im falſchen Züge
ſaß, ſprang er einfach aus dem fahrenden Zuge.
Mit lebensgefährlichen Verletzungen wurde er
ins Kreiskrankenhaus Salzwedel eingeliefert.

und den Möbelstoff von

Halle Große Ulrichstrafze 1

Hüktkenparade in Freiberg

Freiberg. Die alte Bergſtadt Freiberg, die
auch mit unſerem mitteldeutſchen Bergbau von
altersher eng verbunden iſt, feierte unter
rieſiger Beteiligung der Bevölkerung ihr
750fähriges Beſtehen. Das Jubiläum wurde zu
einem Feſt für den ganzen Gau Sachſen. Die
Staatsminiſter Fritſch und Lenk ſowie SA.
Obergruppenführer Schepmann unterſtrichen
durch ihre Anweſenheit die Bedeutung des
Jubiläums.

Auf der Halde des alten Eliſabethſchachtes
fand eine Kundgebung des ſächſiſchen Berg

„Haltet ihn,

volkes ſtatt. Mehr als 16500 Bergknappen
nahmen an dieſem Appell teil. Alle ſechzehn
Erzgruben und ehütten, die heute in Sachſen
wieder arbeiten, waren vertreten.

Den Höhepunkt prachte die große Berg und
Hüttenparade. Mehr als 1500 Bergknappen
durchzogen in ihren alten hiſtoriſchen Uni
formen mit Muſik die Straßen der Stadt und
führten damit die alte ſchöne Sitte der Berg
parade in Freiberg wieder ein. Mit der zwei
maligen Aufführung der Dichtung „Berg
mannsgruß“ von Anacker klang der Jubi
läumstag aus.

15 Bergleuke aus Gefahr gerettet
Dresden. Jn einem Stollen bei Sadisdorf

ereignete ſich am Montagnachmittag ein Oel
brand. Durch die Gaſe waren fünfzehn Berg
leute in Erſtickungsgefahr geraten, da ihnen
der Rückweg abgeſchnitten war. Von der
Grube wurden ſofort mit Erfolg die Löſchungs
maßnahmen eingeleitet, ſo daß die Motor
ſpritze und die Sanitätskolonne Dippoldis
walde, die mit Sauerſtoffgeräten ausgerüſtet
war, nicht mehr einzugreifen brauchten. Sämt
liche Bergleute wurden durch die raſchen Hilfs
maßnahmen gerettet.

Zuchthaus ſfatk Todesſtrafe

Leipzig. Der 47 Jahre alte rGieſeler aus Göttnitz, Kreis Bitterfeld, wurde
vom Schwurgericht Leipzig in einem vom
Reichsgericht angeordneten erneuten Verfahren
wegen Totſchlags zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt. Das vorherige Urteil hatte auf
Todesſtrafe wegen Mordes gelautet. Ein Jahr
der erlittenen Unterſuchunshaft wurde an
gerechnet. Das Reichsgericht hatte das vor
herige Urteil aufgehoben, da Zweifel an der
vollen Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten
beſtanden, die ſich nunmehr beſtätigt fanden.

Pom Lakkenſtück erſchlagen

Arendſee (Altmark.) Jn Ausübung ſeines
Berufes verunglückte der aus Prezelle ſtam
mende Zimmermann Wilhelm Montag tödlich.
Beim hieſigen Zimmermeiſter Schönberg, wo
er in Arbeit ſtand, war Montag mit dem Zer
ſchneiden von Latten beſchäftigt. Ein Latten
ſtück ſchlug dabei plötzlich zurück und traf Mon
tag mit ſolcher Wucht am Hals, daß er umſank
und bald darauf ſtarb.

Plakindiebe feſtgenommen
Bitterfeld. Der Kriminalpolizei gelang es,

Platindiebſtähle aufzuklären, die ſeit mehreren
Jahren bei der JG. verübt wurden. Einige
der Täter konnten bereits feſtgenommen wer
den. Weitere Ermittlungen ſind im Gange.

„Raubüberfall“ war Schwindel
Leipzig. Der „Raubüberfall“ in der Pack

hofſtraße, bei dem einer Angeſtellten 1700 RM.,
die ſie bei einer Bank einzahlen ſollte, angeb
lich von ihrem Geliebten geraubt worden, iſt
reſtlos aufgeklärt. Der als Täter feſtgenommene
Geliebte der angeblich Beraubten hat ein
Geſtändnis abgelegt. Danach hat er mit dem
Mädchen zuſammen den Ueberfall vorgetäuſcht.
Das „geraubte“ Geld iſt wieder beigeſchafft
worden.

Wieder Bürgermeiſter in Huerfurk
Querfurt. Jm Beiſein der Stadträte, Rats

herren, der Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen ſowie der Polizei und der ſtädti
ſchen Beamtenſchaft wurde der neue Bürger
meiſter der Stadt Querfurt, Dr. Riedel, von
Landrat Crewell in ſein Amt eingeführt. Dem
Vorgänger Dr. Riedels, Dr. Weiß, der die
Geſchäfte des Bürgermeiſters zwei Jahre lang
nebenamtlich geführt hat, brachte der Landrat
den Dank dafür zum Ausdruck.

haltet ihn!“
Der nackte Mann auf dem Dach Aufregende Verbrecherſagd

Jena. Zwei Männer verſuchten einen Ein
bruchsdiebſtahl in einer Tabakwarengroßhand
lung in der Lutherſtraße zu Jena. Da in Jena
an dieſem Tage der Kreistag ſtattfand und
außerdem das Paradiesfeſt eröffnet wurde,
r die Täter ungeſtört ihren Raub in

icherheit bringen zu können. Sie wurden aber
überraſcht und flohen mit etwa 50 bis 80 Mark,
ehe ſie einen größeren Geldbetrag gefunden
hatten.

Sofort ſetzte eine allgemeine Jagd auf die
beiden Flüchtenden ein, an der ſich vor allem
SS. Männer und Werkſcharkameraden beteilig
ten. Der eine der Täter, der ſich mit einem
Brecheiſen zur Wehr ſetzte, wurde kurze Zeit
darauf gefangen. Der andere entkam, indem
er laut brüllend „Haltet ihn! Haltet ihn!“ da
vonlief. So wurde er von vielen für einen
der Verfolger und nicht für den Täter gehalten.
Er verſchwand in einem Kaffeehauſe und war
auch beim Durchſuchen dieſes Hauſes nicht mehr
aufzufinden. Plötzlich aber erſchien er auf dem
Dache dieſes Hauſes und erkletterte hier den
hohen Schornſtein. Er zog ſeine Brieftaſche
heraus, zerriß ſeine Papiere und die geſtohlenen
Geldſcheine und warf ſie in die Eſſe hinab.
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Dann zog er Stück um Stück ſeine ganze Klei
dung aus und ſtand ſchließlich ſplitkternackt in
der Höhe. Jnzwiſchen hielt er große An
ſprachen an ſein Volk, ſchimpfte und redete un
aufhörlich wirres Zeug durcheinander.

Eine große Zuſchauermenge verfolgte ge
ſpannt dieſe Vorgänge. Als ein Poliziſt ver
ſuchte, dem Mann nachzuſteigen, wurde er mit
eiſernen Rauchverteilern bedroht. Ein Schreck
ſchuß der Polizei ſtörte den Mann ebenfalls
nicht. Dann erſchien die alarmierte Feuerwehr
und breitete ein Sprungtuch aus. Aber der
Mann dachte gar nicht daran, hineinzuſpringen.
Er fuhr vielmehr fort, die Polizei und die Zu
ſchauer zu beſchimpfen und drohte, allerlei
Eiſenteile herabzuſchleudern. Als dann die
Feuerwehr dem Verbrecher mit einem kalten
Strahl zu Leibe rückte, zog er es vor, ſich mit
einem ſchwungvollen, präzis ausgeführten
neun in die Tiefe zu ſtürzen, Und zwar
nicht auf das Sprungtuch, ſondern in einen
Nebenhof. Dort wurde er mit ſchweren Ver
letzungen (Rippenbrüchen, Schädelſchrammun-
en und einer Rückenmarksverletzung) aufgenden und ſofort der Klinik zugeführt. Beide

Männer ſind, wie ſich herausſtellte, Gewohn
heitsverbrecher. Während der eine als ein
gebürtiger Jenager ermittelt wurde, ſtehen die
Perſonalien des Abgeſprungenen noch nicht feſt.

MITTELDEUTSCHLAND

Halle. Da Tripoli fino alla Germania cen-
trale c'eé un lungo cammino e, perlino ad
una bella cartolina illustrata, ci vogliono
tanti giorni e tante notti prima di averlo per
corso. Ma la cortolina illustrata di cui si
tratfa non ha ancora trovato l'amorose di
nome Marie nome bello si, ma non raro

che sta qui in qualche luogo a lavorare in
campagna.

E certo che anche questa Maria pensa
con nostalgico accoramento al suo AI d o
che, trovandosi in Tripoli, a sua Vvolta si con-
suma per lei diamore e di nostalgia. Può
anche darsi che la mattina appena alzato, o
durante la giornata, o la sera al chiaro di
luma, rivolgendole la mente egli le invii i suoi
saluti in Germania facendo i piu fervidi voti;
perché se il buon Aldo non soffrisse i supplizi

L'ultima domenica güi abitanti di Peißen ne cireutfo di Helle,
popolare, alla quale parteciparono anche i rurali
furono accolte dalla popolazione, con grande applauso.
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Per i camerati italiani
II primo amore

non si dimentica
pen Tripoli, con quelli del signor Aldo, legga
quesie righe e se poi desidera di avere la
cartolina che, si cgapisce, aspettera gia
da tanto tempo basta che scriva all'ufficio
del lavoro (Arbeitsamt Halles Saale) e le
sarà recap tata.

Perciò tut quelli che leggono questo
raccontino di una piccola carfolina illustrata,
faranno bene di irarne, profitto, scrivendo
dora in poi gli indirizzi sempre precisi e
leggibili. Non solo ung grande quantità di
lettere, ma anche fanti colli e pacchi postalli,
vengono consegnati allufficio del lavoro,
perché non erano stfati muniti dellindirizzo
preciso, e per consegquenza non potevano
capitare nelle mani del destinatario.

Come alla posta non e stato possibile di
rimettere alla Maria la cartolina di Aldo,

Aufnahme: Köllner, Brachwitz

celebrarono una festa
Due canzonette itfaliane

II bel corso della festa, ci
italiani.

dimostrò di nuovo la stretta amicizia fra i tedeschi e gli ifaliani

di Tantalo, come potrebbe scriverle quella
cartolina

A quanto pare quei due si devono essere
separati assai in fretta e di questo, Aldo ne
è molto dolente, perché non sa lindirizzo
della sua Maria. Ma Aldo pone la sua fiducia
nel Signore e nell'ingegnosità della posta
e scrive in un cantuccio della busta le parole
„Maria Halle. Ma egli non immagina che
Halle ha 208 000 abitanti e che fra di essi ci
sono tante Marie. Ma quelle Marie non
hanno un Aldo, pensa la posta, e da la car-
tolina all ufficio del lavoro.

Lufficio de lavoro ha un grande elenco,
con 13 000 nomi jfaliani, e anche il nome di
Marie ci apparisce piu volte. Sintende che
lufficio del lavoro farebbe piu che possibile,
pur di potfere consegnare quella cartolina
alla Maria di Aldo; però dovete pensare, che
lufficio del Iavoro ha tanto da fare, che non
gli resta il tempo di andare a cercare ung
per una, tutte le Marie e domandare chi di
loro e l'amante di Aldo.

Ora Vogliamo sperare che la Maria della
quale si fratta, cioeè quelle giovanetta di cui
pensieri la mattina, al mezzogiorno, e la sere
al chiaro di luna, si incontfrano a me2zza Vie

perché Ia Maria non dimora ad Halle, tanto
meno non èe possibile che arrivi un pacco con
lindirizzo incompleto. Ricercando poi l
destinatario per il tramite dell' ufficio del
lavoro ne nascono lavori e ritardi superflui,
e noj e anche nell'interesse di ognuno che
t le lettere che i pacchettini, che vengono
dal ltalia arrivino piu presto che sia possipile.

Si dice che, il primo amore non si dimen-
tica, ma le delusioni che, anche in riquardo
allſamore, possono nascere da unindirizzo
indistinto, fanno tanto piu male quando ci
abbiamo colpa noi stessi.

Dr. Wilh. Hambach,
tradotto da Virginia Greve.

L'opera italiana entusiasma
la eittà di Dresden

Dresden. II fenore italiano LauriVolpi, con la sua compaqnie, rallegrò gli
amici di musica di Dresden con ung belſa
recita. Ambedue le serate, con la „Boema“
di Pucceini, e col „Irovatore“ di Verdi, furono
coronate da incomparabile successo.

Johannes Schlaf 76jährig

Querfurt. Der Dichter Johannes Schlaf,
der ſeinen Lebensabend in ſeiner Vaterſtadt
Querfurt verbringt, feierte am 21. Juni ſeinen
76. Geburtstag.

Volksbüchereien Sache der Gemeinden

Jn erneuten Verhandlungen mit dem Deut
ſchen Gemeindetag über die Trägerſchaft und
Führung der Volksbüchereien hat das deutſche
Volksbildungswerk mit Zuſtimmung des
Reichserziehungsminiſteriums erklärt. daß Er
richtung und Führung der Volksbüchereien
ausſchließlich Angelegenheit der Gemeinden
und Gemeindeverbände ſei. Das deutſche
Volksbildungswerk werde ſich auf die Betreu
ung der Werkbüchereien und auf den Einſatz
zuſätzlicher und vorbereitender Schrankbüche
reien beſchränken.

Große
Steinſtr. 16Augengläfer n. w TrotheOptt

Lehrte. (Magerſchafvieh Groß
markt.) Am Freikag, 15. Juli, findet in der
Viehverkaufshalle in Lehrte der nächſte Schaf
Großmarkt ſtatt. Verkaufsanmeldungen ſind
ſchriftlich der Verkaufsvereinigung in Lehrte
(Viehhalle) baldigſt mitzuteilen.

Kühler, dann wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Vorübergehend ſtärkere Vewölkung, zeit
weilig noch heiter; vereinzelte, gewittrige
Schauer; leichte Abkühlung; auffriſchende weſt
liche Winde. Am Donnerstag vorausſichtlich
wieder wärmer und vielfach heiteres Wetter.

Sportschuheleichte Spring- u. Badeschuhe Gummi -Bieder

Waſſerſtands Meldungen

vom 21. Juni 1938

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,88 l Wittenberg 4 2,90 la
Trotha 1,65 5 Roßlau 2.17 sBernburg 1,70 ten 2,85 1sCalbe OP 152 2Barby 2.28 lCalbe UP 2,46 Magdeburg 1,90 7Grizehne 268 Tangermünde 2,96 8

Wittenberge 2,76
Elbe Lengzen 8,06Leitmeritz 4 0,76 2Tömitz 2.14 5

Auſſig 0,24 8)Darchau 53,08Dresden 1,67 6 Voitzenburg 1,99 7Torgau 4 2,42 22IHohnſtorf 2,111 4
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So werden die Kommenden Führer der Partei erzogen:

Erſter Lehrgang auf Ordensburg Kröſſinſee
Von Gemeinschaftsführer F. K. Osann

Wenn wir aufmerkſam durch den Leidens
weg unſeres Volkes in der Geſchichte zurück
gehen, ſo ſtehen wir ohnmächtig immer vor der
leichen tragiſchen Tatſache: im entſcheidendenAugenblig fehlten politiſche Führer. Wir
atkten ein Heer von Künſtlern, Gelehrten unde rortagene Soldaten zu allen Zeiten.

Unter den Politikern aber waren es ver
ſchwindend wenige Genies, die meiſt noch am
Ende ihres Lebens ihr Werk unter unfähigen
Nachfolgern zuſammenbrechen ſahen. Die
Geiſter der Zerſetzung aller Richtungen ver
teilten die Beute. Keinem der gewaltigen poli
tiſchen Denker des deutſchen Volkes war es ge
lungen, von ihm bis zum nächſten genialen
Staatsdenker eine Brücke aus Generationen
einheitlich ausgerichteter und mit den großen
Zielen vertrauter politiſcher Menſchen zu
bauen.

So mußte das gewaltige Werk eines Bis
marck im Chaos von 1918 enden. Jmmer war

Frage deshalb des Führers größte
Sorge:

„Jedoch eine Sorge habe ich, die mir
wirklich Sorge macht. Das iſt die Sorge,

ob es uns gelingt, den Führernachwuchs für
die politiſche Leitung der NSDAP. zu

bilden.“

Die Meiſterung dieſer Schwierigkeiten für
alle Zeiten, die Ausrichtung politiſcher Führer,
denen das Wohl und Wehe Deutſchlands eher
nes Geſetz iſt. Das iſt die vornehmſte Aufgabe
der Ordensburgen.
BVBurgen haben ihre eigene Geſchichte in
Deutſchland. Fluchtburgen der Arzeit, ſagen
umwobene, minneliederumkränzte Sitze kühner
Geſchlechter, Trutzburgen deutſcher Ritter im
Oſten Felſenhorſte verwegener Raubritter,
an Kuppen klebend von Waſſern umſpült. So
ziehen ſie vorüber und gehören zu Deutſchland
wie der Turm zum Dorf.
Wieder findet eine gewaltige Zeit die
Zeit der Vollendung deutſcher Geſchichte
ihren Ausdruck in Burgen.

Die Ordensburgen der Partei
Die Ordensburgen der Partei haben aber

ouch den Namen und das ſtolzkühne Geſicht

Junkern und zu den zu Tagungen dort weilen
den Kreisleitern und Gauamtsleitern.

Vogelſang: Einſam in der unwirtlichen
und doch ſo erhaben ſchönen Eifellandſchaft
liegt dieſe Burg. Aus einem Talausſchnitt
blickt aus der Tiefe ſilbern ein Stück eines
Stauſees zu dem trotzig über Hügel und Berge
greifenden Turm und den Mauern herauf.
Ueber 1000 Steinſtufen verbinden von allen
Seiten die um den Berg geſcharten Kamergad
ſchaftshäuſer mit dem großen Wehrgang. Die
Burg iſt nichts Fremdes, ſie iſt die Krönung
der Landſchaft. Einen der ſchönſten Plätze
deutſcher Alpenlandſchaft hat Dr. Ley, der Ur
heber der Bauten, für den landſchaftſtilechten
Holzbau der Ordensburg Sonthofen ausgeſucht.
Mit gewaltigen Dimenſionen liegt die Burg
inmitten der Burgrieſen.

Auf Vogelſang werden jetzt die zweiten 500
Junker ausgebildet, der letzte Lehrgang, der
mit etwa einem Jahr abſchließt. Jn Sonthofen
befindet ſich vorübergehend die Adolf-Hitler
Schule. Jn endloſer Ebene, belebt durch leichte

mit jenen herrlichen Bauten deutſcher Ger
ſchichte gemeinſam. Jhr Zweck wurde aus dem
Teil zum Ganzen. Nicht dem Kriege und nicht
einem Stande ſind ſie gebaut. Sie ſind Ga
ranten des ewigen deutſchen Volkes. Wohl
wohnt Adel in ihnen der Adel der Leiſtung.
Kröſſinſee Vogelſang Sonthoffen ſind drei Namen, die heute ſchon

Klang haben im ganzen deutſchen Volk und
weit über die Grenze. Mehrfach ſind bereits
dieſe Stätten des Ringens um die Tiefen
unſerer Wenn mit dem Namen des
Führers zuſammengebracht worden. Von
Kröſſinſee aus hat Adolf Hitler an dem Tage,
als auf Vogelſang die erſten 500 Junker an
kamen, die Burgen übernommen. Jn Vogel
ang und Sonthofen ſprach er mehrfach mit
ſeinen engſten Mitarbeitern zuſammen zu

mine v1. Kapitel
Eine Vernehmung.

Lord Mortlake, der Vorſitzende des Renn-
ausſchuſſes des Jockeiklubs, jener berühmten
Körperſchaft, die ſorgſam über alles wacht, was
mit dem grünen Raſen zu tun hat, betrat das
langgeſtreckte Zimmer hinter den Tribünen von
Newmarket. Er ſah höchſt beunruhigt aus. Er
war ein beleibter, freundlicher Mann, deſſen
Augen meiſt vergnügt zwinkerten. Sein
heutiger Ernſt war etwas Angewöhnliches.

„Guten Morgen, Latimer!“ brummte er und
legte Hut und Handſchuhe auf den Ecgcktiſch.
„Unangenehme Sache! Höchſt unangenehm!“

Sir Godfrey Latimer, der ebenfalls dem
Rennausſchuß angehörte, wärmte ſich am

amin; denn es war trotz des Julitages kalt.
Er nickte düſter.

„Scheint ſo!“ beſtätigte er. „So was muß
den Rennſport in Mißkredit bringen.“

„Jch kann mir nicht vorſtellen, was ihn
dazu veranlaßt haben mag,“ murrte Mortlake
und zog die Brauen ärgerlich zuſammen.
„Wharton hätte ich das am allerwenigſten zu
getraut.“

Latimer zuckt edie Achſeln. Er hatte weniger
ertrauen zu ſeinen Mitmenſchen als der gut-

mütige Mortlake, der das Leben immer von
der leichten Seite nahm. Er war hager und
gauhaarig. Jn den Winkeln ſeiner ſchmalen
Lippen ſaß ein zyniſcher Zug. Er machte ſich

Blick in den Hof der Ordensburg Krössinsee

Cent S
wenig Jlluſionen, vor allem nicht über die
Schwächen der Menſchen.

„Ja, man glaubt nicht, wozu einer fähig
iſt, wenn er in der Klemme ſitzt,“ antwortete ex.

„Aber ausgerechnet Wharton!“ Mortlake
ſchüttelte den Kopf. „Jch kann es nicht glauben.“

„Dann wollen wir abwarten, was er zu
ſagen hat,“ bemerkte der andere.

„Jch hätte für ſeine Ehrenhaftigkeit die
Hand ins Feuer gelegt,“ fuhr Mortlake fort,
ohne den Einwurf zu beachten. „Sein Vater
und ich haben zuſammen auf einer Schulbank
geſeſſen

Latimers ſchmale Schultern hoben ſich
erneut.

„Was hat das damit zu tun?“ fragte er.
„Er hat vor kurzem viel Geld verloren, wie
man mir berichtet hat. Es mag eine ſchwere
Verſuchung für ihn geweſen ſein. Aber das
geht uns nichts an.“

„„Nein, natürlich!“ ſtimmte Mortlake zu.
„Wir haben uns lediglich an die Tatſachen zu
halten. Schlimm für ihn! Erſt vorigen Monat
iſt ſeine Verlobung mit Weſtmores Tochter
veröffentlicht worden. Hallo, Baſtion!“

„Morgen, Mortlake! Morgen. Latimer!“
ſagte Oberſt Baſtion, das dritte Mitglied des
Ausſchuſſes, mit gewohnt heiſerer Stimme.
„Schöner Anfang für das heutige Rennen,
was? Jch habe wahrhaftig die ganze Nacht
wachgelegen und über die Sache nachdenken
müſſen.

Ausläuferwellen des baltiſchen Höhenzuges,
inmitten gewaltiger Kiefernwälder und vieler
blinkender Seen liegt die Burg Kröſſinſee.
Den Namen gab der See, an deſſen Ufer die
Burg gebaut iſt. Wieder ſind Bauten und
Landſchaft Einheit: Großräumig, auf weiter
Fläche verteilt liegen die Hallen und Häuſer.
Offen iſt die Sicht in die Weiten des Oſtens.
Langgeſtreckt wuchten die Kameradſchafts
häuſer, Speiſehalle, Vortragsſaal und Weihe
ſtätte unter den tiefreichenden Rohrdächern
pommerſcher Landſchaft.

Wie Krössinsee heute aussieht
Was augenblicklich fertig ſteht auf Kröſſin

ſee, reicht gerade aus, um den notwendigen
Erforderniſſen des vielſeitigen Lebens und
Treibens des laufenden Lehrganges gerecht zu
werden. Wo das Vorhandene nicht genügte,
mußten in großer Eile ſtabile Holzbaracken
als Notlöſfung erſtellt werden. Wenn ein Be
ſucher jetzt das Burggelände betritt, dann
dehnt ſich links und rechts, da wo in einigen

Aufn.: MN8ZArchiv

„Wharton wird auch nicht gerade in Form
ſein,“ ſagte Latimer.

„Der alte Eſel!“ brummte der Oberſt.
„Blödſinn, ſo was anzuſtellen! Jſt er hier?“

„Jch glaube, ja.“ Latimer ſah nach der Uhr.
Die Vernehmung iſt auf zwölf Uhr angeſetzt.
Jetzt iſt es beinahe zwölf Uhr fünf.“

„Dann wollen wir anfangen.“ Mortlake
ſetzte ſich mit einer Gebärde des Unbehagens.
„Es dauert nicht mehr lange, dann beginnt
das Rennen.“

Er drückte auf einen Knopf. Ein hagerer
Mann mit abfallenden Schultern, einen Kneifer
auf der Naſe, trat ein.

„Jſt Mr. Wharton da, Pyecroft?“ fragte
der Vorſitzende.

Der Sekretär nickte.
„Seit zwanzig Minuten,“ antwortete er

und legte einen Schnellhefter vor Mortlake auf
den Tiſch. „Wills und Corbett ſind ſoeben ge
kommen. Cowan iſt noch nicht da.

„Cowan iſt der Mann, der an uns ge
ſchrieben hat?“ warf Baſtion ein.

Mortlake nickte
„Ja,“ ſagte er. zog ein Blatt aus dem

Ordner und reichte es dem Oberſt. „Hier iſt
der Brief.“

„Jch wünſchte, wir brauchten- uns mit der
Sache überhaupt nicht zu befaſſen,“ knurrte

Baſtion.
„Jch auch,“ ſagte Latimer. „Aber dazu ſind

wir hergekommen.“
„Ja, allerdings.“ Der Oberſt ſtarrte düſter
ins Kaminfeuer. „Auf alle Fälle iſt es unan-
genehm.“

„Wir wollen ihn kommen laſſen und Schluß
mit ihm machen,“ entſchied Mortlake und
blätterte ungeduldig in ſeinen Papieren. „Bitte,
klingeln Sie, Pyecroft!“

Der Sekretär ſetzte ſich
Tiſch.

„Bitten Sie Mr. Norman Wharton herein
ſagte er zu dem Diener, der auf ſein Klingeln
erſchien.

Der Mann ging. Es herrſchte ein unbe
hagliches Schweigen. Baſtion und Latimer zogen
ſich mechaniſch einen Stuhl an den Tiſch und
nahmen Platz.

ebenfalls an den

Jahren Bau an Bau verſchiedenſter Beſtim
mung ſtehen wird, Baugelände. Gewaltige
Mengen Rohr für die Dächer, Bauholz und
Steine lagern dort, wo in einigen Jahren
Seminare, Schwimmhalle, Pferdeſtälle und
Reitbahn ſtehen werden. Lange erſt, nachdem
das noch zu denkende Burgtor paſſiert ſſt,
überquert ein Schlagbaum die Straße: Die
Burgwache. Es folgen die Baracken, in denen
Wache, Verwaltung, Kommandantur, Perſonal-
ſtelle, Poſt und Bauleitung untergebracht ſind,
nacheinander bis zum inneren Burgtor. Rechts
erhebt ſich, durch eine ſchöne Freitreppe er
reichbar. der herrliche Bau der Schulungs
halle. Das Gegenſtück dazu am anderen Ende
der großen Raſenfläche iſt die Turnhalle. Nach
hinten ſchließt das wuchtige Bild mit der von
Säulen getragenen offenen Ehrenhalle. Sie
zeigt die enge Verwandtſchaft nordiſcher Ge
ſtaltungskraft der Antike und des heutigen
Deutſchland. Die Säulen tragen aus Fackel-
haltern die Namen der Helden des 9. No
vember. Von hier aus führt ſpäter eine breite
Aufmarſchſtraße nach der Tempelburger Land
ſtraße. Auf der anderen Seite, auf der Höhe
der Turnhalle, ſteht der Speiſeſaal für über
1000 Männer. Eine dem Speiſeſaal längs
vorliegende Ante führt hinüber zur Burg-
ſchenke, die zur Hälfte fertig iſt. Vor der
Speiſehalle liegt die nach Oſten offene breite
Raſenfläche, in deren Mitte vertieft die Feier
ſtätte eingebaut iſt. Rechts und links des
Raſens ſtehen in langer Reihe die 20 Kame-
radſchaftshäuſer. Dem See zu im lichten Kie
fernwalde liegt das Gäſtehaus. Am See ſelbſt
das Bootshaus und inmitten ſchöner Anlagen
die Wohnung des Kommandanten. Jn ge
waltigem Bogenbau liegt das Haus der weib
lichen Angeſtellten in der Landſchaft.

Und wie es einst wird
Die vorläufigen Pferdeſtälle, die Reithalle,

die Gärtnerei, die fertigen Wohnungen der
Burgarbeiter dazu genommen dann haben
wir die Burg, ſo wie ſie augenblicklich ausſieht.

Wenn man ſich dann aber vor Augen führt,
daß von der Ordensburg Kröſſinſee etwa der
fünfte Teil fertig ſteht, erhält man einen Be
griff von den ſtattlichen Ausmaßen, mit denen
das Afer des Kröſſinſees in den kommenden
Jahren bebaut wird. Jm Entſtehen wachſen
dauernd neue Jdeen. Jmmer neue Anforde
rungen, die der künftige Betrieb einer Ordens
burg ſtellt, müſſen ins Bauliche überſetzt
werden. Schwierigkeiten türmen ſich und
werden überwunden. Aus dem augenblicklichen
Leben der Burg heraus wachſen Erfahrungen,
die laufend verwertet werden. So wird der
Bau in ſeiner Vollendung die Summe dieſer
Erfahrungen darſtellen und ſchön, zweck-
mäßig, ſchlicht und gewaltig ein Schmuckſtück
der pommerſchen Landſchaft ſein. Ueberragend
erhebt ſich in der Mitte der Burg das Haus
für Kundgebungen und Feiergeſtaltung, deſſen
Firſt die Höhe von 46 Meter erreichen wird,
während die vier Ecktürme 42 Meter hoch
werden. Eine gewaltige Halle wird hier ein
gebaut die ſchon mit Rückſicht auf die minde-
ſtens jährlichen Zuſammenkünfte der Führer
unſerer Formationen dieſes gewaltige Ausmaß
haben muß. Turnhalle, Exerzierplatz, Hallen
ſchwimmbad, Reithalle, Seminare für Ver

Sie können ſtärker bräunen
indem Sie Ihre Haut durch

Nivea auf das Sonnen
bad vorbereiten u. damit

deren natürliche Wider- a
ſtandsfähigkeit verſtärken. V

Der Mann, der jetzt in die Tür trat, war
blaß, aber äußerlich ruhig. Krauſes, braunes
Haar und jugendliche Züge gaben ihm ein
knabenhaftes Ausſehen. Aber dieſer Eindru
wurde durch ſcharfe Linien um Naſe und Mund
aufgehoben, obwohl Norman Wharton kaum
die Dreißig überſchritten hatte.

„Guten Morgen, Wharton!“ ſagte
lake. „Nehmen Sie Platz!“

Er wies auf einen Stuhl. Der junge Mann
grüßte mit ſchwachem Lächeln und ſetzte ſich.
Der Vorſitzende hüſtelte.

„Alſo,“ kam er zur Sache, „ich brauche wohl
nicht erſt zu erklären, weshalb wir Sie her
gebeten haben. Der Rennausſchuß in Ascot iſt
mit Jhrem Pferde King's Holiday im
Krönungsrennen' nicht zufrieden geweſen. Das
iſt uns mitgeteilt worden. Man nimmt an, daß
Sie es abſichtlich zurückgehalten haben.“

„Das ſtimmt nicht,“ antwortete Wharton.
„Wer das Rennen mitangeſehen hat

„Ja, ja!“ unterbrach ihn Mortlake.
Gaul hat zweifellos durchgehalten. Damit iſt
der Ausſchuß in Ascot vollkommen zufrieden.
Aber das entlaſtet Sie nicht. Der Jockei und
der Trainer behaupten, Sie hätten am Morgen
vor dem Rennen angeordnet, das Pferd nur
gerade mitgehen zu laſſen, um es möglichſt als
viertes oder fünftes zu landen.“

„Solche Anordnungen treffe ich nicht,“ er
widerte Wharton und ſah dem andern feſt ins
Geſicht. „Jch wollte das „Krönungsrennen' mit
King's Holiday' gewinnen. Das Pferd wurde
nur um eine knappe Kopflänge von Gay Lady“
geſchlagen. Das genügt doch wohl!“

Mortlake zuckte die Achſeln.
„Das beweiſt nur, daß der Jockei ſein

Möglichſtes getan hat,“ ſagte er kurz. „Er und
Corbett behaupten, ſie hätten Jhre Anweiſung
nicht befolgt.“

„Jch weiß nicht, wie die Leute dazu kommen,
ſolche Märchen zu erzählen,“ ſagte Wharton.
Die Tatſache, daß ich mit einem Siege rechnete,
wird dadurch bewieſen, daß ich eine Menge
Geld auf den Gaul geſetzt habe. Das hätte ich
ſicherlich nicht getan, wenn es nicht meine Ab
ſicht geweſen wäre, das Rennen zu gewinnen.“

Mort-

Der



erbungslehre und Raſſenkunde, für politiſche
Geographie, für ſlawiſche Sprachen und für
politiſche Jnformationen ſind im Modell zu
ſehen. Bald werden ihre Mauern aus dem
Boden wachſen und möglichſt raſch der ſport
lichen und wiſſenſchaftlichen Schulung dienen.

Drüben am anderen Ufer wird einſt ein
Bau ſtehen, der eine der ſchönſten Jdeen des
Reichsleiters Dr. Ley verwirklicht: die Ver
bindung von „KdF.“ mit den Ordensburgen.
Dort wird ſich ein „KdF.“Hotel mit über 2000
Betten erheben, das immer 3 Wochen lang
deutſche Arbeiter mit der ſchönen Seengegend
und auch mit der Arbeit der Männer der
Ordensburg vertraut machen wird. Wenige
hundert Meter vom Burginnern ſteht bald das
Burgdorf mit ſeinen ſchmucken pommerſchen
Landhäuſern, die künftige Heimat der Stamm
führer und dex Angeſtellten der Burg.

Die Junker
Wie oft erlebt man an allen Stätten der

Arbeit Männer mit adliger Haltung, mit
kühnen, ſcharf geſchnittenen Geſichtern. Das iſt
auch der Typus, den wir in den Junkern der
Ordensburgen wiederfinden. So wie ſie aus
ſämtlichen Gauen Deutſchlands kamen, ſo
kommen ſie aus allen Ständen und zerſchlagen
den Wahn eines Führungsprivilegs weniger
beſtimmter Familien. Sie ſind ein lebendiges
Bekenntnis zum Sozialismus. Auch ihre Aus
leſe iſt eigene Wege gegangen. Charakter, Lei
ſtungen, Auftreten, langjährige Bewährung in
der Arbeit für Partei und Gliederungen
nicht Schulzeugniſſe haben dieſe 23- bis
28jährigen Männer zu Anwärtern auf Führer
ſtellen im deutſchen Volke gemacht. Die Ordens
burg iſt keine Zufluchtsſtätte für beruflich Ge
ſcheiterte. Jeder muß ſeinen Beruf gehabt
und darin etwas geleiſtet haben, bevor er zur
Burg kam. So kommt es, daß ſie nebenein
ander ſtehen in einem Gliede, der Schloſſer,
der Bäcker, der Polizeioffizier, der Fein
mechaniker, der Lehrer, der Schmied, der Refe
rendar, der Kaufmann, der Jngenieur. Das
Politiſche die Arbeit am deutſchen Volke, hat
bei ihnen das Schwergewicht gehabt.

Jhre Führer ſind an Erfahrungen reicher
und reifer, durch das Leben geſchult. Es ſind
dies Männer, die im Kampfe um die national
ſozialiſtiſche Erhebung ihren Mann geſtanden
haben und Garanten ſein können für eine
ſaubere Weiterführung und Vertiefung natio
nalſozialiſtiſchen Denkens und Handelns. Auch
hier ſteht jener Typus im Vordergrund, der
vorlebt und vorhandelt und Klarheit genug
beſitzt in einfachen und ſchlichten Worten ſeine
Männer auch in ſchwierige Dinge einzuführen.
Jm einzelnen unterſcheidet man nach dem Rang
in Gemeinſchaftsführer. Kameradſchaftsführer,
Hundertſchaftsführer, Bereitſchaftsführer und
als Spitze den Kommandanten. Jn Sachgebiete
eingeteilt ſtehen die großen Abteilungen Welt-
anſchauung, Wiſſenſchaft, militäriſche Aus
bildung und Sport im Mittelpunkt. Haupt
lehrer der Vererbungslehre, Früh- und Vor
geſchichte und der politiſchen Geographie ver
mitteln in Vorleſungen ihre wiſſenſchaftlichen
Stoffe. Die zugehörigen Seminare bauen aus
und vertiefen.

Sport ist harte Arbeit
Sport ſteht auf Kröſſinſee noch mehr im

Vordergrund als auf den übrigen Burgen. Wir
betrachten den Sport als geeignetes Mittel
der körperlichen Ertüchtigung wir betrachten
ihn als Ausgleich zu der anſtrengenden Be
ſchäftigung mit den geiſtigen Stoffen des Lehr
plans. Naturgegeben iſt es hier der Waſſer-
ſport aller Arten von Kafak bis zum Renn-
achter, von der Jolle bis zum Kutter, vom
Schlittſchuhlaufen bis zum Eisſegeln. Daneben
ſtehen Boxen, Motorſport, Reiten, Fechten,
Tennis, Raſenſpiele uſw. Zum großen Teile
werden dieſe Sportarten ſchon heute voll be

krieben. Zum Teil werden ſie im Verlauf der
nächſten Jahre aufgenommen. Ein großes
Jagdgebiet wird den Männern ſpäterhin die
Möglichkeit geben, den Jagdſchein zu machen.
Jawohl, das alles ſollen die Männer, die
einſt Führer im Volke werden müſſen, er
langen. Jn harter Arbeit, nicht zum Ver
gnügen werden ſie auch im Sport erzogen. Die
Männer der Ordensburg ſollen jeweils viele
Sportarten erlernen. Denn ſie müſſen einmal
draußen als Hoheitsträger auch für dieſen Teil
der Erziehung des deutſchen Menſchen Ver
ſtändnis haben.

Jhre militäriſchen Kenntniſſe meiſtens
ſind ſie gediente Soldaten werden erweitert
und ergänzt. Eiſernes Durchhalten wird in
Gepäckmärſchen, Radfernfahrten und anderem
verlangt. Piſtole und Kleinkaliber erfordern
gute Schützen.

Fahrten in die nähere und weitere Um
gebüng der Burg, vor allem auch in die Grenz-
lande des Oſtens erweitern den Blick und geben
ſtändige Verbindung mit der Arbeit der Partei
für das deutſche Volk. Ebenſo ſprechen Führer
der Partei über ihre Arbeit an der Front zu
den Junkern auf der Burg. Ein Viertel des
Jahres iſt überhaupt der Arbeit am Volke ge
widmet, ſo ſind zum Beiſpiel zur Zeit die
e der Ordensburg in ihren Gauen ein
geſetzt.

Die Verbindung mit der Front der Partei
Vom Leben auf der Burg muß aber auch

geſagt werden: Die Arbeit iſt hart. Auf vieles
muß der Junker verzichten. Die gebrachten
Opfer an perſönlicher Freiheit ſind unter

ſtraffer Erziehung nichk gering. Gar mancher
muß ſich auch finanziell gegenüber der Zeit
ſeiner beruflichen. Arbeit einſchränken. Nicht
zuletzt ſind es die Verheirateten, von denen ein
gewaltiger Jdealismus verlangt wird, ebenſo
wie von ihrer Familie.

Morgens um 6 Uhr beginnt die Arbeit,
abends 22.30 Uhr iſt ſie zu Ende. Tag für Tag.
Jede freie Stunde gehört einem Buch. Von
allen Seiten dringen Anregungen, die ver
arbeitet werden wollen, auf die Männer ein.

Die Arbeitskameradschaft
20 Mann arbeiten unter der Leitung eines

Kameradſchaftsführers und zweier Gemein-
ſchaftsführer zuſammen. Sie ſind den ganzen
Tag vereint. Ein Zimmer der erwähnten
Häuſer iſt ihre Wohnung. Dahinter liegt ihr
Arbeitsraum, wo der Kameradſchaftsführer
mit ihnen in Arbeitskameradſchaften die Stoff
gebiete der Hauptgebiete durcharbeitet. Von
den beiden Gemeinſchaftsführern macht der
eine den allgemeinen Sport, der andere die
militäriſche Ausbildung. Daneben unterſtützen
beide den Kameradſchaftsführer in der wiſſen
ſchaftlichen und weltanſchaulichen Ausrichtung
ihrer Junker. Alle drei Führer aber ſind Be
rater und Helfer. Sie ſind Kameraden ihrer
Männer, ohne daß dabei der notwendige Ab
ſtand verletzt würde. Gemeinſam beurteilen ſie
die Junker ihrer Kameradſchaft. Vier Jahre
dauert dieſe intenſive Ausbildung. Es iſt das
erſte Mal in der Geſchichte der Pädagogik, daß
Erwachſene ſo geſchult werden. Das erſte Mal
auch, daß eine Schulung total den ganzen
Menſchen erfaßt.

Sprechen Sie auch handwerklich
Eine kleine handwerkliche Morgenſprache Von Johannes von Kunowski

„Wo der Zimmermann das Loch gelaſſen“
wollen wir eintreten in das Reich des Sprach
ſchatzes, der aus dem Handwerklichen durch
Jahrhunderte erwuchs. Wir alle haben das
(Handwerks) Zeug dazu“, gleich, ob wir noch
„Lehrgeld zahlen“ oder ſchon das Leben
„meiſtern“. So leicht kann uns hierin nie
mand „das Handwerk legen“, zu tief ſind dieſe
handwerklichen Begriffe und Redewendungen
in der deutſchen Sprache verwurzelt.

Wenn man, wie der Schuſter auch nicht
„alles über einen Leiſten ſchlagen“ kann, ſo iſt
„die Sache doch im Lot“, wir wollen ſie ſchon
richtig „beim Kanthaken nehmen“, fenem eiſer
nen Haken der Winde, mit dem die Auflader
der Kaufleute Ballen und Kiſten in die hohen
Giebelhäuſer zogen. Wir befinden uns dabei
keineswegs „auf dem Holzwege“, jenem Weg
der Holzknechte, der zu keinem Ziel, ſondern
nur zum Schlag- und Stavelplatz führt, ſolches
Beginnen heißt auch. kein leeres Stroh
dreſchen wie es wörtlich genommen für den
Bauern recht unproduktiv wäre.

Mit den alten Hantierungen erhielt ſich
auch ſo mancher handwerkliche Arbeitsvorgang
in unſerer Sprache. Da gab es einmal das
Hecheln, ſo genannt nach dem Stachelwerkzeug
für Hanf und Flachs, nach dem man heute die
Geſpräche freundlicher Klatſchbaſen nennt, die
„kein gutes Haar“ an ihrer grade abweſenden
„beſten Freundin“ laſſen. Wie die Holzhauer
„hauen ſie alle in dieſelbe Kerbe“ und ihnen
gehörte dafür eigentlich ordentlich das Fell
gegerbt““ Dieſer als zuweilen geſunde Lehre
heute leider abgeſchaffte Strafvollzug, kann
„verdreſchen“ genannt werden, „verwalken“
oder „verbläuen“ erinnert an die Tätigkeit der
Tuchbereiter und Färber.

Ueberdies wird über ſolchen Redereien viel
Zeit „vertrödelt“, da ja Trödel ſoviel wie nutz

loſer Kleinkram iſt, und Kleinkram wieder
eine eigentlich überflüſſige Verdoppelung, denn
Kram, den der Krämer auf dem Krammarkt
oder im Kramladen feilhält, iſt ja an ſich ſchon
kleines, billiges Zeug, in dem man ſtundenlang
„herumkramen“ kann. Auf ſolchem Krammarkt
kann man auch allerlei „verhökern“, denn die
Hökerfrau iſt genau ſo eine „Kleinigkeits
krämerin“ und handelt wiederum mit kleinen
Dingen wie etwa den Neſteln; wie man die
Schnürbänder von Mieder und Schuh nannte
und von denen ſich das „herumneſteln“ erhal-
ten hat. Die Gefahr iſt alſo nicht ſo groß, daß
einem hier „das Fell über die Ohren gezogen
wird“, wie das der Schinder bei ſeinen Tieren
tut, woher mit einiger Uebertreibung auch das
„abſchinden“ kommt, ſoweit ſich dies nicht auf
den Angſtmann, den Folterknecht bezieht, der
aber zumeiſt gleichzeitig auch Schinder und Ab
decker war. Auch „über die Löffel balbiert“
wird man hierbei kaum, wie dies tatſächlich
früher die Bauern bei ihrem Ortsbarbier
wurden. Gelegentlich ſetzten dieſe „Schaum
ſchläger“ auch wohl einmal einen Schröpfkopf,
ohne deshalb aber auch ihre Kunden in ihrem
„Beutel“ ſchneiden“ oder „ſchröpfen“ zu wollen.

Es iſt wirklich eine Fülle handwerklichen
Sprachgutes, das noch heute „im Schwunge
oder Schwange“ iſt. Wie einſt muß der Wirt
„ankreiden“, eine löbliche Tat, die wir in
übertragendem Sinne aber keinem Menſchen
antun ſollten. Wie ein vom Faßbinder ſchlecht
gefertigtes Faß geraten darüber die fröhlichen
Zecher „außer Rand und Band“ und wir
wollen nur hoffen, daß kein „ungehobelter
Geſelle“ darunter iſt. Bei dieſer Gelegenheit
aber gilt es, die einſtigen Kannegießer, die
Kandelmacher und Verfertiger von Trink-
gefäßen in Schutz zu nehmen. Nicht nach ihrem
Tun nennt man die eifrigen Bierbankpolitiker,

Unſer Kreuzworträtſel
„Aus unſerer Reichshauptſtade“
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. deutſcher
Reformator, 9. norwegiſcher Königsname, 11. Trümmer
ſtätte, 18. Anſturm, 15. Kohlenerzeugnis, 16. Lichtbild
gerät, 18. fränkiſches Königsgeſchlecht, 21. Familienname
der Gattin von 8., 22. franzöſiſcher Marſchall unter
Napoleon I., 23. Männername, 25. Oſtſee-Enge, 26. Oſtſee
inſel, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Ehemals preußiſche Feſtung an
der Weichſel, 2. Schwung, Begeiſterung, 8. Leumund,
4. Nebenfluß des Rheins aus der Eifel, 5. nieder
deutſcher Dichter, 6. Stadt an der Moſel, 7. holländiſcher
Landſchaftsmaler, 10. ägyptiſcher Ort am oberen Nil
(Tempelruinen), 12. italieniſche Großſtadt, 14. Hafen
damm, 16.. Einſiedlerwohnung, 17. Honiggetränk,
19. keltiſcher Sagenkönig, 20. Fremdwort für Götterſage,
21. klaſſiſcher Komponiſt, 22. Ort und See unweit Roms,
24. nordiſcher Hirſch, 25. Windſtoß.

Anmerkung: 1. und 27. ſind zwei rieſige
Berliner Parkanlagen bzw. Grünflächen.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1, Junkers, 6. Bar, 7. Ubier, 9. Luiſe,

11. Leu, 12. Erik, 14. Reni, 16. Reep, 18. Ella, 20. Ort,
22. Anode, 24, Tatze, 25. der, 26. Dornier.

Senkrecht: 1. Jauſe, 2. Uri, 3. Kuer, 4. Rilke, 5. See,
6. Blérivt, 8. Rumpler, 10. Seil, 13. Jran, 16. Netto,
17. Eider, 19. Laen, 21. Rad, 23. Ode.

ſondern nach dem Vorgang des Trinkens an
ſich, dem Kannen heruntergießen, wie ſich ja
auch bei den Herren Stürzebecher oder Störke
becker die gleiche Handlung eines trinkfreudigen
Ahnen als Familienname erhielt. Heute
würde man dazu auf echt Berliniſch „Molle
ſchwenken“ ſagen.

Ob das nun den politiſchen oder ſonſtigen
„Neuigkeitskrämern“ alles „in ihren Kram
paßt“ oder nicht, wie die grobe und feine Wolle
iſt eben nicht alles ſo einfach, „über einen
Kamm zu ſcheren“. Wie ein guter Schmied ſoll
man ſtets „mehrere Eiſen im Feuer haben“,
um nicht „auf den Hund zu kommen“, dieſer
„Hund“ iſt aber nicht unſer braver Vierfüßler,
ſondern der kleine Förderwagen im Bergwerk,
deſſen Bedienung eine wenig beliebte und an
ſtrengende Arbeit des Bergmannes darſtellte.
Lieber auch einmgl. „einen Pflock zurückſtecken“,
wie es der Ackerer beim Pflügen tut, dann
braucht man nicht „fechten“ gehen, wie es die
Gewohnheit der Fecht (Bettel)Bruderſchaften
früherer Zeiten war.

Erinnern wir uns dann noch ſchnell daran,
daß der weitverbreitete Stand der Einzel
gänger, der „Junggeſellen“, die ſich ſeltſamer
weiſe trotzdem immer wieder vermehren, eben
falls aus dem Handwerklichen ſtammt, denn
im Gegenſatz zum Meiſter oder Altgeſellen
konnte der Jung Geſelle eben noch nicht
heiraten, ſo können wir dieſen kurzen Ausflug
in den handwerklichen Sprachſchatz, der leben
diges Wortgut auch noch der Sprache unſerer
Tage iſt, mit dem Hinweis auf die große
Fülle der Sprichwörter mit handwerklichem
Bezug wie: Lehrjghre ſind keine Herrenjahre“
oder „Schuſter bleib bei Deinen Leiſten“
füglich beenden.

„Sie haben ſtark auf den Gaul gewettet?“
fragte Baſtion.

Wharton nickte.
„Zweitauſend Pfund,“ erwiderte er.
„Bei wem?“ forſchte Latimer.
„Wie gewöhnlich, bei Paddocks.“
Latimer ſah Mortlake an. Der Vorſitzende

runzelte die Stirn.
„Der Ausſchuß in Ascot hat ſich an

Benjamin Cowan von der Firma Paddocks
gewandt,“ ſagte er langſam und deutlich.
„Cowan beſtreitet, daß Sie auf das Pferd ge
ſetzt haben. Jn einem Briefe, den ich hier vor
mir habe, behauptet er, Sie hätten am Morgen
vor dem Rennen alle Wetten auf King's
Holiday' zurückgenommen.“

„Das iſt unwahr!“ erklärte Wharton. Sein
Geſicht war noch um eine Schattierung blaſſer
geworden.

„Sie nehmen alſo an,“
ſchroff, daß Cowan lügt?“

„Jch nehme das nicht nur an, entgegnete
der andere. „Wenn er behauptet, daß meine
Wetten auf „King's Holiday' zurückgenommen
hätte, lügt er wirklich.“

„Warum ſollte er das tun?“ brummte
Moxtlake. „Was für einen Zweck könnte er
damit verfolgen?“

„Das weiß ich ebenſo wenig wie ich Jhnen
ſagen. kann, warum Joe Wills und Corbett
hinſichtlich der Anweiſungen, die ich Jhnen ge
geben haben ſoll, die Unwahrheit ſagen. Tat-
ſache iſt, daß das alles Lügen ſind. Jch ver
ſichere Jhnen nochmals, das aus dem Pferde
alles herauüsgeholt worden iſt.

Die Mitglieder des Ausſchuſſes ſahen ein
ander an.

„Da der Gaul zweiter wurde,“ ſagte Mort-
lake, nach einer Pauſe, „haben Sie natürlich
Jhr Geld verloren.“

„Jawohl, erwiderte Wharton.
„Dann muß darüber etwas in Cowans

Büchern ſtehen,“ fuhr der Vorſitzende fort.
Das Geſicht des andern bewölkte ſich.
„Eigentlich ja“, ſagte er zögernd. „Aber ich

zweifle, ob es ſo iſt.“

ſagte Latimer

„Wie meinen Sie das?“ fragte Baſtion.
Wenn Sie die zweitauſend Pfund bei ihm
eingezahlt haben, müſſen ſie ſich doch in
Paddocks Büchern finden?“

„Nicht unbedingt,“ ſagte Wharton. Die
Kehle war ihm ſo trocken, daß er nur mit
Mühe ſprechen konnte. „Das Geſchäft iſt in
meinem Hauſe in Ascot abgeſchloſſen worden.
Jch habe Cowan keinen Scheck gegeben. Auf
ſeine Bitte habe ich in Banknoten gezahlt.“

„Dann kann man die Nummern feſtſtellen,“
warf Latimer ein.

„Kann man?“ Wharton lächelte traurig.
„Jch hatte an jenem Tage durch Rennwetten
gerade eine ganze Maſſe Geld gewonnen. Jch
habe keine Ahnung, welches die Nummern der
Banknoten waren, die ich Cowan übergab.“

Alle ſchwiegen. Endlich ſagte Mortlake:
„Demnach iſt überhaupt nicht zu beweiſen,

daß Sie auf King's Holiday' geſetzt haben
„Jch habe dafür nur mein Wort,“ erklärte

Wharton.
„Das aber durch Cowan nicht beſtätigt

wird“, ſagte Latimer. „Sie können keinen
überzeugenden Beweis dafür beibringen daß
Sie auf „King's Holiday' gewettet haben

„Wenn Jhnen meine Erklärung nicht ge
nügt. nein!“ antwortete Wharton heiſer.

„Jch fürchte, ſie kann uns nicht ohne
weiteres genügen,“ ſtellte Mortlake feſt. „Wir
müſſen uns an den Augenſchein halten, Mr.
Wharton.“

Das wußte Wharton nur zu gut. Zum
erſtenmal begann er zu ahnen, wie ernſt die
Sache für ihn ſtand. Seine Hände wurden
feucht.

„Sie behaupten alſo“, fuhr Mortlake fort,
„daß Sie Jhrem Jockei und dem Trainer keine
Anweiſung gegeben haben, King's Holiday'
zurückzuhalten, was auch dadurch bewieſen
werde, daß Sie bei Paddocks zweitauſend
Pfund auf den Gaul gewettet haben? Jſt
das ſo?“

Wharton nickte.
Mortlake beugte ſich nach vorn und beriet

leiſe mit Baſtion und Latimer.
„Wir wollen Corbett rufen laſſen,“ ſagte

er dann.

2. Kapitel

Suspendiert!
Der Trainer, ein Mann mit rotem Geſicht,

ſandfarbigem Haar und hellen, verſtohlen
blickenden Augen, ſchob ſich aufgeregt in das
Zimmer. Erſichtlich vermied er es, Wharton
anzuſehen, als er in ehrerbietiger Haltung
vor den Ausſchuß trat.

„Guten Morgen, Mr. Corbett“, ſagte Mort
lake kühl. „Wir ſtellen eine Vernehmung über
„King's Holiday's' Verhalten beim Krönungs
rennen' an. Was wiſſen Sie davon

Der Trainer fuhr ſich nervös mit der Zunge
über die Lippen.

„Jch habe meine Erklärung bereits vor dem
Rennausſchuß in Ascot abgegeben ſagte er
heiſer. „Mr. Wharton befahl Joe Wills und
mir, das Pferd zurückzuhaltem“

„Sie waren, glaube ich, der erſte ſagte
Latimer, „der das dem Ausſchuß in Ascot
meldete.

„Jawohl, Sir“, erwiderte Corbett. „Jch
hielt es für meine Pflicht. Jch habe immer
auf meinen Ruf gehalten

„Sie ſind ſchon zWweimal beina e ſuspendiert
wdrden“, warf Mortlake ein. „Sie ſind mit
knapper Not daran vorbeigekommen. Das hat
allerdings nichts mit unſerer Vernehmung zu
tun. Sie bleiben alſo dabei, daß Mr. Wharton
Jhnen und Joe Wills ausdrücklich befohlen
hat, den Gaul zurückzuhalten?“

„Jawohl“, verſetzte Corbett.
„Wo hat er dieſe Anweiſung gegeben

fragte Mortlake.
„Jn ſeirem Hauſe in Ascot, am Morgen

vor dem Rennen“, erklärte Corbett.
„Er ſagte es Jhnen beiden zu gleicherZeit forſchte Latimer.
Der Trainer nickte.
„Jawohl, Sir“, antwortete er. „Wills wird

Jhnen dasſelbe ſagen.“
„Sie ſind ſich doch über die Schwere des

Vorwurfs klar, den Sie Nr. Wharton
machen brummte Baſtion.

Corbett fuhr ſich wiederum mit der Zunge
über die Lippen.

„Jawohl, Sir“, murmelte er. „Jch würde
es nicht gemeldet haben, wenn ich es nicht
für meine Pflicht gehalten hätte.“

„Ja, ja das wiſſen wir bereits!“ ſagte
Mortlake. „Jeht handelt es ſich darum, ob
Sie bei Jhrer Ausſage bleiben.“

„Jawohl, Sir“, erwiderte der Trainer.
Wünſchen Sie noch eine Frage zu ſtellen

Mr. Wharton?“ erkundigte ſich der Vorſitzende
vt ter zuckte die Achſeln. Er war toten

aß.
„Wozu?“ antwortete er. „Jch kann nur

ſagen, daß kein Wort davon wahr iſt.“
„Jch kann es beſchwören!“ widerſprach

Corbett. Mortlake unterbrach ihn. z
„Wir ſind kein Gerichtshof, Mr. Corbett“,

ſagte er kühl. „Sie können gehen.
Der Trainer atmete erleichtert auf. und

ſtolperte zur Tür.
„Laſſen Sie jetzt den Jockei Joe Wills

rufen“, ſagte Mortlake.
Der Sekretär gehorchte.
Joe Wills, ein hagerer Burſche, mit fal

tigem Geſicht. trat ein. Auf Mortlakes Fragen
gab er die gleichen Antworten wie der Trainer.
Auch auf wiederholte Vorhalte blieb er dabei.
Er hatte mit Corbett am Morgen vor dem
Rennen bei Wharton in Ascot vorgeſprochen.
Wharton hatte erklärt, er wolle das Pferd
für das Hardwickerennen „aufſparen' und beim
Krönungsrennen nicht überanſtrengen. Er und
Corbett hätten widerſprochen, aber Wharton
ſei feſt geblieben. Später hätten ſie ſich be
ſprochen, der Anordnung nicht zu folgen und
dem Pferd ſeinen Willen zu laſſen.Die Darſtellung des Jockeis war durch
nichts zu erſchüttern. So wurde er ſchließlich
entlaſſen

Beſtreiten Sie immer noch, dieſe An
weiſung gegeben zu haben?“ fragte Mortlake.

Wharton nickte ſtumm.
„Sehen Sie nach, ob Cowan inzwiſchen ge

kommen iſt!“ ſagte Latimer.
Als der Sekretär das Zimmer verlaſſen

hatte, fuhr er fort: „Wenn Cowan beſtätigen
ſollte, daß Sie zweitauſend Pfund auf das
Pferd geſetzt haben, erhält die Sache natirtio
ein anderes Geſicht. Fortſetzung folg

e



Perſonalnachrichken

der Reichsbahndirektion Halle
Ernannt zum:
Techn. Rb.Oberinſpektor: techn. Rb.Jnſp. Bach

in Bernburg, Hunger in Leipzig, Junger
mann in Halle (S.).

Techn. Rb.Jnſpektor: apl. techn. Rb.Jnſp.
Borner in Aſchersleben, Doepner in Jena,Faulbau m in Köthen, an Alfred und
Wilhelm Salz mann in Halle (S.).

apl. techn. Rb.-Jnſpektor: techn. Rb.Prkt. Heinz
Lindner und Michaelſen in Halle (S.),
Harbers und Kiehne in Bitterfeld, Bahr
in Wittenberg, Fabian in D. Roßlau, Simon
in Sandersleben, Nowak in L.Leutzſch, Gräſer
in Barby, Ovedens in Deſſau, Stolze in
Sie Schüler in Eilenburg, Thiebach in
Deſſau.

Techn. Rb.Sekretär: techn. Rb.-Aſſ. Helke,
Karl Geyer, Weber und Wiedagu in
Halle (S.), Meißner in L.Wahren, techn. An
geſtellter Hagedorn in Halle.

Techn. Rb.Aſſiſtent: apl. techn. Rb.-Aſſiſt.Kieſche, Semper, Regel n gelfel
Halle (S.).

Apl. techn. Rb.Aſſiſtent: techn. Rb.Aſpir. Licht
und Oehring in Halle (S.) und Rohde in
Aſchersleben.

Zugführer: Zugſchaffner Katzſchke in Aſchersleben,
Grätz, Hahn und Lehradt in Senftenberg, Buckow,
Glowka, Grobba, Hoppenz, Kantor, Möſchk, Schenke,
Wendt und Zech in Cottbus, Fritz Lingner und
Ernſt Oede in Deſſau Hbf., Grube und Eckert in
Deſſau Roßlau, Bergmann in Groß Korbetha,
Höhme und Rügner in Oberröblingen (See), Worg
in Querfurt, Nebel, Keller, Paul Kohl, Winter und
Walter in Halle (S.), Scheffler, Richard Richter 2
und Reinhold Lorenz in Elſterwerda, Paulick, Sar
bak und Max Noak in Hoherswerda, Ruprich,
Arthur Küſter, Jurk und Rönitz in LeipzigWahren,
Urban und Max in Köthen, Karl Otto, Saſſe und
Gaul in StaßfurtLeopoldshall, Gödicke in Falken
berg, Ackermann in Bitterfeld, Dalichow in Jüter
bog, Kirſchmann, Mieriſch und Ernſt Danneberg in
Wittenberg, Oswin Müller, Dringenberg, Löwe,
Hanſel, Herbert, Oskar Möbius Putzſchke, Näther,
Düben, Winkler, Winter und Max Schneider in
Leipzig Hbf. Kühnel, Knorr, Laubrich, Kraus, Ernſt
Schneider, Liebing, Kunadt und Max Schmidt 1 in
Leipzig Bayr. Bf., Krah und Liebmann in Engels
dorf, Freudenberg in Wurzen, Mehlhorn, Dittrich,
Hietſchold, Alfred Seifarth, Ernſt Seifarth und
Etzold in Altenburg, Graf und Alfred Schulze in
Borna, Rottmann, Pleitz, Kratzſch und Walden

burger in Meuſelwitz, Paul Günther in Deſſau und
Hermann Weiſe 2 in Leipzig-Wahren.

Zugſchaffner: Zugſchaffneranwärter Buchmann,
Auguſt Schmidt, Zießmer, Paul Näther und Schroth
in Engelsdorf, Weißleder, Schalm und Siebold in
Güſten, Binder in StaßfurtL, Heller, Mehle, Bergt,
Kalbe und Paul in Leipzig Bayr. Bf., Hempel,
Haaſe, Wilke, Pfennig, Koch, Gebhardt, Nitzer und
Hufenreuther in Halle (Saale), Weiske, Quaas,
Hinz und Fleiſcher in Leipzig Hbf., Böhme in
Querfurt, Wenzke in Forſt, Seibt, Albrecht, Paul
Schmidt, Wolf, Schuſter und Erwin Köhler in
Leipzig-Wahren, Luboſch, Riedel und Jurke in
Senftenberg, Richard Naumann und Hermann
Müller in Wurzen, Max Blavius, Maier, Otto
Blavius, Paul Lehmann und Hoche in Falkenberg,
Böttger und Prießnitz in Altenburg, Eſchberger in
Deſſau, Konradi, Weißke, Roßberg und Wilhelm
Müller in Eilenburg, Franz Müller und Friedrich
Kühne in Merſeburg, Egelkraut in Meuſelwitz,
Kaiſer in Aſchersleben, Wenke in Hoyerswerda,
Kuntze in Doberlug-Kirchhain, Arno Richter und
Emil Quaas in LeipzigPlagwitz, Sachſe in Bitter
feld; Zugſchaffneraſpirant Gollneſt, Otto Schulz und
Sieg in StaßfurtL., Neubauer, Helms und Puls
in Altenburg, Kranzuſch und Betſch in Hoyers
werda, Otto Wagner, Wendler, Rentzſch, Scharf
und Schandert in Leipzig-Wahren, Oertner und
Volkmann in Aſchersleben, Ziemann und Hering
in Meuſelwitz, Pfuhl und Mierick in Kottbus,
Graupner und Hermann Schulze in Falkenberg,
Röthling in Halle (Saale), Burmann in Bernburg,
Jahnke und Günther in Engelsdorf.

Reſ.-Lokführer: Lokheizer Frühauf, Wille, Leyſer,
Erich Schulze 2, Robert, Schulz, Wuſt, Paul
Kunert, Schroeder, Dotzert, Alfred Walther, Kluge,
Große, Darnſtedt, Schunack, Roßberg, Otto Jung,
Franz Rudolph, Grünberg, Karl Herrmann, Zinke,
Treuter, Willy Hoffmann, Paul Kittler, Schüler,
Nieſche, Wuttke, Herbert Wunderlich, Max
Schlehahn 2 und Kaßler in Halle (Saake), Oberlok-
heizer Mann, Lokheizer Otto Krauſe, Reſag, Hin
Perſchk, Selle, Grützmacher, Wolff, Nattke, Halbing,
Hanſch, Scholz, Gräſing und Hagen in Kottbus,
Drachenberg in Leipzig-Plagwitz, Stückroth, Erich
Hoffmann 1 und Graupner in Leipzig Wahren,
Wilhelm Koch, Lange und Werner Wunderlich in
Leipzig Hbf. Weſt, Kießling in Aſchersleben, Wöhler
und Willy Kunert in Bitterfeld, Lenke und Unrath
in Eilenburg, Branſch und Thronicker in Elſter
werda, Karl Müller 2, Schreiber, Kruppa und
Grunewald in Falkenberg, Willi Sack, Dittmann,
Otto Meier und Friedrich Noack in Güſten, Annecke
in Köthen, Rindelhardt in Oberröblingen (See),
Grabe in Torgau, Graupner, Buſſeck, Willi Noack
und Krüger in Wittenberg, ferner die Lokführer
Anwärter Alexander in Falkenberg und Fuchs in
Oberröblingen (See).

Lockheizer: Lokheizer Anwärter Paul Jung,
Brückner, Willy Meier, Dahlhelm, Kola, Otto

Schmidt und Gittel in Halle (S.), Rößler, Hugo
Richter und Becher in Leipzig Hbf. Nord, Dörl und
Pfeifer in Leipzig Hbf. Süd, Näther und Waſſer
mann in Leipzig Hbf. Weſt, Franz Müller,
Graupner und Arthur Vogel in Leipzig-Wahren,
Graichen in Altenburg (Thür.), Hollick, Kalz und
Twartz in Kottbus, Schuboth und Henze in Deſſau,
Uhde in Eilenburg, Engelmann in Elſterwerda,
Apitz, Edlich und Stollfuß in Falkenberg, Rumptſch
in Forſt, Zeitler in Gaſchwitz, Zerwenk in Güſten,
Sachſe in Großkorbetha, Auſt und Michalk in
Hoyerswerda, Alfred Lehmann in Jüterbog, Albert
Lehmann, Tepper und Sauerbier in Merſeburg,
Jung, Schlenzig und Piſchel in Meuſelwitz, Werner
in Neupetershain, Herbert Siering in Oberröblingen
(See), Stürzebecher, Ewald und Walter Hoffmann
in Senftenberg, Andreas, Kirſchmann und Sommer
in Wittenberg.

Rb.Betriebsaſſiſtenten: Metag in Neuhauſen bei
Kottbus, Schwemmin in Leipzig, Funke in Senften
berg (Niederlauſitz), Freude in Leipzig Plagwitz,
Schellenberger in Leipzig.

Verſetzt:

techn. Rb.-Jnſpektor: Kurt Fiſcher von Markran
ſtädt nach Förderſtedt, Degenkolbe von L.- Plagwitz
nach Neu-Petershain, Leiner von Leipzig näch
München, Winterhoff von Halle nach Pretzſch;

apl. techn. Rb.Jnſpektor: Hermann von Cottbus
nach Ballenſtedt, Radeſtock von Halle (S.) nach
Vienenburg, Schüler von Eilenburg nach Leipzig;

techn. Rb.Prakt.: Bremer von Halle nach Markran
ſtädt, Becker von Halle (S.) nach Eilenburg, Zinke
von Halle (S.) nach Wittenberg;

v Zugführer: Paul Graf von Borna nach Falken
erg;

Zugſchaffner: Zapf von Schongau nach Staß-
furtLeopoldshall, Helms von Altenburg nach
Köthen.

Reſ.-Lokführer: Zielicke von Aſchersleben nach
Forſt, Ewald Eichler von Falkenberg nach Hoyers
werda, Richard Scholz von Falkenberg nach Hoyers
werda, Artur Jung von Leipzig-Wahren nach Halle
(S.), Karl Brodöhl von StaßfurtL. nach Halle (S.),
Erich Schulze von Halle (S.) nach Staßfurt-L.,
Walter Koch von Torgau nach Eilenburg, Richard
Schmidt 2 von Meuſelwitz nach Aſchersleben.

Rb.Betriebsaſſiſtenten: Näther von Golzen nach
Geithain, Pruß von Borsdorf (Sachſ.) nach Poſt
hauſen, Guſtav Kuhl von Klitzſchen nach Torgau,
Heinrich von Biſchdorf (Lauſ.) nach Charlottenhof
(Oberlauſ.), Braun von Bennſtedt nach Schlettau,
Böhland von Medewitz nach Leuna, Edler von
BallenſtedtOſt nach Aſchersleben, Albert Roſe von
Merſeburg nach Bunawerke, Schönfelder von Leipzig
nach Halle (Saale), Alice Oehler von Engelsdorf
nach Leipzig.

Ein gefährlicher Feind
Vorſicht beim Sammeln von Pilzen

Von der Landesſtelle für Pilz- und Haus
ſchwamm Beratung und dem Mykologiſchen
Jnſtitut der Deutſchen Geſellſchaft für Pilz-
kunde
Jetzt erſcheint an graſigen Wegrändern, auf
Wieſen und ähnlichen Plätzen der Maipilz.
Sein Hut wird meiſt kaum breiter als zehn
Zentimeter.
die Blätter auf der
Stiel ſind weißgelblich bis rahmgelblich. Auf
fallend iſt der Geruch nach Mehl. Man hüte
ſich jedoch vor Verwechſlung des Maipilzes mit
Rißpilzen, insbeſondere mit dem lebens-
gefährlichen ziegel roten Rißpilz.
Jm Merkblatt des Reichsgeſundheitsamtes, das
unter unſerer Mitwirkung entſtanden iſt, wird
mit Recht auf dieſe Verwechſlungsmöglichkeit
hingewieſen, wie das auch andere Fachleute
in der Zeitſchrift für Pilzkunde vor Jahren
ſchon getan haben.

in Darmſtadt wird uns geſchrieben:

Alle Teile des Pilzes: der Hut,
Hutunterſeite und der

Der ziegelrote Rißpilz, der wiederholt ſchon
Menſchen ums Leben brachte, wächſt ebenfalls
im Sommer auf graſigen Plätzen. Er bleibt
meiſt etwas kleiner als der Maipilz, kommt
aber ebenfalls mit weißlicher oder gelblicher
Färbung aus dem Boden, ganz ähnlich wie der
Maipilz, und wird ſpäter, insbeſondere beim
Liegen des Pilzes, mehr oder weniger ziegel
rötlich, daher der Name. Jm Gegenſatz zum
angenehmen Mehlduft des Maipilzes hat er
einen viel ſtrengeren Geruch, der gerade für
den ziegelroten Rißpilz charakteriſtiſch iſt. Die
Blätter auf der Hautunterſeite des Rißpilzes
werden bald mehr oder
ähnlich wie beim Angerling (Champignon).

weniger bräunlich,

Bahnhofsvorplaß wird umgebaut
Magdeburg. Zu Beginn der Woche haben

die Arbeiten für den Umbau des Magde-
burger Bahnhofsvorplatzes eingeſetzt. Durch
Freilegung ſoll vor allem ein ſchöner neuer
roßer Parkplatz entſtehen, der auch als
tandplatz der Taxen dienen ſoll. Auch in der

Haupthalle des Bahnhofes ſind verſchiedene
Ambauten in Angriff genommen worden. um
Raum und Licht zu ſchaffen. Jm weiteren
Verlaufe der Erneuerungsarbeiten iſt auch
der Neubau des Bahnpoſtamtes vorgeſehen.
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J Hie gläckliche Geburt eines
W Sohnes zeigen hocherfreut an

Margot Feurer
geb. Gnab s
Hans Georg Feurer

Halle (Saale), den 21. Juni 1938
z. Zt. Privaiklinik Dr. Weinse

Jhre Vermählung geben bekannt

Kurt Heidemüller
Jng. und Reichsbahnaſſiſtent

und

Frau Gertrud geb. Bruchardt

Nauendorf (Saalkreis), den 18. Juni 1938
C

Verkehr geſchloſſen.

Am 21. Juni vormittags fiel der Heizer
unſerer Werkseiſenbahn

Willt Gimmerthal
aus Reideburg einem tragiſchen Ungltücksfall
zum Opfer.

Betriebsführer und Gefolgſchaft bedauern den
Heimgang des ſo jäh aus dem Leben geriſſenen
Mitarbeiters aufs tiefſte.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden!

Halleſche Pfännerſchaft

vorläufigen Ausbau des Vogelherdes
ſüdlich der Vogelweide (Zufahrtſtraße
S zur Feuerwerkerſchule der Luftwaffe).

l tag, 1. 7. 88, 10 Uhr, im Ratshof,

TahnarztDr. Ludolpn

Leipeiger Straße 30

C
ufe
h

a M
Schmeerstr. 16 L. Wucher. Str. 55
GSoelsits traf 58 Mersoburg. Str. 96
Steinweg 42 Rolistrafse 6

Amtliche Bekanntmachungen

Das Arbeitsamt Halle iſt mit ſämt
lichen Nebenſtellen (Ammendorf, Kön
nern, Lützen, Merſebüurg, Mücheln,
Querfurt und Teutſchenthal) am Frei
tag, dem 24. Juni, und Sonnabend,
dem 265. Juni 1938, aus innerdienſt
lichen Gründen für den allgemeinen

Halle, den 21. Juni 1938.
Der Leiter des Arbeitsamtes Halle.

Dr. Jordan.

Verdingung
über Erd und Pflaſterarbeiten zum

Angebote ſind bis zum Eröffnungs

Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
geben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage,
Halle, 21. 6. 38. Städt. Bauverwaltung.

8

Morgen früh Können Sie schon
im Garten Kaffee trinken,

dann sind die Gartenmöbel trocken“, sagt der Malermeister. „Ick
habe nämlich mit Ducolux, dem synthetischen Lack, gestricken; der
wird in 2 Stunden staubtrocken und nach 12 Stunden hornkart. Da-
bei können DPucolua weder Wind noch Wetter etwas anhaben.
Was Sie auck immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen oder draußen,

verlangen Sievon Ihrem Malermeister stets, daß er Ducolux nimmt. Er wird
es gern tun, weil Sie dann mit seiner Arbeit besonders zufrieden sein werden.

Erhältlich bei den einschlägigen Händlern.
Verlangen Sio meeren neuesten, interessanten Bildprospekt: „Wie

Ducolax Ihrem Heim neuen Glanz gibt
Anfragen über DUCOLVUX an

Hans Nause, Halle Trotha, Abt. 42

Magdeburger Straße 69, Fernruf 24664

Zur Reisezeit
gehören Lederwaren

Auch eine neue Börse tut
ihre guten Dienste. Be-
ſonders wenn man wie
auf der Reise roeoht
viele Kleinigkeiten Kauft

Praktische Schüttelbörsen,
sowie Börsen mit Reißver-
schluß u. viele andere liegen
im Ritterhaus für Sie bereit
Geldbörsen m. Reißverschluß

echt Rindleder
1.25 2.00 2.50

Juohtenleder 2.85
Tresor, echt Satfianleder

tür Hartgeld und Scheine
2.50 3.75 4.50

Brieftaschen, Saftanleder
mit praktischer Einteilung
und Geheimtasche

3.25 4.50 5.50

Führerscheintaschen, echt
Leder. 1.65 2.25 2.75

Drucksiech. Zigarrentaschen
Kunstharz, für 8, 4 und
5 Zigarren 1.50 1.95 2.50

wenn e e n rahtes Sildergell Boe 328 150vebiebsſührer und Geſolgſchat n Ausrütstungen für die NSDAp Eladung zur gahresverſamm lung t

e Kauf jeder gut bei Fa. Schnee m Tagesordnung: g tee h tn insVorſtandswahl. CKrüppel Heil- und Bildungsverein
für den Regierungsbezirk Merſeburg n girennaus

Am 19. Juni 1938 iſt unſer ſeit 1934 im Ruheſtand r Leiden verſchied tetlebendes Gefolgſchaftsmitglied See Du h e un
Herr Klempnermeiſternach Louis König Oskar Sperling

g im 68. Lebensjahre.en imgand Se gang Wir betrauern ſein Hinſcheiden und werden ſeiner
immer in Ehren gedenken.

Klempner- und Jnſkallakeur-Jnnung

Der Vorſtand.
dwangsverſteigerungen v ereiſsſnachtichten

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſoforttige Barzahlung verſteigert

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Mittwoch, den 22. Juni 1938,
10 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Klavier, 5 Nähmaſchinen (Pfaff),
2 Schreibmaſchinen (Jdeal, Mignon),
Tiſchler u. Schmiedemaſchinen, Möbel,

eines ArbeitsWir betrauern
kameraden, der 31 Jahre unſerem Werk die Treue
gehalten hat und werden demſelben ein ehrendes
Gedenken bewahren. lle-Stad n e Armbänder, 16 Uhr, Stadtgeſchichtliche Führung mit StaGartenlaube u. a. S. Dr. Hünicken: Univerſ i tBetriebsführer und Gefolgſchaft der Halle-Stadt und Saalkreis Dietrich, Obergerichtsvollzieher. punkt Vor W agegebäud

Städt. Amt f. Vortragsweſen. Donnerstag, d. 28. Juni,

Sonntag, d. 26.
wanderung ins B
v. Rektor Dr. M. Voigt. Me
genommen i. d. Geſchäftsſtelle, Mark
273 81, Kl. 220).

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. JuniZuckerraffinerie Halle 8 1938, vorm. 10.30 Uhr, von der kleinen Kapelle v 1
Rechenmaſchine, 2 Bauwagen, 1

des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Perſonenkraftwagen (Opel), 1 Fräs
maſchine, 1 Ladentiſch.

Gehhardt. Obergerichtsvollzieber.
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TOo ler e Ballean Pis en ten
Auf der Anternationalen Wandel in Berlin

Man kann von den Völkern das gleiche
ſagen wie von Einzelmenſchen: ihre Art, zu
wohnen, ſich einzurichten, ſtellt einen Weſens
ſpiegel dar, wie es kaum einen beſſeren gibt.
Das erweiſt ſich wieder einmal auch auf der
großen und ſo ungemein vielſeitigen Hand
werks Ausſtellung in Berlin. Bringt ſie doch
eine Ausleſe von Zimmereinrichtungen euro
päiſcher und anderer Völker vonMöbeln aus älteſten Zeiten ſowohl
als von namhafteſten Jnnenraumgeſtaltern
unſerer Tage.

Wir ſtehen bewundernd vor Allerälteſtem?
einem um 3000 vor der Zeitenwende in
Aegypten gearbeiteten Holzbett; mit welcher
Sorgfalt ſind daran die Klauenfüße geſchnitzt,
ſind die Schlitze zum Befeſtigen der Traggurte
für das Lager nach der Jnnenſeite verdeckt
gelegt! Wie ſeltſam erſcheint aber noch viel
Späkeres, z. B. das gewaltige, aus dem Oſe
bergfunde ſtammende, mit Fellen bedeckte Bett
aus dem 9. Jahrhundert, oder ein ebenfalls von
Norwegen ausgeſtellter, aus einem rund
belaſſenen Baumſtamm herausgeſchnitzter
Bauernſtuhl des 18. Jahrhunderts aus Halling
dal. Ganz anders ſind demgegenüber etwa
Möbel alter Art vom Balkan geſtaltet, wie die
geſchnitzten bulgariſchen Truhen, die von
den Frauen mit vielen ganz herrlichen ge
wirkten und geſtickten Kiſſen bedeckt werden,
oder Griechenlands Beſonderheiten in
hergebrachter Form: die „ſofra“, der niedrige
Tiſch, die geſchnitzten gambrikes“, die Hoch
zeitstruhen wie ſie noch jetzt im Epirus,
Peloponnes und Santorin gearbeitet werden.
Welche Vergleiche nach allen Richtungen bieten
ſich uns wenn wir derartige Koſtbarkeiten ver
floſſener Zeiten betrachtet haben und dann
hinüberſchauen zu unſerer deutſchen alten
Volkskunſt, aus deren reichen Schätzen vor
allem Profeſſor Hahm vieles aus dem Staat-
lichen Muſeum für deutſche Volkskunde zur
Verfügung geſtellt hat. Da iſt die ſchmale, mit
Sechsſtern und kleinen Sonnenwirbeln in
Kerbſchnitt verzierte Tiroler Wiege, der Hoch
zeitsſtuhl aus dem Danziger Werder, die
ſiebenbürgiſche Anrichte mit der geradezu leuch
tenden Pracht ihrer Bemalung und vieles
andere, was uns kaum losläßt.

Und doch zieht es nicht uns Menſchen von
heute lebhaft auch zu allen den Zimmer
einrichtungen der Gegenwart, die
von den verſchiedenſten Ländern geſandt
worden ſind
Blicken wir hier zunächſt einmal in die

deutſche Abteilung hinein. And wir
dürfen es mit froher Bewunderung tun! Denn
an geſunder Erfüllung ſehr unterſchiedlichen

Aufn.: Curt Bieling, Berlin
Landhaushalle, erbaut von der Fachschule der Reichshauptstadt für Raumtechnik und
Raumgestaltung. Die Profilbildung gibt diesen an sich schlichten Möbeln ihre Schönheit

z

Wohnanſpruchs, wie er ſich aus mannigfaltigen
Lebensverhältniſſen ergibt, an geſchmacklicher
und ebenſo auch beſter handwerklicher Durch
bildung ſtehen ſie durchaus in vorderſter Front.

Da iſt der ſehr große, repräſentative
Speiſeſaal mit fertig gedeckter, feſtlicher
Tafel oder um mit ganz Gegenſätzlichem zu
leich die Vielſeitigkeit der deutſchen Ausſellang zu kennzeichnen die ſchlicht gehal

tene Wohnung des Bergmannes. Wir

e

Ecke einer ungarischen Diele in Akazienholz mit Sparsam angebrachter, Kerbschnittartiger
Schnitzerei. Bäuerliche Anklänge sind hier geschickt verarbeitet

finden Räume jeder Art, aus denen wir uns
Anregung entnehmen, an denen wir unſeren
Geſchmack bilden können, darunter auch land
ſchaftlich typiſch Geſtaltets, wie ein ober
bayeriſches, ein ſächſiſchess Zimmer
u. a. m. Ueber die bodenſtändigen Anklänge
hinaus iſt ein von der Fachſchule für Jnnen
raumgeſtaltung unter Leitung von Direktor
Reineking in Hildesheim hergeſtellter Nie-
derſachſenraum allgemeingültig zu nennen
mit ſeinen Eichenholzmöbeln, ihrer unauf-
dringlichen Schnitzerei, den bequemen Binſen
ſitzſtühlen und dem innen gekachelten Geſchirr
ſchrank. Ueberaus fein in Werkſtoff und Aus
führung wirkt ein von Profeſſor Stotz ent
worfenes Eßzimmer mit rundem Tiſch,

deſſen ſternförmig gelegtes Birnbaumfurnier
durch Einbeziehen des Splintholzes ſo beſon
deren Reiz der Farbtöne entwickelt. Gleich
daneben lockt die Behaglichkeit eines Ar
beitszimmers für einen Schrift
ſt e ller, das auch farbig ſehr ruhig wirkt
einſchließlich der grünlichen, von Frau Hablik-
Lindemann handgewebten Bezüge. Sehr ge
pflegte Schlichtheit kennzeichnet ein Wohn
zimmer in Eſche-Natur von Albert Müller,
das ſeine Eigenärt durch ſchmale Blumen
gewinde in Jntarſienarbeit erhält. Dann
wieder ſtehen wir vor einem großen, ganz ge
täfelten Muſikzimmer, einer Land
haushalle, einem Kindergarten mit
praktiſchen kleinen Möbeln in laſiertem
Kiefernholz oder einem anſpruchsvollen Eß
zimmer, das Heinr. Hilmers in Nußbaum-
holz eingerichtet und mit Bezügen aus weißem
Leder ausgeſtattet hat. Für große Verhältniſſe
iſt ein Jagd zimmer gedacht; in dieſem
haben die „Heimgeſtalter“ bei Möbeln aus
gebrannter und gebürſteter Kiefer und dem
rieſigen, von Bänken umgebenen Kachelofen
altbäuerliche Anregungen ſehr zeitgemäß zu
verwenden verſtanden. Eine Anzahl von deut
ſchen Einzelmöbeln, ebenſo wie weitere
Zimmereinrichtungen, verdienen eingehend ge
ſchildert zu werden.

Aber wir werden noch weiter gelockt zu den
ausländiſchen Einrichtungen. die uns
nicht weniger feſſeln. Ungarn bringt höchſt

Verfeinertes, wie KirſchbaumMöbel in einem
Wohnzimmer, ein ſehr durchdachtes Toilette
ſchränkchen im gleichen Holz, ein wundervolles
kleines, ſchlicht erſcheinendes Schreibkabinett
aus der ſeltenen Theiß-Tanne, aber auch eine
Dielen-Ecke in gegenwartsbewußter Art mit
gut genutzten bäuerlichen Anklängen. Fran k
reich geht ſtark auf das Dekorative. Anter
den dän iſſchen Möbeln finden ſich ganz her
vorragend entworfene und meiſterhaft ausge
führte, wie ein Schreibſchrank in Mahagoni
mit Rollverſchluß. Das gleiche gilt von
Schweden, z. B. bei einem Zimmer von
Nillſſon, Stockholm. Jtalien darf ſtolz ſein
auf Möbel mit herrlichen, vorzüglich auf die
läche z. B. von Schranktüren oder auf die
latte eines Teebrettes, geſetzten Jntarſien;

aber auch ſchlichte Stücke wie ein niedriger
Tiſch mit vorbildlich ausgearbeitetem Platten
profil ſind von hoher Güte und Schönheit. Die
Japanetrx, die ja nur ſehr wenige Möbel in
ihre Räume ſtellen, zeigen dies an guten Bei
ſpielen; ganz erleſen iſt ein aufs feinſte mit
Lackmalerei geſchmückter und mit prachtvollen
Gewändern behängter Kleiderſtänder in einem
Schauſchrank der Ehrenhalle.

Wohin man auch in den Hallen der großen
Berliner Ausſtellung ſchauen mag, ſei es zu
den deutſchen Möbeln oder zu denen weiterer
Länder, auf die wir in unſerer knappen
Schilderung nicht mehr eingehen können,
immer wieder bieten ſich uns neue Ueber
raſchungen auf einem Gebiete, das zu den
allereigenſten für uns Frauen gehört: der
feinfühligen Geſtaltung eines echten Heimes.

Theda Behme.

„Toelitern des bau
ab gemeldet

Vom Deutſchen Frauenwerk wird mit
geteilt, daß der Frauenhilfsdienſt für
Wohlfahrts- und Krankenpflege,
der durch die Reichsfrauenführerin im Ein
verſtändnis mit dem Stellvertreter des Führers
und dem Beauftragten für den Vierjahres-
plan ins Leben gerufen wurde, eine erfreuliche
Entwicklung nimmt.

Dieſer Dienſt, der auf das Pflichtjahr an
gerechnet werden kann, iſt in erſter Linie ge
dacht für jugendliche weibliche Arbeitskräfte,
die bisher brach liegen oder noch nicht ein
geſetzt ſind. Er ſoll abgeleiſtet werden zur
Unterſtützung der Schweſtern, Kindergärtne
rinnen und Volkspflegerinnen. Bereits in den
erſten Wochen nach der Einrichtung dieſes
Dienſtes hat die weibliche Jugend den Appell
freudig. aufgenommen Allein in der zu
ſtändigen Dienſtſtelle der Reichsfrauenführung
meldeten ſich in den beiden erſten Tagen nach
der Verkündung 24 Mädchen von denen neun
bisher ohne Beruf waren.

Ganz wie beabſichtigt, ſo bemerkt Die Frau
am Werk“, fühlen ſich auch diejenigen auf
gerufen, denen ſonſt die Ausübung von Er
werbsarbeit nicht ſo nahe liegt. Ueberhaupt
beſteht die Hoffnung, daß dieſer Frauenhilfs
dienſt die Gelegenheit bietet, mit der unzeit
gemäßen Figur der „Tochter des Hauſes“ end
gültig aufzuräumen. Ein Mädchen, das im Laufe
der Hilfsarbeit Neigung und Eignung zu den
Berufen der Krankenſchweſter, Volkspflegerin
oder Kindergärtnerin entdeckt, kann ſofort in
die Berufsausbildung übergehen. Jm Einzel-
fall kann das Mädchen auch aus einem anderen
Beruf, der nicht befriedigt oder kein Fort-
kommen ermöglicht, in die pflegeriſche Tätig
keit hinüberwechſeln. Es iſt alſo die ſonſt
ſeltene Gelegenheit gegeben, ſein Berufszsſchick
ſal noch einmal zu korrigieren. Allerdings
wird ausdrücklich gewarnt davor, eine feſte
und gar eine langjährige Stellung um des
Hilfsdienſtes willen aufzugeben. Jedenfalls
ſoll man ſich unter allen Umſtänden vor einer
Kündigung mit der zuſtändigen Gau
frauenſchaftsleitung, Abteilung
Hilfsdienſt, in Verbindung ſetzen.

Nach den gegenwärtigen Erfahrungen wird
im laufenden Jahr mit einer Meldezahl von
8000 bis 10 000 Mädchen gerechnet. Alters
mäßig ſind die Jahrgänge von 18 bis 25 am
ſtärkſten beteiligt. Jedoch melden ſich, obgleich
die obere Altersgrenze mit 30 Jahren geſeßtt iſt,
auch eine ganze Reihe bis 38jähriger Frauen.

Stockflecken in der Wäſche erfordern
eine gründliche Seifenwäſche. Anſchließend
weicht man das Wäſcheſtück in einer 5prozen
tigen Waſſerſtoffſuperoxidlöſung ein und ſpült
ſie ſpäter in kaltem Waſſer, dem man auf jedes
Liter 5 Gramm Schwefelſäure zugefügt hat.
We Stockflecke verſchwinden, wenn man die

äſche einige Zeit in Eſſigwaſſer einweicht.

Leiq: 150 e Weizenmehl,

geſte. Teel. (3 Dr. Oetker's „„Bachin““,

60 g Zucker, kigelb, I Eſſl. Waſſer, 65 e Butter.

Belagq: 750 g Quack, V/8- a Milch, 2 Eier. Eiweiſſ,
2008 Zucker 2 Fläſchchen Dr. Oetker's Backöl Zitrone,

Päckch. Dr. Oetker's Soſtenpulver Danille-Geſchmack,

60 g Dr. Oetker's Guſtin“.
geſte. Teel. (3 Dr. Oetker's „Backin“,

50-75 8 Korinthen.

Teig: Mehl und Backin“ werden gemiſcht und auf ein Bacßbrett geſiebt. In die Mitte macht
man eine Dertiefung, in welche man Zucker Eigelb und Waſſer gibt. an verrährt mit etwas
Mehl-, Backin“-Gemiſch zu einem dicken Brei, gibt die kalte in Stücke geſchnittene Butter
darauf, beſtreut mit etiwas Mehl und verknetet alles ſchnell zu einem glatten Teig. 23 des
Teiges tollt man auf dem Boden einer Springform aus. Don dem Reſt formt man eine Rolle.
die man als Rand um den Boden legt.
Belag: Den Quark lkäſit man auf einem Sieb ablaufen und ſtreicht ihn durch ein feines Sieb.
Das mit einem Teil der Nilch angerührte Soßenpulver, Eigelb, 2/3 des Zuckers, Backöl und
das mit Backin“ gemiſchte und geſiebte „Guſtin“ gibt man zu dem Quark und fügt ſoviel
Milch hinzu, daß die Maſſe eine kactoffelbreiähnliche Beſchaffenheit hat. Danach gibt man
die gereinigten ßorinthen hinein. Das Eitveiſj wird zu Schnee geſchlagen, in den man nach
und nach den Heſt des Zuckers gibt. Man muſſ einen ſehr ſteifen Eiſchnee erhalten, der dem
Belag den nötigen ffjalt gibt. Man zieht ihn vorſichtig mit dem Schneebeſen unter die Quach-
maſſe. Den Belag füllt man auf den Boden und häuft ihn zur Mitte hin etwas an, weil er nach
dem Bachen leicht etwas einſinkt. Gackzeit: 50—60 Minuten bei guter ſHittelhitze.
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Die lefzten Urteile der Fachleufe:

Mox Schmeling ocler Joe lovjs?
Dempsey, Brocclock, Ducas fö Schmeling Gene Tunney för Joe Louis
Von unserem zum Weltmeisterschaftskampfentsandten zb-Sonderberichterstatter

Wird es Schmeling als erſtem Boxer der
Welt gelingen, das ungeſchriebene Geſetz „they
never come back“ ſie kommen niemals
wieder die Exſchwergewichtsweltmeiſter, heute
nacht im YankeeStadion in. New York zu durch
brechen? Dieſe Frage beſchäftigt ſeit vielen
Monaten die Sportwelt. Wir haben aus dieſem
Grunde unſeren amerikaniſchen 2b. Sonder
berichterſtatter beauftragt, uns die Antwort auf
dieſe Frage zu übermitteln.

Vor Weltmeiſterſchafts Boxkämpfen hebt
in Amerika regelmäßig ein großes
Orakeln an, wem der beiden Kämpfer die
Palme des Sieges zufallen wird. Die Zeitun
gen ſind voll von den Meinungen der Fach
leute, die von der Oeffentlichkeit dann mit
Heißhunger verſchlungen werden. Vor dem
Schmeling-Louis-Treffen iſt nun hier
das Gerücht aufgetaucht, einige bekannte Ver
treter des Boxſportes hätten entgegen ihrer
eigentlichen Anſicht ihr Urteil zu Gunſten des
Titelhalters abgegeben, um die bekannten
Gefühlsſchwankungen des jetzigen Weltmeiſters
nicht zu „Minderwertigkeitskomplexen“ aus
arten zu laſſen. Jch habe in New York,
Speculator und Pomptomw Lake zahl
reiche Experten um ihre Meinung befragt.
Sehen wir uns dieſen Aufmarſch der Für und
Wider alſo einmal an:

They never come back
Max Machon, Schmelings Trai-

ningsleiter, iſt von einem Zutrauen zu dem
Können und Sieg ſeines Schützlings erfüllt,
das ſchlechthin nicht überboten werden kann
„Max wird gewinnen ſagte er zu mir,
„und zwar dauert es diesmal keine 12 Runden,
bis der Neger auf den Brettern liegt. Mit
einer Verbiſſenheit, die in der ganzen Box
geſchichte einmalig iſt, hat Max ſein Ziel, die
Wiedererringung des Weltmefſſtertitels, ver
folgt Bei ſeiner in jeder Hinſicht hervor
ragenden Verfaſſung wird er zum erſtenmal
das Wort vom kheynever come ba ck“

ſie kommen niemals wieder widerlegen
und den Titel aller Titel zurückholen.“

Jimmy Braddock, der auf der Flucht
vor Schmeling von Louis entthrontwurde, hält es weniger
mehr mit dem Aberglauben, wenn er in
ſeinem Urteil zu einem Sieg unſeres Lands
mannes kommt. Jm Trainingslager des
Negers traf ich den Exweltmeiſter. Bei
einigen Stücken der Torte, die ihm der Koch
des Titelhalters gebacken hatte, ließ es ſich gar
nicht ſchlecht über das große Ereignis vom
22. Juni ſprechen. „Jm Yankee-Stadion
hat bisher noch nie ein Weltmeiſter ſeinen
Titel erfolgreich verteidigt“, meinte „Jim'.
„Schmeling, Sharkey, Carnerg,
Baer ſie alle verloren hier ihre Würde.
Bekanntlich hat hier vor zwei Jahren auch
Louis die erſte k. o. Niederlage ſeiner Lauf
bahn erlitten und diesmal wird es ihm nicht
viel anders ergehen. Louis macht die größten
Anſtrengungen neben ſeinem boxeriſchen Kön

Gegner, jedoch sind die Maße seines Oberschenkels, sowie die Brust und Halsweite größer.

mit Tatſachen und

Das Vankee-Stadion in New Vork, in dem am Donnerstag eiwa 3 Uhr früh
gewichtsweltmeisterschaft entschieden wird. Die Einnahmen betrugen bis gest

nen ſeine ſtrategiſchen und taktiſchen Fähig
keiten weiter zu bilden. aber er hat dazu nicht
die „Grütze' wie Max. Mag es für das
Land auch ſchmerzlich ſein, für mich iſt es eine
feſte Tatſache, daß der Weltmeiſtertitel Amerika
genommen wird.“

Steve Dudas, der in Hamburg
gegen Schmeling unterlag, iſt heute noch
von der boxeriſchen Hochform ſeines Gegners
ſo ſehr beeindruckt, daß er nicht nur Maxens
Sieg, ſondern ſogar des Negers raſche k. o.
Niederlage prophezeit. „Späteſtens in der

dritten Runde macht Mia x Schluß“, äußerte
er ſich zu mir. Und ſein Trainer William
MacCarney, der unſerem Geſpräch zu
hörte, pflichtete dieſer Meinung bei. „Jch bilde
mir ein, boxen zu können“, ſagt Dudas,
„wenn es heute auch vielleicht für die vorderen
Plätze auf der Weltrangliſte noch nicht reicht.
Aber einen ſo fintenreichen, alle Regiſter der
hohen Boxſchule ziehenden Gegner wie Max
habe ich noch nicht vor mir gehabt. Vielleicht
könnte unſer Mann gegen Schmelings Fäuſte
gewinnen, gegen ſeine Stirn kann er es nicht.

Der Dempseybezwinger meint
Gene Tunney, der Dempſeybezwinger

und ungeſchlagene Weltmeiſter hat zwei
Seelen, die in ſeiner Bruſt wohnen. Vor
einigen Wochen noch hob er den Deutſchen auf
den Schild; ohne einen der beiden Gegner im
Training geſehen zu haben, tritt er jetzt jedoch
für den Neger ein. Sollte das vielleicht eine
moraliſche Hilfeſtellung für den Titelverteidiger
ſein? „Louis war noch zu jung und uner-
fahren. als er 1936 von Jhrem Landsmann
aus allen Boxhimmeln geriſſen wurde“, ſagte
mir der jetzige Bankpräſident Tunney, der
ſich am letzten Trainingstag im Flugzeug nach
Speculator begab. „Von den fünfzehn
Kämpfen, die Joe ſeit dieſer Niederlage aus
getragen hat, gewann er vierzehn durch
Niederſchlag. Das wird ihm das Selbſtver
trauen zurückgegeben haben.

Gewiß, ich halte von Max außerordentlich
viel und betrachte es als eine ausgiebige Be
reicherung der Boxtechnik, daß er mit ſeinem
überlegenen, intelligenten Stil in die Welt
meiſterſchaftskämpfe eingriff. Aber warum ſoll
gerade er jünger werden? Louis iſt zu ſeinem
Vorteil härter ſchwerer und reifer geworden.
Das wird den Ausſchlag für ſeinen Sieg geben.
Sollte wider Erwarten Schmeling ge
winnen, dann wäre dieſes ,come back' die
größte phyſiſche und pſychiſcheLeiſtung, die je ein Boxer vollbracht hat.

deutscher Zeit das in der ganzen V
ern fast 800 000 Dollar.

Boxabends“ ist also schon in nächste Nähe gerückt. Rechts: Die beiden Gegner und ihre Maße.

Jack, „ob Louis Schmeling eine Chance
gibt, mit der Rechten durchzukommen. Joe zählt
zwar zu einem der härteſten Schläger der
letzten zwei Jahrzehnte, ich kenne aber Max
als klaſſiſchen Beherrſcher der blockierten Ver
teidigung. Jch glaube nicht, daß ſo die Ent
ſcheidung fällt. Jch bin vielmehr der Meinung,
daß der Deutſche ſeine Linke mehr wie bisher
einſetzen wird. um mit ihr den Weg für ſeine
mörderiſche Rechte freizumachen. Nach den erſten
bombigen Treffern wird dem Farbigen blitz
ſchnell die Erinnerung an die Kataſtrophe auf
ſteigen, die er 1936 an derſelben Stelle durch
denſelben Gegner erlitt und das könnte
leicht das Ende ſein.“

„„Joe hat die Keſſe nicht vergessen“
Mike Jakobs, der Veranſtalter desWeltmeiſterſchaftskampfes, habe ich in ſeinem

Büro im Hypodrome an der 6. Avenue ver
geblich nach ſeiner Anſicht über den mutmaß-
lichen Sieger befragt. Er ſchüttelte nur wort-
los den Kopf und wies auf ein Telegramm,
mit dem in letzter Minute ein Boſtoner Rieſen
hotel 160 Eintrittskarten beſtellt hatte. Ach ſo,
„Meik wäre es ja am liebſten, wenn der
Kampf unentſchieden enden würde, weil ja
dann eine Wiederholung winken würde, die
unermeßlichen Dollarſegen verſpräche.

Joe Jakobs dagegen, Max Schmelings

äußerte er ſich mir gegen
über: „Das YankeeStadion

amerikaniſcher Jnkereſſenvertreter, hält ein
klipp und klares Arteil
bereit. n Osbornes
Jnn“, einem kleinen Aus
ſchank in Speculator, 86

wird am Abend des
22. Juni genau den
gleichen Schmeling ſehen,
den es vor zwei Jahren
ſah: den k. o.Sieger.
Joe hat die Keile, die er
damals bezog, noch keine
einzige Stunde lang ver
geſſen. Wenn ein Schwarzer
einmal überzeugt wurde,

Wie man sieht, ist Max Schmel

Ein bzw. Ausatfmung an
Die beiden Zahlen auf der Brust der

TURNEN SPORT SPIEL n
daß ihm ein Weißer überlegen iſt, dann kommk
er von ſeiner Furcht davor nicht mehr frei. Auch
diesmal wird es bei Louis nicht anders ſein

Und die beiden Kämpfer ſelbſt? Natürlich
geht es bei Jhren Meinungen nicht um den
Ausgang des Kampfes, denn welcher Boxer iſt
vorher nicht von ſeinem Sieg überzeugt oder
würde, wenn es nicht der Fall wäre, dies der
Oeffentlichkeit gegenüber zugeſtehen! Aber die
Gründe ſind des Wiſſens wert, denen ſie ihren
erwarteten Triumph zuſchreiben.

Joe Louis ſagte mir: „Wenn man mir
manchmal eine gewiſſe Vernachläſſigung der
Trainingsarbeiten vorgeworfen hat, ſo geſchah
das. wie ich bekennen muß. zu Recht. Aber ich
habe aus dieſem Fehler gelernt und ihn aus
gemerzt. Mit einem k. o.Sieg über meinen
letzten Bezwinger will ich nicht nur die frühere
Niederlage wieder wettmachen. ſondern damit
auch an die begeiſternden Erfolge anknüpfen,
die in der Vergangenheit farbige Amerikaner
zwiſchen den Seilen erkämpft haben.“

Max Schmeling ſaß ich am Mittags
tiſch ſeines Jagdhauſes in Speculator gegen
über, als er mit bezwingender Ruhe und
Selbſtverſtändlichkeit vom kommenden Ereignis
ſprach. „Jch weiß“, ſagte er, „daß Deutſchland
noch nie einem Kampf von mir mit ſo unge
heurer Spannung und großen Erwartungen
entgegengeſehen hat. Um dieſes Vertrauen des
Volkes, dem ich angehsöre, nicht zu enttäuſchen,
habe ich ſeit vier Jahren gegen Boxer und
Jntriguen gekämpft und gewonnen. Jch
habe nichts verſäumt, um auch am 22. Juni
zu gewinnen und den begehrten Titel eines
Weltmeiſters im Schwergewicht in mein Vater
land zu holen.“

Drüchencle Hitze öber New Vor
New York dampft und raucht in einer

wahren Tropenglut. Die ſteinernen Quader
der SiebenMillionenſtadt ſtrahlen eine
glühende Hitze aus. Ein weiteres Anſteigen
der Temperaturen wäre für den hitzeempfind
lichen Deutſchen ſehr zum Nachteil. Allerdings
beginnen die Kämpfe erſt um 22 Uhr abends
und weiterhin iſt für Mittwoch ein Rückgang
der Hitzewelle angekündigt worden. Wenn die
Tiefſtrahler in dieſer lauen Sommernacht über
den Ring im ankee-Stadion aufflammen
werden, wird die Spannung ihren Höhepunkt
erreicht haben. Viele Mitglieder der Regie
rung, zahlreiche Gouverneure der einzelnen
Bundesſtaaten, die Oberbürgermeiſter, nahezu
aller oſtamerikaniſchen Großſtädte, werden zu
ſammen mit den aus Hollywood herbeigeeilten
Filmſternen auf den erſten Ringplätzen einen
prunkvollen Rahmen für den „Kampf des
Jahrzehnts“ zwiſchen Schmeling und Louis um
die Weltmeiſterſchaft bilden.

(Die letzten Drahtmeldungen ſiehe nächſte Seite)
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elt mit höchster Spannung erwartete Treffen um die Schwer-
Die Millionen Grenze für Amerika das Kennzeichen eines wirklich großen

ing zwar etwas kleiner und leichter als sein
Weite nach der

Aufnahmen: Scherl
Boxer geben die



New Vork
bereifs im Boxſieber

Kabelbericht unseres UP.- Vertreters

Am Tage vor dem Weltmeiſterſchaftskampf
Schmeling- Louis macht Manhattan
New Yorks Weolkenkratzerſtadt den Eindruck
eines einzigen Boxkampflagers. Jn Maſſen ſind
die See des morgigen Boxkampfes aus
allen Teilen der Vereinigten Staaten nach
New York hereingeſtrömt. Ueberall trifft
man ſie und überall wird das bevorſtehende
große Boxereignis beſprochen. Man rechnet
Damit, daß wenigſtens 80 000 Zuſchauer die
weite Arenga füllen werden und wenn auch vor
ſichtigere Beobachter eine Kaſſeneinnahme von
nicht mehr als 900 000 Dollar vorausſagen, ſo
prophezeit doch der Boxveranſtalter, Mike
Jacobs nach wie vor optimiſtiſch, daß die
Million überſchritten werden würde.

Die New Yorker Hotels haben einen
ſolchen Zuſtrom von Boxkampfgäſten zu ver
zeichnen, wie niemals wieder ſeit dem Kampf
Louis--Baer im Jahre 1935. Das Intereſſe
der internationalen Preſſe an dem
Schmeling-Louis-Kampf übertrifft
ſogar alle früheren Ereigniſſe der Boxgeſchichte.
Die Boxveranſtalter mußten Platz für 600
Preſſevertreter ſchaffen, von denen 400 von
auswärts ſtammen. Unter ihnen befinden ſich
eigene Korreſpondenten von Zeitungen
fremder Länder, vor allem Deutſchlands,
aber auch Auſtraliens, Mexikos, Schwedens,
Englands, Belgiens, Kubas, Südafrikas,
Hollands, Frankreichs, Jugoſlawiens, Polens,
Japans, Argentiniens und Braſiliens. Die
große Telegraphengeſellſchaft Weſtern Union
hat hundert Telephonleitungen an den Ring
gelegt; das ſind ſieben mehr als bei dem
zweiten Tunney Dempſey-Kampf, der
in dieſer Hinſicht bisher den Rekord trug.

Jn Boxkreiſen findet es viel Beachtung,
daß Schmeling im geſtrigen Training einen
ganz neuen Schlag zeigte. Er trainierte mit
ſeinem Sparringspartner Al Albin; in
dieſem Kampf trat Schmeling plötzlich einen
Schritt zurück und ſchoß einen ſchweren rechten
Uppercut gegen Albins Herz ab, der dieſen
durchſchüttelte und ſchmerzverzerrt zuſammen
zucken ließ. Al Albin ſagte, als er den
Ring verließ, er habe während der Trainings
wochen alle möglichen Schläge von Schmeling
zu ſpüren bekommen und damit erfahren, daß
Max groß in Körpertreffern ſei. „Aber dieſe
Sorke von Schlag hat er mir die ganze Zeit
über noch niemals verſetzt.“ Schmelings letzter
Gegner Dudas, der dieſe Erklärung Albins
hörte, meinte dazu, gerade mit dieſem Schlag
uſammen mit ſeinen ſchnellen linken Haken
abe Schmeling ihn ſeinerzeit zu Boden

gebracht. „Jch würde mich nicht wundern,
wenn er auch Louis mit dieſer Schlag
kombingtion fertig macht.“

Die Buchmacherwetten ſtehen noch immer
zugunſten von Louis, auf den von den Buch
machern 9:5- Wetten angeboten und 21- Wetten
gefragt werden. Auch die amerikaniſchen SportLortelpondengen begünſtigen vorwiegend den
Neger. Eine Befragung von 66 Sportſchrift
ſtellern durch die Anited Preß ergab, daß
41 von ihnen einen Sieg Louis, 25 eine
Niederlage des Weltmeiſters erwarten. Auf
einen ko.Sieg des Negers tippen 32 Sport
korreſpondenten, während 19 glauben, daß
Schmeling den entſcheidenden Sieg von vor
D. Jahren wiederholen werde. Die kleinen
Petter halten großenteils an ihrer Bevor

zugung Schmelings feſt.

Jm Yankee-Stadion, wo morgen die
beiden beſten Boxer der Welt durch die Seile
klettern werden, hat die fieberhafte Tätigkeit
der letzten Tage heute ihren Abſchluß gefunden.
Auch der Ring iſt bis zum letzten Nagel fertig
geſtellt. Dagegen befindet ſich die Polizei mitten
in Vorbereitungen für die Verkehrs und
Sicherungsmaßnahmen, die ſchon zum erſtenmal
auf die Probe geſtellt werden, wenn Schmeling
eintrifft.

Jn den Verhandlungen über die techniſchen
Einzelheiten des Kampfes hat Schmeling
durchgeſeht, daß beide Boxer ſogenannte New
Yorker Boxhandſchuhe tragen müſſen. Louis
hatte den Antrag geſtellt, in Chikago her
geſtellte Handſchuhe benutzen zu dürfen, bei
denen der Daumen etwas länger iſt und die
außerdem eine andere Art der Polſterung auf
weiſen als die New Yorker Handſchuhe. Die
New Yorker Boxkommiſſion gab dem Einſpruch
Schmelings recht und ſtützte ſich dabei vor
allem auf den letzten Geſichtspunkt.

Auf der anderen Seite lehnte es die Box
kommiſſion ab, den von ihr ſchon zurück
ewieſenen Manager Schmelings. Joe

Jacobs, nachträglich noch als Maxens
Ringſekundanten zuzulaſſen. Gründe für dieſe
Entſcheidung wurden nicht angegeben.

Der nächſte Weltmeiſterſchaftskampf wurde
von der Boxkommiſſion für September in
New York angekündigt und gleichzeitig an
gedeutet, daß in dieſem Kampf Max Baer
der Herausforderer ſein werde.

Das Fachamt Tennis im DRv ſtellte für dieſes
Jahr zum erſten Male eine Rationalmannſchaft
der Männer und Frauen auf. Als Nationalſpieler
gelten in dieſer Spielzeit: W. Beuthner, H. Denker,
E. Dettmer, K. Dohnal, A. Gerſtel, R. Göpfert,
H. Henpel, J. Hildebrandt. G. v. Metaxa, H. Redl,
F. Schröter (Deſſau), Dr. H. Tübben; Frau C.
Beutter-Hammer, Frl. G. Enger, Frl. T. Hamel,
Frl. U. Heidtmann, Frl. M. Horn, Frl. M.
Käppel, Frl. R. Kraus. Frau J. Mergelsberg-Ros,
Frl. A. Ullſtein und Frau T. Wolf.

Ernſt Lehner, der rechte Außenſtürmer der
deutſchen FußballNationalmannſchaft, wurde aus
Anlaß ſeines 40. und 41. Länderſpieles vom Ober
bürgermeiſter ſeiner Heimatſtadt Augsburg mit der
„Goldenen Sportplakette der Stadt Augsburg“ aus
gezeichnet. Die Auszeichnung wurde bisher nur
dreimal vergeben.
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Ein Werbeaufdruck auf einem Brief aus USsA, der für den bevorstehenden Kampf unseres
Max Schmeling gegen Joe Louis wirbt

Vor zwei Jahren
Wie Mox Schmeling den Neger Iovis zuscmmenschlug

Heute nacht wird nun in New York der
Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwer-
gewichtsboxen zwiſchen dem amerikaniſchen
Titelhalter Joe Louis und dem deutſchen
Exweltmeiſter und Herausforderer Max
Schmeling ausgetragen. Seit den denk-
würdigen Tikeltreffen zwiſchen Jack Demp
ſey und Gene Tunney in den Jahren 1926
und 1927 ſteht der größte Weltmeiſterſchafts
kampf der neueren Zeit bevor. Mit ſtärkſter
Anteilnahme ſieht man in der neuen und alten
Welt dem Ausgang des Kampfes entgegen.
Die deutſche Sportgemeinde hofft auf den
Erfolg Max Schmelings, von dem man
erwartet, daß er der erſte Schwergewichtsboxer
der Welt werden wird, dem es zum zweiten
Male gelingt, den Weltmeiſtertitel zu erobern.

Die großen Gegner in Zahlen

Jn Max Schmeling und Joe Louistreten ſich die beiden derzeitig beſten Schwer
gewichtsboxer der Welt gegenüber, die allein
die Berechtigung erworben haben, um die
Weltmeiſterſchaft aller Klaſſen zu kämpfen.
Beide konnten ſich im Laufe des Jahres durch
überzeugende Erfolge eindeutig an die Spitze
der Weltklaſſe ſtellen. Nachſtehend einige inter
eſſante Zahlen über die beiden großen Gegner:

Max Schmeling: Joe Louis
Geburtstag: 28. Sept. 1905 15. Mai 1914
Geburtsort: Kl.-Luckau (Kr. Prenzlau) Chicagvo

Gewicht: 175 181 Pfd.Größe: 185 186 emReichweite: 190,5 193 emBerufsboxer ſeit: 1924 1934
Ausgetragene Kämpfe 65 44Siege: 52 43(entſcheidend) (38) (36)(nach Punkten) (14) 7)Unentſchieden: 4Niederlagen: 7 1(entſcheidend) (1)(nach Punkten) (3)
Der erste Kampf

Als ſich der deutſche Exweltmeiſter Max
Schmeling nach ſeinem Formrückgang im
Jahre 1933 durch den Sieg über Walter
Neuſel am 26. Auguſt 1934 in Hamburg
wieder in die Reihe der Weltmeiſterſchafts
anwärter vorgearbeitet hatte und dieſe
Stellung ein Jahr ſpäter mit eindrucksvollen
Siegen gegen den Amerikaner Steve
Hamas und den Spanier Paolino be

feſtigte, forderte er mit Recht den Titelkampf.
Jnzwiſchen war aber in Amerika ein neuer,
junger Schwergewichtler aufgetaucht, Joe
Louis, der farbige „Vomber“ aus Chicago.
Ein Neger zwar und ein „kleiner“ Schönheits-
fehler in der Tradition des amerikaniſchen

„Boxſports, dafür war aber Louis ein Könner
von anſcheinend größtem Formats. Den Welt
meiſtertitel beſaß zu dieſer Zeit der Amerika
ner James J. Braddock, der nach einem
nie erwarteten Punktſiege über Max Baer
den Titel erobert hatte.

Nach Lage der Dinge mußte es zu einer Be
gegnung zwiſchen Max Schmeling und
Joe Louis kommen, um den berechtigten
Herausforderer für Braddocks Meiſterwürde zu
ermitteln. Mit größter Spannung erwartete
man den Kampf, obwohl in Amerika kein
Menſch am Siege des Negers zweifelte. Be
ſonders die Amerikaner waren ſo feſt von
Louis' Sieg überzeugt, daß die Wetten für den
Neger auf 9: für einen Punktſteg und 5: für
einen k. o.Sieg ſtanden Der urſprünglich für
den 18. Juni angeſetzte Kampf mußte wegen
Regenwetters um vierundzwanzig Skünden
verlegt werden, und am Abend des 19. Juni

einem Freitag ſtanden ſich die beiden
Gegner in New York vor über 40000 Zu
ſchauern gegenüber.

Der Kampf ſelbſt brachte eine niemals für
möglich gehaltene Ueberraſchung. Jn den
beiden erſten Runden hatte Joe Louis
leichte Vorteile, da Max Schmeling ab
wartend und vorſichtig kämpfte. Aber ſchon in
der dritten Runde wurde der Deutſche agreſſiver
und vermochte dieſe bereits knapp für ſich zu
buchen. Die entſcheidende Wendung kam be
reits in der vierten Runde. Schmeling
ſchkug den Neger mit einem wuchtigen rechten
Aufwärtshaken zu Boden. Louis ſprang aber
ſofort wieder auf, doch war der Deutſche im
weiteren Verlauf der Runde groß überlegen.
Vergebens verſuchte Joe Louis dem Kampfe
eine Wendung zu geben. Doch auch die fünfte
Runde zeigte Max Schmeling, obwohl
dieſer weiterhin ſehr vorſichtig blieb, ganz ein
deutig überlegen.

Sehr böſe ſah es in der nächſten Runde für
Joe Louis aus, der die ſchwerſten Treffer
hinnehmen mußte, ohne Gegenwehr leiſten zu
können. Erſt in der ſiebenten Runde, als
Max Schmeling in ſeinen dauernden An
griffen eine kleine Atempauſe einlegte, konnte
ſich der Neger mehr und mehr erholen und zeit

Wimbleclon zweiter Tog
Kämpfe im FrauenEinzel und Männer

Doppel löſten die erſte Runde des Männer
Einzel geſtern ab. Eine Hitzewelle machte
ſowohl Spielern als auch Zuſchauern zu
ſchaffen. Giſela Enger traf auf die Ameri
kanerin S. Fabyan, der ſie 1:6, 3:6 unter
lag. Die Berlinerin fand ſich mit dem harten
Aufſchlag ihrer Gegnerin nicht ab, bewies aber
doch in dieſem Spiel ihr großes Kämpferherz.

Jm Männer-Doppel hatten es Koch
Göpfert mit dem früheren engliſchen
Davispokalpaar Hughes-Wilde zu tun.
Die Deutſchen wehrten ſich tapfer, konnten
jedoch dem großartigen Zuſammenſpiel der
Briten nichts Gleichwertiges entgegenſetzen.
Die Engländer ſiegten ſchließlich klar 6:0, 6:4,
6:2. Kleinſchroth-Cſikos hingegengelangten durch einen 6:3-, 7:5, 6:3-Sieg über
Landau-Médecin in die zweite Runde,
die ihnen Budge-Mako als Gegner
bringen dürfte.

weiſe ſogar die Führung des Kampfes über-
nehmen. Allerdings vermochte er Schmeling
keinen Augenblick in Gefahr zu bringen. Da
für legte Max Schmeling in der achten Runde
wieder los, deckte Joe Louis mit ſchwerſten
Schlägen ein, ſo daß der Neger nur mit größter
Mühe den Pauſengong erreichen konnte. Das
gleiche Bild bot die neunte Runde. Max
Schmeling beherrſchte mit eindeutiger Ueber
legenheit ſeinen Gegner.

Jn der folgenden Runde gelang es Joe
Louis, Schmeling am rechten Auge zu
treffen, ſo daß ſich dieſes gänzlich ſchloß. Der
Deutſche revanchierte ſich dafür mit ſchwerſten
Körpertreffern, die Louis ſtark mitnahmen. Die
elfte Runde ſah den Neger am Ende ſeiner
Kräfte. Er vermochte ſich kaum noch zu
wehren. Das Ende kam dann auch in der
zwölften Runge. Von einem ſchweren Körperhaken wurde Ponts in die Seile geſchleudert,

raffte ſich zwar noch einmal auf, aber ein
ſchwerer Aufwärtshaken warf den Neger weit
über die Zeit hinaus zu Boden!

Max Schmeling hatte den größten Erfolg
ſeiner Laufbahn errungen. Ein gewaltiges
Echo fand ſein Sieg in der Weltpreſſe.
„Schmelings Sieg ſei ein Wunder, wie es die
Geſchichte des modernen Fauſtkampfes bisher
noch nicht erlebt habe, hieß es in den franzö
ſiſchen Zeitungen. „L'Auto“. Frankreichs
große Sportzeitung, betonte: „Schmelings Sieg
iſt ein Triumph des deutſchen Sports.“ Schme
ling war beſſer denn je,“ ſchrieben die Eng
länder. And die Amerikaner ſagten in ihren
Berichten: „Schmeling iſt und bleibt der voll
kommenſte Schwergewichtler der Welt!“

Sportrundschau
Mit der Leitung des Endſpieles um die Deutſche

Fußballmeiſterſchaft, das am 26. Juni im Ber
liner Olympiaſtadion zwiſchen dem Titel
verteidiger Schalke 04 und SV Hannover 96
veranſtaltet wird, iſt der Berliner Schiedsrichter
Peters beauftragt worden.

Um die Hochſchulmeiſterſchaft ſtanden
ſich im Zwiſchenrundenſpiel die Handballmann
ſchaften der Univerſitäten Göttingen und Münſter
gegenüber. Die Göttinger ſiegten mit 9:2 Toren
und treffen am Mittwoch in Berlin auf die
Univerſität Berlin als Vorſchlußrundengegner. Das
Endſpiel wird am 24. Juni in Mannheim ausge
tragen. Die Gegner für das am gleichen Tag ſtatt
findende. Endſpiel um die HochſchulHockeymeiſter
ſchaften ſtehen in den Univerſitäten Bonn und
Berlin bereits feſt.

Zwei deutſche Schwimmrekordefanden jetzt ihre Anerkennung. Es ſind Werner
Plaths (Wiking 04 Berlin) Leiſtungen über
300 Meter Kraul init 3:32,9 und über 400 Meter
Kraul mit 4:50,5 Minuten, die der Deutſche Meiſter
auf ſeiner Dänemarkreiſe am 31. März 1938 in
Kopenhagen auſſtellte.

Benito Muſſolini hat dem Präſidenten
des Jtalieniſchen Olympiſchen Komitees, Partei
ſekretär Miniſter Starace mitgeteilt, daß er die
Weltmeiſtereff im Palazzo Veneziga in Rom
empfangen will, um den Spielern perſönlich ſein
Lob auszuſprechen. Die Gewinner der Fußbvall
Weltmeiſterſchaft werden bei einer felerlichen
Ehrung im kommenden Jahr die Goldene Medaille
für Kunſt und Sport erhalten

Für die Tour de France hat deritalieniſche Radſportverband folgende Fahrer ge
meldet: Bartali, Bergamaſcht, Bini, Servadei,
Mollo, Roſſi, Vicini, Jntrozzi, Cottur, Simonini,
Martano und Troginello.

Drei Johrzehnte Stäcltefoßboll!
Heute zum 28. Male: Hoſe Mog deburg

Städtekämpfe ſind eine der zugkräftigſten
Werbemittel für den deutſchen Fußballſport.
So alt dieſe Veranſtaltungen im ganzen Reich
ſind (z. B. Berlin gegen Hamburg, Dresden
gegen Leipzig), ebenſo alt ſind auch die Be
gegnungen zwiſchen den beiden größten Städten
der Provinz Sachſen Sie ſind auch noch heute
ein wertvolles Bindeglied zwiſchen den halli-
ſchen und Magdeburger Fußballfreunden und
die Geſchichte vom erſten Städtekampf bis zum
heutigen Mittwoch, an welchem Tage ſich
die beiderſeitigen Städtemannſchaften in Halle

Heute dMittwoch, sser Platz 18.45 Uhr äd e Kampf

Halfie Magdeburg
auf dem 98er-Platz an der Huttenſtraße zum
28. Male gegenüberſtehen, ſind wertvolle Ab
ſchnitte zugleich in der Entwicklung des mittel-
deutſchen Fußballſports.

Vor uns liegt das Mannſchaftsbild eines
der erſten Kämpfe zwiſchen Halle und
Magdeburg aus dem Jahre 1908. Wir
ſtellen hierbei feſt, daß damals, alſo vor nun

mehr drei Jahrzehnten, der halliſche Städtedreß
von Spielern getragen wurde, die ein gutes
Stück der älteſten Fußhballgeſchichte unſerer
Gauſtadt verkörpern, und man darf getroſt
behaupten, daß dieſe Spieler damals keinen
ſchlechten „Stiefel“ geſpielt haben. Die Namen
und die Aufſtellung von damals lauten: Por-
tius; Hankel, Hermann (aalle drei VfL
Halle 96); H. Troitzſch (Hohenzollern, jetzt
SV 98), Lobeck (Halle 96), Udo Schmidt
(Halle 96), Ackermann (Halle 96), Linke
(Wacker). Mehnert (Halle 96). Gaebe
lein (Hohenzollern, jetzt SV 98), Delle
(Wacker).

Auf des Gegners Seite ſpielten ebenfalls
die damaligen Könner von beſtem Ruf, wie
Matthes, Adam, Kloſe, Fichtler,
Albrecht Adam (Vikt. 96), Jordan,
Thilecke (Kricket-Vikt.), und wenn wir uns
noch recht entſinnen, endete die auf dem Hohen
zollernplatz am Krankenhaus Bergmannstroſt
in Halle ausgetragene Begegnung beider
Städtemannſchaften mit einem 2:1-Siege der
halliſchen Farben, wie überhaupt die bisherige
Geſamtbilanz zugunſten unſerer Gauſtadt lautet.

So hat auch dieſer Städtekampf ſeine
Tradition und wir begrüßen es, daß dieſe
Spiele, nachdem es in den Jahren ſeit der Neu
ordnung im deutſchen Sport um dieſe Kraft
proben des Mittefußballs ſehr ſtill geworden
war. wieder im Terminkalender erſcheinen.

Freilich die Spieler, die heute auf der
98er Kampfſtätte den Städtedreß tragen
werden, ſind eine andere Generation. Wenn
aber der Kampf in dem Geiſt der „Alten“
von damals ausgetragen wird, dann braucht
uns um einen Werbeerfolg für Breslau
wirklich nicht bange zu ſein.

Die Magdeburger Stadtvertretung
ſtützt ſich in der Hauptſache auf die Spieler des
Bezirksmeiſters Fortunaga, der u, g. den ge
ſamten Angriff bis auf den Preußenmittel-
ſtürmer Reuer ſtellt. Hierbei wäre die linke
Seite Mehr-Rachholz beſonders zu nennen.

Halles Elf iſt weniger nach einheitlichen
Geſichtspunkten, als nach dem Prinzip guter
Einzelkönner zuſammengeſtellt, wobei man dem
erfahrenen Sportfreunde-Mittelläufer Böttger
das Kommando im Mannſchaftszentrum über
tragen und ihm in Götze (SV 98) und Pfeil
(96) zwei unſerer hoffnungsvollſten Außen
läufer als Aſſiſtenten beigegeben hat. Man
darf geſpannt ſein, welches Syſtem“ ſich als
das erfolgreichere erweiſt. Wir vermuten. daß
das Kräfteverhältnis ziemlich ausgeglichen iſt,
ſo daß die Begegnung einen offenen und ſomit
ſpannenden Verlauf zu nehmen verlpricht.
Spielbeginn 18.45 Ahr.
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Hancdboll
Bevor ſich das Spieljahr ſeinem Ende neigt

gibt es noch einmal eine Reihe von Wochen
r Die SS.Sportgemeinde Halle und

LSV Halle eröffnen heute auf dem Univer
h in Halle die Reihe der Wochentagsſpiele. ie Mannſchaft der SS. Sport
gemeinde hat in ihren Reihen bekannte

pieler, ſo daß die Elf der Luftwaffe vor keineleichte Aufgabe geſtellt werden ſollte.

Wochker gegen SV 99 leipzig

Der HFC Wacker hat für den kommen
den Sonnabend, 25. Juni, nach Halle ein
PrivatFußballſpiel gegen 99 Leipzig ab
geſchloſſen. Der Leipziger Bezirksklaſſenverein
kann ſich auf vorzügliche Erfolge berufen und
wird in der Lage ſein, als Partner der auf

Wacker Mannſchaft guken
n.

enden, genrer Seht
„Runck ums Scaolefol“

An der 100 Kilometer langen Straßenfahrt
„Rund ums Saaletal“ mit Staärt und Ziel in
Rudolſtadt beteiligten ſich Fahrer des RC. Wander
falke und erkämpften ſich in dem mit über 60
Startern beſetzten Feld ausgezeichnete Plätze Jn
der Klaſſe A/B kamen Pirl als Sechſter, Michael als
Achter und Weitzmann als Zehnter ein. Grauert
wurde in der O Deglaſſe Siebenter.

Eine JslandReiſe haben unter Leitung von
Karl Hohmann 15 deutſche Fußballſpieler an
getreten, die in der Hauptſtadt Reykjavik am
26., 28., 30. Juni und 3. Juli vier Spiele aus
tragen. Der Mannſchaft gehören an: Sonnrein
(Hanau), Bertram (Göttingen), Lüdecke (Hamburg),
Koppa (Gleiwitz), Eickhoff (Münſter), Gappa

(Münſter), Kraft (Stultgart), Lindemann (Frank
furt), Schneider (Berlin), Gäßler (München), Peſchel
er tgen Bars (Trier), Michel (München), Pryſok
Beuthen), Epp (Wiern).

Amtliche Bekanntmachungen

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonnabend, 25. Juni.

2. Krskl., Nr. 168: 18 Uhr, TSV Leuna 2. PSV
Halle 2. (Spergau).,

2. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
26. Juni. 1. Krskl., Nr. 79. KTV Halle LSV Halle
(Heckeroth, PSV) wird vom Sonntag, dem 26. Juni,
auf Mittwoch, den 29. Juni, 19 Uhr, (KTVePlatz) verlegt.

3. Betr. AlteHerrenUebungsſpiel. Am Donnerstag,
dem 23. Juni 1938, um 19.30 Uhr, findet ein Sviel der
AlteHerrenStadtmannſchaft gegen die 1. Mannſchaft des
SV Halle 98 auf dem er-Platz ſtatt. Folgende Spieler
haben zu erſcheinen Eckardt (KTV), Knauf (Wacker),
Taatz (96) Heckeroth (PSV), Willigmann (96), Koch
(PSV), Schulze (PSV), Leibrich (Weiſe), Löſche

Boruſſia HKnobbe (PSV), Löhr (KTV), Marzinſt(PSV), Sigmund PSV)
Der Kreisfachwart. J. B. Coqu h

Sportf-Vereinsnochrichtfen
HFC Eintracht.

nahmsweiſe am Donnerstag,
Unſere Vorſtandsſitzung findet aus

dem 23. Juni, 8.80 Uhr,
bei Neuberts ſtatt. Die Programme müſſen Donnerstag
abend abgerechnet werden. Sonntag, 26. Jr len
wir gegen Wansleben 1., 2. und 3., Eintra Nitg. werbt für den Beſuch unſerer ballſpiele.
Näheres wird Freitag Unter Vereinsnachrichten bekannt
gegeben.

HSV Favorit. Jnfolge des heute
Städteſpieles fällt unſer Training aus.

Radſport-Club „Wanderfalke“ Halle. Achtung! Unſere
nächſte Mitgliederverſammlung findet ausnahmeweiſe am
Donner d 23. Jur i ilokal ſtatt.
aller erforderl

SV Landsberg 1920 ſucht für Sonntag den 26. Junt,
Gegner für erſte und zweite Mannſchaft. Telefontſche
Angebote Mittwoch von 20 bis 21 Uhr unter Ruf
nummer Landsberg 375.

ſtattfindenden

23. Jur
Terminbelanntgabe.

ag,
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Ah
Bei mir finden Sie:

Groß Auswanl, gute Qual.
J medrige Prolso aller Möbe!

Ehestandsdarlehen

Mersewurger Strooe 48
Pig. Tischleret Dieskauer Str. 3

nehmen in
ſpäteſtens

Alteingeführtes Großhandelsunter
alle (Saale) ſucht bis
Oktober 1938

durchaus perfekte

Stenotypiſtin
eine

Stellen
Angebote

Fahrer
tüchtig, zuverläſſig

für Omnibus ſo
fort geſucht. An
gebote unter Bi.
9569 an MNZ,
Bitterfeld.

Arbeiter
werden eingeſtellt
Sand und Kies
grube Metze, Halle
(S.), Magdeburger
Straße, gegenüber
Gaſthof „Schwan“

Bäcker
geſellen

jungen, für ſofort
geſucht, hoher
Lohn. Bäckerei W.
Volkland, Zörbig,

Leipziger Straße

Buchhalter
(in)

bilanzſicher, für
alle Bürvarbeiten,
ſtellt ſofort ein.
Angebote mit Ge
haltsanſprüchen
unter M 1583 an
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13

Tücht.
Arbeiter

für ſofort in
Dauerſtellung ge
ſucht.

Göldner Röhr,
Halle (S.), Burg

ſtraße 67.

Verheirateten
Geſchirr

führer
ſucht ſofort Fuhr
mann, Siersleben

Stellmacher
Geſelle

jüngeren, für ſo
fort geſucht. Ka
roſſeriebau Kurt
Schröter, Meuſel
witz (Thür.)
Bäcker

geſellen
ſuchtBäckereiWuck,
Bad Dürrenberg,
HerbertNorkus

Straße 25.

mädchen
zuverläſſig und
kinderlieb, zum
1. Juli geſucht.
Pleßke, HalleS.,
An der Johannis
kirche 2.

Mädchen
in Landwirtſchaft
geſucht.

Geuſa Nr. 30.

Jüngeres
Hausmädchen
ſtellt zum 1. Juli
1938 ein Thamm,
MolkereiSpezial
Geſchäft, Delitzſch
Leipziger Str. 20
Ruf 618.

Modchen
mit Kenntnissen im
Nähen und Plätten
zum 1. Juli gesucht

Frau Lang,
Bitterfeld

Griesheimstraße 1

Mehr ere tüchtig
Aulomechanker
per ſoſort bei gutem Lohn
in Dauerſtellung
Daimler Benz A. G.
Berkaufſtelle Halle (8.),
Berliner Skraße

geſucht.

25 26

ſucht zum 1. Juli
1938 Georg Koch,
Schafſtädt. Fern
ruf 279.

Suche
für ſofort oder
ſpäter ehrliches,
ſauberes Mädchen
fürGeſchäftshaus
halt auf d. Lande
Angebote unter
Gr. U. 197 48 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
ſauber u. fleißig,
wird bei gutem
Lohn zum 1. 7.
38 geſucht. Hilde
gard Velke, Mol
kerei Kötzſchau.

Solides,
tüchtiges
Allein

mädchen
für 3 Perſonen
haushalt, zum 1.
Juli geſucht.
Direktor Bauer,
HalleS., Wettiner
Straße 19, part.

Mädchen
fürGeſchäftshaus
halt, zum 1. Juli
geſucht. Becker,
Altranſtädt, Ad.
HitlerStraße 18.

Hausmädchen
ehrliches, für alle

vorkommenden
Arbeiten zum 1.
Juli geſucht.
Franz Reinhardt,
Pflaumenmus

fabrik, Sittendorf
am Kyffhäuſer.

Suche
zum 1. Juli 15-
M iähriges Mädchen

in meinen Gaſt
wirts Haushalt
ohne Landwirt
ſchaft.
Martha Detzner,
StrenzNaundorf,
Poſt Gnölbzig.

Haushalt und Ge
ſchäft, ſucht Frau

Große Auswahl in vielen Lachierungen
Kleiderschränkes Warchkommoden

in Dauerſtellung Be 45. 75. 83. 88.- 40. 68. 78. 653werbungen unter Einreichung eines 95.- 110. 120. 155. Frisierkommodenkurzen Lebenslaufes und Angabe 85 88.- 95.- 98.von Feieeg en erbeten unter L. s858 Naorleey re 50 Waschtische
in e 22.- 24.50 27.- 2950 10.75 14 50 16.- 27.50

Ehrliches Mädchen Annahme aller Bedarfsdechungsscheine
Hausmädchen s vis 17 Jahre, in16 Jahre alt, ehrliches, für l o5

Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplats s Min. v. Mark

Melchior,Bäckerei,

Leunag, Adolf
HitlerStraße 94.

1 bis 2 Fimmer
möbliert, von jungem Ehepaar zum
1. Juli für 4 bis 6 Wochen geſucht.
Angebote nur mit Nreis unter D. 862
an die MN., Halle Saale, Geiſt
ſtraße 47

Zäm 7. Oktobes
Höh. Beomfer a. D. sucht Im besfen
Wohnviertel u. in durchaus ruhigem

ufem Hause mod. zentral geheizte5- 6 Zinn Wohnung

mit Bach, Balkon usw. Angebote
l 826 an die MNZ Holle, Geiststr. 47

Kellen
heoucke

Bäcker und
Konditor

25 Jahre, mit
Meiſterbrief, ſucht
Stellung zur ſelb
ſtändigen Leitung

des Betriebes.
Eventuell ſpätere
Uebernahme. An
gebote unter L Wir ſuchen laufend eine Anzahl

889 an die N.Halle (S.), Geiſt möblierter mm er
ſtraße 47.

y ſowie ſaubere

Schlafſtellen
Angebote mit Preisangabe an

Siebel Flugzeugwerke Hallea 9
rer Hanclweels-

Aebeiken

Wohnungs
ttauſch
Große Stube und
Küche gegen kleine

Wohnung, auch
Hausmannswoh-
nung, zu tauſchen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 197 44
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herren
u. Schlafzimmer,

modern möbliert,
Bad, Küchenbe
nutzung, zu ver
mieten, Norden.
Angehote unter
Gr. U. 197 49 an

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.

Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Mliet
Gesuche

Metallwaren lekel-Becker
Kl. Brauhausſtr. 11

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,

Hutmacherei,

Halle (S.), nur
Steinweg 7 (kein
Laden). Annahme

Hof links

Automatkt

DKW.
oder Opel- Wagen

gegen bar zu kau
fen geſucht. Preis

angebote unter
G 1133 an die
MN8Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Unteeeicht

Maſchinen
ſchreiben

Kurzſchrift, Buch
führung. Genge,
HalleS., Fried
richſtraße 52, J.

Privat Unterricht

Maschinen
ſchreiben

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Bßeesener Str. II.
Fernsprecher 357 24

Kaufmann
junger, akadem.
gebildet, ſucht zum

1. Juli Privat
logis mit voller

Verpflegung,
Nähe Riebeckplatz.

Angebote erbeten
unter L 861 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Freiimfelder
Straße 11

Küche u. Kammer
an unabhängige
Frau zum 15. 7.,
16 Mark.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,

HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße

Fs alouſie-Höne
mann fabrigziert u.

repariert
Deſſauer Straße 5

Ruf: 28631.

Cefünden

Silbergraue
Katze

zugelaufen, Halle
(S.), NickelHoff
mannſtr. 10, III.

Neelocen

Hohe

Belohnung
ſprechender, hell

blauer Wellen
ſittich entflogen.
HalleS., Leſſing
ſtraße 7, Poppe.

Verloren
Aktentaſche zwi
ſchen Tielebahn
hof u. Nietleben.
Abzugeben gegen
Belohnung.
Schneider, Halle
(S.), Paſſendorfer

Waſſerdichte
Beſohlung

Fußwohl Mam-
mut od. Fußwohl
grün, 2- bis mal
haltbarer, von

„Fußwohl“,
nur Kirchner

ſtraße 184.

Mitfahrer
für Auto Aus
flüge, hauptſäch
lich Sonntags,
gegen Koſtenbetei
ligung v. Benzin,
von Akademiker
geſucht. Sicherer
Fahrer Beding.
Angebote unter
G 1134 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Faltboot
fahrer

Einerfahrer, für
Salzach u. Enns
geſucht, 21-3 Wo
chen, beginnend
10. 7. 38. Herbert
Balz, Merxſeburg,
Gotthardſtr. 37.

Kauf
Gesuche

Briefmarken
Sammlung kauft
Sammler. Ange
bote unt. Gr. U.
197 28 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Akkordeon
32 bis 48 Bäſſe,
guterhalten, gegen
bar zu kaufen ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 197 47 an
MN83Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herren
fahrrad

kleiner Rahmen-
bau, gut erhalten,
zu kaufen geſucht.

Preisangebote er
beten unter L 860
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Schreib
maſchine

gebraucht, zu kau
fen geſucht. Preis

angebote unter
Gr. U. 197 45 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meehäcfe

Mauerſteine
ab Ziegelei Nauendorf
laufend abzugeben.
Ernſt Grohmann,

Halle (Saale),
Leipziger Straße 46.

1 Drehbank
gebraucht, mit
Support und
Zweibackenfutter,
billig zu verkauf.
Laſch Schmid
huber, Halle (S.),
Scharrenſtr. 5/6,
Hof.

(50 und 70), ein
Hühnerwagen

4 Militärräder
mit Achſen

Tuchſcherer, Halle
Hindenburgſtr. 52

Sehreldmaschlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Na Schultz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Räuchernäne
rein Buche Brenn
holz a. Buche ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26467

Fahrrad
gebraucht,
kompletter Licht
anlage, zu ver
kaufen. HalleS.,
Kurfürſtenſtr. 9
II links.

mit

Nähmaſchine
gebraucht, ver
kauft preiswert
H. Gallitz, zu be
ſichtigen nach 7
Uhr, Halle (S.),
Lauchſtädter Str.
8. parterre rechts.

Preis
wertenödel

n großerAuswahl e
Auch auf

Teizang.
BITIMANN
Halle, Mauerstr.
neben Elisabeth-

Krankenhaus
Bedarfs-

dechungsscheine
Lieferung frei!

Gebrauchte
Möbel

umzugshalber zu
verkaufen, ab 11
Uhr. Böniſch,
Halle (S.), Neu
werk 19.

Maßanzug
Smoking, Slipon,
15 Mk. Halle-S.,
Albrechtſtr. 36, II.

Obſtpreſſe
für etwa 60 Pfd.
und Obſtmühle
für M. 60, zu
verkauf. A. Frank,
Merſeburg, Burg
ſtraße 3.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkauf. Winder,
Halle-S., Kron
dorferſtraße 6.

Schreib
maſchine

Jdeal, ſehr gut
erhalten, verkauft
Wohlfarth, Halte,
Gr. Ulrichſtr. 53.

Damen
Slipon

Klang, ganz neu,
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Hoher Weg 31.

Kinderwagen
ſehr gut erhalten,
mit Matratze, zu
verkaufen. Zu er
fragen Meißner,
HalleS. Albrecht
ſtraße 35, par
terre links.

leben
ſchöne Modelle,

2 komplett, é teil.

Was 165.- M. m

a Möbel n
n Nyzyk n

ig. Tiſchlerein nd erger 2
a Weg 4 u. 12 n

Darlehns
m ſcheine

Lief freiS dir Aute R
S El

Gelegenheit
Telefunken

Radio
faſt neu, Liſten-
preis 284,—, für
200, zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U. 197 46 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Nähmaſchinen

einige gebrauchte
ſehr preiswert

ehete
Ranniſche Str. 15-16

kKlesschragper-
Anlagen aur Kiesförderung ver-
Rauft Fritz Töpter, Maschinenbau

in RoBa Harz

e eiaekct

H. Richter,

Lau end ſtehen
Läufer

und Futter Schweine
zum Verkauf.

Halle Srotha
Magdeburger Straße s0, Fernruf 237 652

Delittcher Straße

t fernere 2763

Verkauf von

Flugscheinen

Reiseauskünfte

Bäder-
prospekte
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Deutschlands Weg zur synthetischen Edelfaser

Starker Ausbau der Zellstoffwerke
Buchen- und Kiefernholz als Grundlagen der Erzeugung Hohe Investitionen

Wie alle deutſchen Jnduſtrien arbeitet auch die ellſtoffinduſtrie mit
äußerſter Ausnutzung ihrer Leiſtungsfähigkeit. Der Zeilſtoff iſt ſeit etwa hundert Jahren ein
Rohſtoff der Papierinduſtrie. Aber erſt im Verlauf der letzten ſiebzig Jahre gelingt es
ihm, den alten Rohſtoff der Papiermacher, die Lumpen, zu verdrängen. Jn dieſem Zeitab
ſchnitt erſchließt ſich der Zellſtoff immer wieder neue Verwendungsgebiete. Vorgeſtern war es
die Kunſtſeideninduſtrie, ſeit etwa fünfzehn Jahren dient er der Zellwollerzeugung und
heute iſt er ſchon ein wichtiger Teil der Kunſtſtoffherſtellung geworden.

Eine Zellſtoffinduſtrie r es erſt ſeitetwa ſechzig Jahren, als die chemiſche Auf
ſchließung des Zellſtoffes aus dem Holz der
Die die Papierherſtellung revolutionierte.

ie enge Verbindung des Zellſtoffes zur
Papiererzeugung beſtimmt den Aufbau der
ſagten Es gibt 41 Firmen, die Zell

off herſtellen, davon erzeügen 36 Unter
nehmen neben dem Zellſtoff auch noch Holzſtoff,
Papier und Pappe. Die Verwendung des
n hat es mit ſich gebracht, daß einige

ellwoll- und Kunſtſeidefabriken ſich Zellſtoff
werken angegliedert haben. Aber noch immer
iſt die Papierinduſtrie der wichtigſte Ab
nehmer der Zellſtoffinduſtrie. Sie verbraucht
etwa neun Zehntel der Zellſtofferzeugung.

Drei große Konzerne
Jn das reſtliche Zehntel teilen ſich die

Kunſtſeide- und die Zellwollfabriken mit den
Kunſtſtoffen, dem Zellglas, den Nitrolacken und
den Klebeſtoffen. Sie benötigen für ihre Er
zeugung einen beſonders reinen, von allen
Holzreſten befreiten Zellſtoff, den ſogenannten
Edelzellſtoff. Etwa ein Zehntel der
Zellſtofferzeugung von rund 1,5 Mill. Tonnen
im vergangenen Jahre war Edelzellſtoff. Jm
laufenden und in den folgenden Jahren wird
ihr Anteil ſteigen, der ſich von Monat zu
Monat erhöhende Bedarf der Zellſtoffabriken
verlangt einen Ausbau der Zellſtoff
erzeugung. Jhr Anteil wird nach vollem
Ausbau der Zellwollerzeugung, alſo bei einer
Produktion von 200 Mill. Kilogramm Zell
wolle jährlich, mehr als 15 v. H. des deutſchen
Zellſtoffverbrauchs betragen. So werden die
nächſten Jahre einen weiteren Ausbau der
Zellſtoffherſtellung bringen.

Den größten Teil des Zellſtoffes ſtellen
drei Konzerne her. Die Zellſtoffabrik
Waldhof iſt der größte Zellſtofferzeuger. Jn
ihren Betrieben werden 400 000 Tonnen Zell
ſtoff hergeſtellt. Der nächſte ſind die Aſch a f
fenburger Zellſtoffwerke, ſie machen
300 000 Tonnen Zellſtoff, dann folgt der
größte Papiererzeuger, die Feldmühle,
mit 200 000 Tonnen Zellſtoff. Das ſind zu
ſammen 900 000 Tonnen von 1,5 Mill. Tonnen.
Sie machen zuſammen auch noch 425 000
Tonnen Papier und gewinnen als Neben-
erzeugnis über 500 000 Hektoliter Sprit.

Erhebliche Aufwendungen
Für die Neubauten haben dieſe drei Kon

zerne im vergangenen Jahre 194 Mill. RM.
ausgegeben und ſeit 1935 rund 37 Mill. RM.
Die erheblichen Aufwendungen für
den Ausbau ſind nicht nur zur Vergrößerung
der Leiſtungsfähigkeit notwendig geweſen,
ſondern hängen auch mit der Umſtellung eines
Teils der Betriebe auf die Erzeugung
von Edelzellſtoff für Zellwollezuſammen. Ferner mußten Einrichtungen für
die verſtärkte Verarbeitung deutſcher Hölzer
geſchaffen werden. Jn den Geſchäftsberichten
wird hervorgehoben, daß bedeutende Mengen
Buchen- und Kiefernholz verarbeitet wurden.
Früher wurde Zellſtoff nur aus Fichtenholz,
das zum größten Teil eingeführt wurde, ge
wonnen. Für Edelzellſtoff ſoll ſpäter möglichſt
nur Buchenholz benutzt werden.

Es iſt den Geſellſchaften möglich geweſen,
den größten Teil des Ausbaues ihrer Werke
aus den Einnahmen des laufenden Geſchäftes
zu beſtreiten. Erſt im letzten Jahr hat die
ſprunghafte Steigerung des Ausbaues den
Waldhof-Konzern zur Aufnahme eines lang-
friſtigen Darlehens veranlaßt. Der Feldmühle-
Konzern beſchaffte ſich durch eine Anleihe Geld,
mit der man aber vorerſt überwiegend Bank
ſchulden zurückzahlte.

Standortfragen

Jn erheblicher Zahl werden neue Werke
gebaut, wobei es ſich zum Teil um Neu
gründungen handelt, die in einigen Fällen
Zellſtoff- und Zellwolleerzeugung
miteinander verbinden. Dies gilt z. B. für
das neue Werk der JG. Farben-
induſtrie in Wolfen, in dem Buchen
holz verarbeitet wird.

Buchenholz wird auch bei der weſtfäliſchen
und ſchwäbiſchen Zellſtoff AG. verwandt.
Kiefer iſt der Rohſtoff für die neugegründete
Natronzellſtoffabrik in Küſtrin. Auch das
Werk Johannismühle bei Freienwalde des
WaldhofKonzerns, das ebenſo wie eine An
lage der ſchleſiſchen Zellwollfabrik in Hirſch
berg Edelzellſtoff für Spinnfaſern herſtellen
ſoll, arbeitet auf Kiefernholz. Die neuen
Werke liegen überwiegend in wald reichen
Bezirken, haben alſo den Rohſtoff in
unmittelbarer Nähe. Strohzellſtoff, der
in erhöhtem Umfang herangezogen werden ſoll,
wird die vor einiger Zeit gegründete Kur

märkiſche Zell wolle und Zelluloſe AG.
erzeugen und verarbeiten.

Jn den Konzernen ſelbſt iſt eine erheb
liche Bewegung feſtzuſtellen. Es würden

Zellſtoff“ und Poapierfabriken erworben,
andererſeits aber ſolche Betriebe verkauft,
deren Erzeugniſſe nicht in das Verkaufs
programm des Konzerns paßten. Die größte
derartige Transaktion war die Angliederung
der Zellſtoffwerke KoſtheimOberleſchen an den
WaldhofKonzern. Der Feldmühle-Konzern
vereinfachte ſeinen Aufbau, indem er u. a. die
Koholyt AG. in ſich aufgehen ließ. Es ſind
alſo Geſellſchaften, die früher von den Kon
zernen beherrſcht wurden, verſchwunden und
Betriebe der Konzerne geworden.

Planvolle Wirtschaftspolitik
Beachtenswerte Ausführungen Dr. Schachts und Dr. Syrups

Gegenwärtig findet in Berlin eine Unter
richtswoche für Reichsbankbeamte ſowie für
Beamte der Staats und Landesbanken ſtatt.
Dieſen Lehrgang eröffnete Reichsbankpräſident
Dr. Schacht, der in ſeinen Darlegungen einer
geſunden Finanzpolitik u. a. folgendes aus
führte:

Die Entwicklung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe ermöglichte es im Frühjahr dieſes
Jahres, auf die Methode der Zwiſchen-
finanzierung ſtaatliche r Aufträge mittels des Sonderwechſels zu
verzichten. Der Staat beſchafft ſich nunmehr
die erforderlichen Mittel, ſofern und ſoweit
die laufenden Einnahmen nicht ausreichen,
durch Ausgabe von Reichsſchatz
anweiſungen und Reichsanleihen.
Die Ausgabe von Schatzwechſeln wird auf
ein Maß beſchränkt bleiben, das ihre Konſo
lidierung bei Fälligkeit gewährleiſtet. Die für
Zwecke der Gemeinſchaft benötigten Mittel
werden alſo nicht mehr von der Noten-
bank aufgebracht. Der Termin, zu dem

dieſe Aenderung der Finanzierung möglich
wurde, mußte mit dem Termin zuſammen
fallen, an dem die Grenze der Kapazität der
deutſchen Wirtſchaft ſowohl hinſichtlich der zur
Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte als auch
der verfügbaren Materialien praktiſch erreicht
war.Als weiterer Vortragender ſprach der Prä
ſident der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung Geheimrat Dr.
Syrup über das Thema „Lenkung der
Arbeit“ und führte etwa folgendes aus:

Lenkung der Arbeit ſei zu einem weſent
lichen Beſtandteil der allgemeinen Staats
politik geworden, ſie ſei kein ſtarres Dogma
und richte ſich nicht nach unabänderlichen
ökonomiſchen Geſetzen, ſondern ſie paſſe ſi
mit ihren Maßnahmen den jeweiligen Staats
notwendigkeiten ſchnell an. Dieſe bewußte
Einflußnahme des Staates nehme nicht die
Form einer Zwangsbewirtſchaftung an,
ſondern ſtelle eine ſinnvolle Steuerung und
Lenkung durch den Einbau von Schleuſen und
Ventilen dar.

Asozialer Betriebsführer bestraft
Die Ausübung des Gewerbes auf drei Jahre untersagt

Vom Schöffengericht Hamburg wurde ein
bereits vorbeſtrafter Tiefbauunternehmer zu
einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten ver
urteilt, weil er Beitragsteile, die er ſeinen
Gefolgſchaftsmitgliedern vom Lohn abgezogen
hatte, der Ortskrankenkaſſe vorſätzlich vorent
hielt. Jhm wurde außerdem die Aus
übung ſeines Gewerbes auf die
Dauer von drei Jahren unterſagt,

Jn der Begründung des Arteils wurde be
ſonders hervorgehoben, daß es ſich um einen

Betriebsführer handelt, der ſeinen Betrieb in
den letzten Jahren zum größten Teil auf
Koſten der Allgemeinheit geführt hat. Er
geriet immer wieder in Schulden und ſchuf ſo
ſchließlich einen Zuſtand, der ſich nach der
Ueberzeugung des Gerichtes auch nicht ändern
würde, wenn man den Betriebsführer weiter
ſeinem Gewerbe nachgehen ließe. Aus dieſem
Grunde ſchien es erforderlich, nicht nur auf
eine Gefängnisſtrafe zu erkennen, ſondern n
die Befugnis zur Ausübung des Gewerbes au
die Dauer von drei Jahren zu unterſagen.

Das Gold der Oſtfee

Im Jahre 1933 waren insgesamt nur 9 Tonnen
Rohbernstein gewonnen worden. Der Absatz
war fast vollständig eingeschlafen. Im ver-
flossenen Jahre konnten aber bereits wieden
500 Tonnen vom Golde der Ostsee, wie der
Bernstein genannt wird, gewonnen und Ver-
arbeitet werden (1934/36: 116, 112, 332 Tonnen)

Mehr Industrieanleihen
Als Folge des Vierjahresplanes

Die großen wirtſchaftlichen Aufgaben des
Vierjahresplanes, in erſter Linie der Ausbau
der Treibſtoffgewinnung, haben im vergangenen
Jahre einen ſtärkeren Einſatz privaten Kapi
tals erfordert als bisher. Private Unterneh
mungen ſind daher im Jahre 1937 mit beträcht
lichen Anleihewünſchen an den Kapitalmarkt
herangetreten.

Die in erheblichem Amfang zugelaſſenen
Emiſſionen von Jnduſtrieanleihen wurden
ohne Schwierigkeiten aufgenommen. Daher iſt,
wie das Statiſtiſche Reichsamt im neuen Heft
von „Wirtſchaft und Statiſtik“ ausführt, die
Anleiheverſchuldung der privaten Wirtſchaft
nach ihrem dauernden Rückgang ſeit 1930 zum
erſten Male wieder geſtiegen. Der Amlauf von
Jnduſtrieanleihen und verwandten Schuldver
ſchreibungen hat ſich im Jahre 1937 von
2,6 Mrd. RM. auf 2,8 Mrd. RM. erhöht.

Ende 1930, als die Aufnahme langfriſtiger
Anleihen in der Hauptſache abgeſchloſſen war,
hatte der Amlauf von Jnduſtrieanleihen ſeinen
höchſten Stand in der Nachkriegszeit mit
4,7 Mrd. RM. erreicht. Davon enkfielen faſt
drei Viertel auf Auslandsan-leihen und ein Viertel auf Jnlandsanleihen.
Ende 1937 hatte ſich dieſes Verhältnis voll
kommen zugunſten der Jnklandsanleihen ver
ſchoben. Von den Ende 1937 vorhandenen
Jnduſtrieanleihen entfiel nur ein Drittel 5
Auslandsanleihen, dagegen zwei Drittel au
Jnlandsanleihen.

500000 arbeiten in den chemischen Betrieben
Reichstagung des Fachamtes Chemie in Mannheim Sorialpolitische Aufgaben im Vordergrund

Jn Mannheim findet gegenwärtig die Ar
beitstagung des Fachamtes Chemie
ſtatt. Während in Bayreuth die Wiſſen
ſchaftler und Forſcher zu Worte kamen, werden
nunmehr in Mannheim alle ſozialpoli-
t iſſchen Fragen auf dem Arbeitsabſchnitt
Chemie erörtert werden. Ueber wichtige
ſozialpolitiſche Fragen des Fachamtes Chemie
gibt ſein Leiter, Pg. Carius, uns in einem
Geſpräch Auskunft.

„Wenn Sie bedenken“, ſo beginnt die
Unterredung, „daß 1913 in Deutſchland 277 000
Arbeitskameraden in den deutſchen chemiſchen
Fabriken ſtanden und daß heute faſt eine halbe

Million da ſchaffen, dann werden Sie ſich ein
Bild machen, wie auch die Aufgaben derjenigen
gewachſen ſind, die dieſe Menſchen betreuen.“

„Eine große Sorge iſt die Berufs
erziehung. Sie iſt das wichtigſte Kapitel
der chemiſchen Jnduſtrie. Die Produktions
ſteigerung wird in den kommenden Jahren ein
immer größeres Ausmaß annehmen. Die Zahl
der zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte
wird aber immer geringer. Mein Fachamt
kämpft für die Anerkennung der Berufe der
Chemofachwerke
vergangenen Jahre konnten wir ſchöne Er
folge verzeichnen, denn es wurden faſt 100
Lehrwerkſtätten in der chemiſchen Jnduſtrie

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Thüringiſche Zellwolle A.-G., Schwarza (Saale),

konnte ſchon in der Mitte ihres erſten Produktionsjahres
1937 eine Tagesleiſtung von bis zu 30 000 Kilogramm
erreichen, die ſich mit Hilfe des weiteren Werlsausbaues
gegen Jahresende auf die vorgeſehene Höhe von A45 000
Kilogramm ſteigerte. Nachdem ſich fabrikatoriſche
Schwierigkeiten der Ankaufsperiode auch auf die Qualität
der Erzeugniſſe das Unternehmen liefert ſogenannte
„W“- (d. h. für den Wollſektor beſtimmte) Zellwolle
ausgewirkt hatten, machte der qualitative Wert der
SchwarzaFaſer ſtetige Fortſchritte. Steigender Auftrags
eingang und Umſatz beeinflußten die Geſtehungskoſten
günſtig, ſo daß die Wirtſchaftlichkeit durch die Preis
ermäßigung nicht beeinträchtigt wurde. Dadurch konnte
der Vorjahrsverluſt von 1,18 Mill. RM. getilgt werden.
Es ergibt ſich ein Reingewinn von 1,20 Mill. RM., der
nach Deckung. des Verluſtvortrages mit 11 857 RM. auf
neue Rechnung vorgetragen wird (i. V. entſtand ein
Verluſt von 1,07, der ſich durch Vortrag auf 1,18 Mill.
Reichsmark erhöhte). Die HV. genehmigte die Ver
waltungsvorſchläge. Die Verwaltung des Unternehmens,
das jetzt auf die Verwendung von Buchen zellſtoff
übergeht, ſieht ihre hauptſächliche Aufgabe gegenwärtig
darin, zur qualitativen Weiterentwicklung der ſynthe-

tiſchen Faſern beizutragen. Sie glaubt an die Möglich
keit, dieſe Verbeſſerung in ebenſo kurzer Zeit wie die
Produktionsausweitung zu erreichen. Man befaßt ſich
jetzt mit Verſuchen bezüglich einer beſonders naßfeſten
Zellwolle; in ähnlicher Richtung zielt auch der Entſchluß,
ſich mit dem Erwerb der Lenzinger Papierfabrik eine
eigene Zelluloſebaſis zu ſchaffen und ſo richtunggebende
Vorarbeit auf dem Rohſtoffgebiet zu leiſten.

J. G. Farbeninduſtrie A.-G., Frankfurt (M.). Der
in der letzten oHV. gewählte zwanziggliedrige Aufſichts
rat der' J. G. Farbeninduſtrie A.G. beſtimmte zum
Vorſitzer Geheimrat Profeſſor Dr. Boſch, Heidelberg.
zum ſtellvertretenden Vorſitzer Dr. Walter vom Raath,
Kronberg, und Dr. Wilhelm Ferdinand Kalle, Frank
fürt cM.). Die Mitglieder des Zentralausſchuſſes
wurden noch nicht ernannt.

Gewerkſchaft Wintershall in Heringen. Der Abſchluß
der Gewerkſchaft Wintershall in Heringen
für 1937 ergibt bei 5,61 (i. V. 6,75) Mill. RM. Roh-
einnahmen einen Reingewinn von 2,14 (2,00) Mill. RM.,
der wieder unverkürzt der Rücklage überwieſen wird, ſo
daß den Gewerken auch für 1937 eine Ausbeute nicht
zufließt.

und Chemolaboranten. Jm,

errichtet, deren Ziel die Heranbildung des
Chemofachwerkers iſt.“

„Und wie ſteht es mit der Geſund
heitsſführung in den chemiſchen Be
trieben Gerade auf dieſem Arbeitsgebiet hört
man immer wieder von der Gefahr der Ge
ſundheitsſchädigung?“

Bei der heutigen Arbeitsleiſtung muß
natürlich gerade dieſem Punkt beſondere Auf
merkſamkeit geſchenkt werden“, betont Pg.
Carius. „Es iſt überall das Beſtmögliche für
den Arbeitsſchutz getan worden. Es gehört zu
Ausnahmefällen, daß ſich noch Betriebe finden,
in denen Arbeitsſchutzvorrichtungen fehlen.
Aber wir Männer der Arbeitsfront müſſen
nun auf unſere Kameraden einwirken und ſie
zur Gewöhnung an Gasmasken, Schutzmasken
bei Staubarbeit uſw. erziehen.“ Auf unſere
Frage über die Arlaubsregelung er
fahren wir, daß ſeit 1937 durch eine tarifliche
Urlaubsregelung dem unhaltbaren Zuſtand
ein Ende gemacht wurde. Zwar entſpricht ſo
betont der Fachamtsleiter, der augenblickliche
Zuſtand noch nicht ganz den Wünſchen der
Deutſchen Arbeitsfront, aber die Betriebe
haben in ſtarkem Maße die in den Arbeits
ausſchüſſen ermittelten Vorſchläge in ihre Be
tkriebsordnungen aufgenommen.“

Berliner Metallnotierungen
vom 21. Juni

Elektrolytkupfer 50. Original HüttenAluminium,
98——99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in VWals- oder
Drahtbarren, 99 v. H., 137. FeinSilber (1 Kilogramm)
36,40-—309,40.

Terminmarkt. Kupfer Juni bis November
44,25 nom. B. 44,26 G. Tendens: ſtetig.Juni bis November 17,75 nom. B. 17,75 G. Tendenz
ſtetig. Zink Juni bis Rovember 16,50 nom. B.
16,50 G. Tendenz: ſtetig.
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